
krichetnt täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,20 Mark fällio bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 1.0o5 Mark. Voſtbezug monatlich (Nach
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Geſchaftshans Kleine Ritterkeaße K.

Mitalked des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Berein)
Kreis Mitteldeutſchland

Finanzausgleich und Steuerfrage.
Für den Reichstag wird die Löſung des Finanzproblems ein

Prüſſtein ſein, inwieweit er die Schwierigkeiten der Finanzlage
ſo zu meiſtern vermag, daß die Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit
vor neuen ſchweren Erſchütterungen bewahrt bleibt. Wenn wir
bisher über die Hindernisberge einigermaßen hinweggekommen
ſind, ſogar das Ungeheuer der Jnflation durch einen ſtarken Ent
ſchluß überwunden haben, ſo können wir doch darüber nicht im
Zweifel ſein, daß unſer Finanzweſen auch fernerhin auf einem
ſchwankenden Boden ſteht, dem die feſten Unterlagen erſt durch
ein Syſtem gegeben werden müſſen.
Reiches für 1924 iſt zwar immerhin noch günſtig, obgleich wir in
dieſein Jahre zu einem Mehr von 1200 Millionen
Mark an Reichsſteuerlaſt gegenüber dem Jahre
19 14 kommen. Auch im Jahre 1925 wird einer kataſtrophalen
Wendung vorausſichtlich ſich vorbeugen laſſen. Das haben wir
lediglich der Schonfriſt zu verdanken, die uns für dieſe beiden
Jahre auf Grund des Dawes- Planes gewährt iſt. Jm Jahre
1924 war neben der Anleihe von 800 Millionen nur ein Betrag
von 200 Millionen dem Reparationsagenten zu überweiſen, und
dieſer Betrag muß von der Reichsbahngeſellſchaft. aufgebracht
werden. Für 1925 geht dem Reich zwar die Transportſteuer von
230 Millionen Mark verloren, weil ſie dem Reparationskonto zu
fließt, und aus dem Reichshaushalt ſind weitere 250 Millionen
den Alliierten abzuliefern. Auf der anderen Seite ſteht dem
Reiche aber im Jahre 1925, weil es noch ein Moratoriumsjahr
ſein ſoll, der Erlös aus dem Verkauf der 500 Millionen Vorzugs
aktien der Reichsbahngeſellſchatf zur Verfügung, ſodaß alſo die
ausgeſchütteten Beträge auf der anderen Seite wieder herein
kommen. Die Finanzgebarung braucht alſo für die unmittelbare
Gegenwart noch nicht auf den Dawes-Plan eingeſtellt zu werden.
Aber nach dieſer Zeit hat das Reich ſchnell wachſende Auf
wendungen für die Reparationslaſten zu machen.

Das Jahr 1926 erfordert vom Reich bereits 110 Millionen und
den Verzicht auf die Transportſteuer mit 230 Millionen Mark,
zuſammen 340 Millionen Mark. Das Jahr 1927 erfordert be
reits 540 Millionen zuzüglich 230 Millionen Mark. Wir rücken
alſo dem Termine näher, wo wir in ganz anderem Maße als
bisher gegen die finanzielle Sturinflut gerüſtet ſein müſſen.

inſerem Urteil mö wir den Auseinanderſetzungen im Reich

wohl ſprechen. Der Finanzausgleich zwiſchen dem Reich, den
ändern und Gemeinden wird, unabhängig vom Geſamtaufbau,
des Reichsetats alsbald einer gründlichen Reviſion zu unterziehen
ſein, denn der zurzeit geltende Ausgleich iſt ein Kompromiß
von ſehr zweifelhafter Güte, ein proviſoriſches Gelegenheits- und
Verlegenheitsgeſetz.

Die Klagen, daß die Steuerſchraube bereits bis zur äußerſten
zuläſſigen Grenze angezogen iſt, ſind ſo allgemein daß ſie einer
weiteren Begründung nicht bedürfen. Länder und Gemeinden
fühken ſich nicht nur durch die „überſteuerung“ benachteiligt,
ſondern auch durch das ganze Koſtgängerſyſtem, das ſie auf dem
Wege der Überweiſungen von den Reichseinnahmen abhängig

macht und ihre ſelbſtändige Finanzregelung lähmt. Über den
herrſchenden Steuerwirrwarr hat kürzlich das bekannte
Mitglied des Preußiſchen Landtages, Oberlandesgerichtsrat
Dr. Höpker-Aſchoff einen lehrreichen Vortrag gehalten, in
dem er darauf hinweiſt, daß die Landwirtſchaft nicht
weniger als 6 direkte Steuern zu zahlen hat. Näm-
lich: Vermögensſteuer, Vorauszahlungen auf die Einkommen-
ſteuer, Grundvermögensſteuer, Umſatzſteuer, Hauszinsſteuer und
Rentenbankſteuer. Dabei werden dieſe Steuern von verſchiedenen
Veranlagungsbehörden nach verſchiedenen Grundſätzen veranlagt;
ſie ſind an verſchiedenen Kaſſen und an unterſchiedlichen Steuer
terminen zu entrichten, ſodaß jeder Landwirt für jeden Monat
ſich einen Steuerkalender an die Wand hängen müßte. Und der
Landwirt iſt nicht nur erbittert über die Steuerlaſt als ſolche,
nein, er empfindet den ganzen Wirrwarr, den er nicht überſehen
kann, als Schikane. Er iſt deswegen erbittert über den Staat,
der ihm ein ſolches Steuerkrenz aufgeladen hat.
iſt der Unwille im Gewerbeſtande, der gleichfalls unter einer
buntſcheckigen Menge von Steuerarten ſeufzt. Hieraus ſind zwei
elementare Forderungen abzuleiten: das Steuerweſen muß
nach einem großzügigen einheitlichen Plan ver-
einfacht werden und der Finanzausgleich zwiſchen dem
Reiche, den Ländern und Gemeinden iſt ſo zu geſtalten, daß neben
den Zuweiſungen des Reiches bei denjenigen Steuern, für die
grundſätzlich das Reich auch fernerhin zu ſtändig ſein ſoll, die
Länder und Gemeinden Zuſchläge in beſtimmtem Umfange zu er
heben berechtigt ſein ſollen. Von dieſer Plattform aus ſind natür
lich die verſchiedenſten Löſungen möglich. Welche von ihnen die
zweckmäßigſte iſt, darüber wird der Reichstag entſcheiden
Finanzpolitiſche Weisheit möge ihn erleuchten.

Gegen den Vertragsbruch.
München, 14. Jan. (WTB.) Jn ſeiner geſtrigen Erklärung

über die Nichträumung der Kölner Zone führte der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held im bayeriſchen Landtag u. a aus: Die
vertragsmäßige Räumung ſei eine ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für
die von Deutſchland im Londoner Abkommen übernommenen Verpflich-
tungen. Wie bei der Ruhrbeſetzung ſei auch diesmal von den Alli
ierten behauptet worden, Deutſchland habe den Friedensvertrag nicht
erfüllt. Vorläufige von der Kontrollkommiſſion gemachte Mitteilungen
die man der deutſchen Regierung nicht zur Kenntnis gebracht habe,
ſeien als Unterlagen für dieſen Schritt benutzt worden. Der Miniſter
präſident ſchloß mit der Verſicherung der Anteilnahme an dem Schick
ſal der rheiniſchen und pfälziſchen Bevölkerung und mit der Ver
ſicherung, daß jedes neue Unbill das Band der Zuſammengehörigkeit
Drve Bevölkerüngsteils mit dem übrigen Deutſchland feſter knüpfen
werde.
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Immer noch Vorverh
Luther erwartet für heute die offizielle

Berlin 14. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Bis zu 2 Uhr nachmittags waren ſichtbare Fortſchritte in
den Bemühungen Dr. Luthers um vie Kabinettsbildung noch nicht
zu erkennen. Man rechnet aber in unterrichteten Kreiſen wohl da
mit, daß er noch im Laufe des Tages die formelle Betraunng mit der
Kabinettsbildung erhalten werde. Man glaubt, daß damit angeſichts
der weitgehenden Förderung der Vorarbeiten die

Kabinettsbildung ſehr raſch durchzuführen
iſt. Die heutige Morgenpreſſe gibt die amtlichen Meldungen, nach der
die offizielle Betrauung Dr. Luthers für heute zu erwarten iſt, kom
mentarlos wieder. Das „Berliner Tageblatt“ meldet zur Lage: Die
wiederholten Unterredungen mit den Deutſchnationalen laſſen er
kennen, daß das ſogen. „Kabinett der Verbindungsmänner“ durch
weitere Konzeſſionen an die Rechte noch offenſichtlicher den Charakter
eines Kampfblocks der Rechten annehmen wird, als man es bisher ver
müuten konnte. Die Rechtsparteien haben nunmehr ihr Ziel erreicht.
Dr. Streſemann, der Vater der chroniſchen Kabineltsgründung,
darf triumphieren. Er wird auch weiterhin der Regierung als Außen
miniſter erhalten bleiben.

Über die Zuſammenſetzung des Kabinetts ſind verſchiedene Kom
binationen im Umlaufe, die wiederzugeben zwecklos iſt, da die

Perſonenfrage noch nicht gelöſt
iſt. So wird ſich heute, wie verlautet, die dentſchnationale Fraktion
zu entſcheiden haben, ob ſie den Abgeordneten Wallraf oder den
den Abgeordneten Schiele als „Vertrauensmann“ ins Kabinett ent
ſenden wird. Erſterer würde das Jnnexe, letzterer das Reichswirt
ſchaftsminiſterium übernehmen. Das Poſtminiſterinm ſoll mit einem
Fachminiſter beſetzt werden. Das Finanzminiſterinm würde von Dr.
Sä m iſch, das Juſtizminiſterium mit Landgerichtsdirektor Voll
i er beſetzt werden. Wie noch gemeldet wird, hofft Dr. Luther am
Freitag dem Reichstag ſein Kabinett vorſtellen zu können.

x

Berlin 14. Januar. (TU.) Der Vorſtand des Reichstages
iſt heute vormittag 11 Uhr zuſammengetreten. Für 3 Uhr iſt der
Alteſtenausſchuß einbernfen worden. Der Plenarſiung, die um 4 Uhr
beginnt, kommt keine größere Bedeutung zu, da die Hauptarbeit heute

Die übrigen Fraktionen tagen erſt
am Nachmittag, die SPD. iſt um 11 Uhr zuſammengetreten

Wieder ſind
zahlreiche Anträge

aller Art im Reichstag eingegangen. Ein Antrag Fehrenbachs (Ztr))
fordert die Schaffung eines endgültigen Reichswirtſchaftsrates, ein
weiterer Antrag Fehrenbachs verläangt, daß die amtliche Jndexzifſer
in beſſerer übcreinſtimmung mit den tatſächlichen Lebenshaltungs-
koſten berechnet werde und ſchließlich tritt er noch in weiteren An
trägen für Fortführung der Maßnahmen mit dem Ziel des Preis
abbaues und der Produktionsförderung ein und verlangt die Vor
legung eines Arbeitsgerichtsgeſetzes. Ein Antrag Dr. Schulz (DVpt.)
tritt für eine Reform der Einkommenſteuer ein.

Die Arbeiten am Dienstag
Der am Dienstag vormittag in parlamentariſchen Kreiſen noch

herrſchende Optimismus, daß es den Bemühungen des Reichsfinanz
miniſters Dr. Luther im Laufe dieſes Tages gelingen werde, die
Schwierigkeiten die der formellen Ubernahme des Auftrages zur
Kabinettsbildung durch ihn noch entgegenſtanden, zu überwinden und
dann in kürzeſter Friſt die Regierung zuſtande zu bringen, hat im

denlſch franz ſſhen Verhandſungen

Paris, 14. Jan. (WTB) Der Führer der deutſchen Handels
delegation, Staatsſekretär Trendelenburg, der heute nachmittag den
Handelsminiſter Raynaldy von den Entſcheidungen der Delegation hin

ſichtlich des neuen deutſchen Vorſchlages in Kenntnis ſetzen ſollte, hat
n Sermin für dieſe Unterredung auf morgen verlegen laſſen.

Paris, 14 Jan. (WTB.) Wie weiter berichtet wird, hat ver
Handelsminiſter Raynaldy der deutſchen Delegatton den von ihm neuer
dings gemachten Antrag ſchriftlich firiert zugeſtellt. Auf das Begleit
ſchreiben hat Dr. Trendelenburg geankwortet er werde heute, Mittwoch
in einer offiziellen Sitzung von beiden Delegationen Stellung zu dem
franzöſiſchen Vorſchlag nehmen.

Eine Erklärung der deutſchen Delegativn
in Paris.

Paris 18. Jan (TU) Zu den Nachrichten der franzöſiſchen Preſſe
über die augenblickliche Wendung in den deutſchefranzöſiſchen Wiriſchafts
verhandlungen und ihre Urſachen wird der „Telunion“ von zuſtändiger
deutſcher Seite mitgeleilt: In der erſten Verhandlungsphaſe iſt in dem
Protokoll vom 18. Oktober 1924 die Baſis geſfunden, auf der ſich ein
deutſch- franzöſiſcher Handelsvertrag aufbauen ſollte. Auf der Grundlage
dieſes Protokolls übergab die deutſche Delegation bei Beginn der zweiten
Verhandlungsphaſe im November 1924 einen Entwurf zu einem all
gemeinen Vertragsſchema. Am 80. Dezember bei Beginn der dritten
Verhondlungsphaſe wurde ein franzöſiſcher Proviſoriumsvorſchlag über
geben, der weder der in den bisherigen Verhandlungen gefundenen Baſis
noch den Richtlinien des ſchon von der deutſchen Delegativn übergebenen
Enkwurfes zu einem allgemeinen Vertragsſcheinag Rechnung trug Es iſt
darauf hinzuweiſen, daß bereits ber den Vorverhandkungen in London von
deutſcher Seite erklärt wurde daß ein deutſch franzöſiſcher Handelsvertrag
nicht eine Fortſetzung der in dem Verſailler Vertrag vorgeſehenen wirtſchaft
lichen Rechte darſtellen dürfe. Der franzöſiſche Proviſorinmsvorſchlag iſt
in weſentlichen Punkten, beſonders hinſichtlich einer teilweiſen Aufrecht-
erhaltung der von Elſaß Lothringen vorgeſehenen zollfreien Kontingente
tatſächlich eine bloße Wiederhölung von Vorſchlägen, die Deutſchland nicht
nur in London, ſondern auch bei den Verhandlungen in Paris abgelehnt
hatte. Von der franzöſiſchen Delegation wurde geſtern ein neuer Vorſchlag
übergeben, der zurzeit einer eingehenden Prüfung durch die deutſche Dele-
gätiön unterliegt. Dieſer Vorſchlag ſtellt eine

völlige Veränderung der Verhandlungsbaſis
dar und ſieht nur eine beſchränkte Meiſtbegünſtigung vor Er verläßt da
mit die Baſis des von beiden Seiten den bisherigen Verhandlungen zu

ariſche Miniſter kämen dann die b
r Green o ne e die nene ne

Betrauung mit der Kabmettsbildung.

Laufe des Tages eine beträchtliche Abkühlung erfahren. Die Ber
zögerung und offenbar auch weſentliche grundſätzliche Schwierigkeiten
lagen und liegen zur Stunde in erſter Linie bei den Deutſchnationalen
Von deren Fraktion erwartete man in den frühen Mittagsſtunden
eine Entſcheidung über die am Vortage bekannt gewordenen Pläne
Dr. Luthers, doch wurde die Fraktionsberatung durch eine erneute
Rückſprache des Finanzminiſters mit dem deutſchnativnalen Führer
Schiele hinausgezögert und kam auch in den frühen Abendſtunden nicht
recht voran. Uber der Beachtung, die ſich auf die Entwicklung bei den
Deutſchnativnalen konzentriert wird man aber gut tun auch nicht zu
überſehen, daß ſich das Zentrum bisher trotz der prinzipiellen Ge
neigtheit zur Freigabe von Dr. Brauns als Fachminiſter keineswegs in
bindender Form feſtgelegt hat, ſondern daß ihm noch immer alle Mög
lichkeiten offen ſtehen, wenn die Dinge einen Lauf nehmen ſollten mit
dem es nicht einverſtanden iſt. Vor allem aber liegt das beſonders
hemmende Moment in der Verquickung der Reichsregierungsbildung
mit der Preußiſchen Frage; hier ſcheinen die Deutſchnationalen nicht
locker laſſen zu wollen und die zum mindeſten nicht ſehr ſtarken Mög
lichkeiten einer Einwirkung auf die preußiſchen Verhältniſſe, über die
Dr. Luther zu verfügen vermag, ſind weder nach der einen, noch nach
der anderen Richtung geeignet, das Tempo zu beſchleunigen Nach dem
Eindruck, der in den Abendſtunden des Dienstag vorherrſcht, wird man
gut tun, eine Klärung vor Mittwoch nicht zu erwarten und zufrieden

zu ſein, wenn ſie dann bereits erzielt werden kann. e

Zu der halbamtlichen Meldung, wonach
heute die Betrguung des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther mit der

Kabinettsbildung

erwartet werden dürfte, wiſſen die Blätter wenig Ergänzendes zu
gen. Die „Voſſiſche Zeitung behauptet daß Dr. Luther den Frak
tipnsſführern geſtern am ſpäten Abend eine Aufſtellung überreicht habe
und daß nur noch die Zuſtimmung der Fraktionen, insbeſondere der
Deutſchnationalen und des Zentrums ausſtänden. Als Vertrauens
männer der Fraktionen in dem Kabinett werden von den Blättern
Wallraf Dr. Streſemann und Dr. Brauns und Graf Lerchene
feld für die Bayriſche Volksvartei genannt. Als außenparlamen

en Miniſter De Geßler and.

Das neue preußiſche Kabinett in Sicht.
Berlin, 14. Jannar. (TU.) Wie die „Neue Tägliche Rund

ſchau“ meldet, haben zwiſchen Herrn von Kries und dem Miniſter
Hirtſiefer Verhandlungen wegen Bildung eines neuen preußiſchen Mi
wiſterinms ſtattgefunden. Man glaubt, daß morgen eine Einigung der
Parteien der Rechten und des Zentrums auf der Grundlage zuſtande
kommt, daß je drei Miniſter des Zentrums und der Rechten der neuen
egierung angehören.

De. Sorges Nee chfolger.
Berlin 14. Jan. (TU) Jn der heutigen Präſidialſitzung

des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie wurde als Nachfolger
Dr. Sorges Ceheimrat he. Duisberg einſtimmig zum erſten Vor

ſitzenden gewählt nDer verſchleppte Kontrollbericht.
London, 14. Jan. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des

Daily Telegraf meldet, daß die Zwiſchenberichte der Jnteralliterten
Kontrollkommiſſion jetzt nach und nach bei den alliierten Regierungen
eingingen. Der Schlußbericht. der Kommiſſion ſei jedoch nicht vor
Ende Januar zu erwarten. Vorher könnte keine endgültige Ve
e der alliierten Regierungen über die Note an Deutſchland

attfinden.

gründe gelegten Protokolls vom 12. Oktober 1924. Vorausſichtlich wird die
deutſche Delegarion morgen zu dem franzöſiſchen Vorſchlage Stellung
nehmen, vielleicht auch einen Gegenvorſchlag übermitteln. Aus dieſem
Überblick ergibt ſich, daß die in der franzöſiſchen Preſſe vertretene Auf
faſſung, daß von deutſcher Seite keine poſitiven Vorſchläge gemacht worden
ſeien, nicht den Tatſachen entſpricht.

Borah über die Reparatlonsftage.
Senator Borah, der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des

amerikaniſchen Parlaments, hat ſich in einer Senatsdebatte ausführlich
über die Reparationsfrage geäußert. Seinen Ausführungen kommt umſo
größere Bedeutung zu, als es ihm offenbar gelungen iſt. den Präſidenten
Coolidge für ſeine Anſchauungen zu gewinnen und den Kampf zwiſchen
ihm und Hughes zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden. Charakteriſtiſch iſt, daß
dieſer Mann, der die auswärtige Politik Amerikas entſcheidend beeinfluſſen
dürfte, den Dawes-Plan nur als erſten Schritt für die Regelung der
Reparationsfrage bezeichnet, dem bald weitere Schritte folgen müßten
Vor allem ſetzt ſich Borah dafür ein, daß die Endſumme der deutſchen
Reparationsſchuld beziffert wird, und zwar „innerhalb der Grenzen der
Vernunſt“. Auch ſeine Ausführungen über die Kontrolle Deutſche
han d s verdienen unterſtrichen zu werden, da er ausdrücklich betont, daß

dieſe Kontrolle nur ein Propiſvrinm ſein könne, und daß das deutſche Volk
ſich durch ſeiner Hände Arbeit wieder hochbringen müſſe, was möglich ſei
ſolange die Kontrolle Deutſchlands beibehalten würde.

Die Jinnangzminiſterkonferenz vor vent
Abechluß.

Paris, 14 Jan. (WTB) Die Konferenz der Finanzminiſter
hat geſtern nachmittag eine Vollſitzang abgehalten Da der endgiltige
Text des Abkommens in franzöſiſcher Sprache üoch nicht gedrugt
werden konnte. iſt er nicht allen Delegakionen zugeſtellt worden. Die
enbgültige Zuſtimmung aller Delegatienen durch Austanſch der Unter

die Mitteilung des endgültig feſtgeſtellten Textes und die letzte Ber
ſchriſten konnte deshalb noch nicht erfolgen. Mittwech e e
tung der Konferenz ſtattfinden.
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Wichtiges vom Tage.
Jn Moskau wird in den nächſten Tagen eine Konferenz der

ruſſiſchen Auslandsvertreter einberuſen, an der die ruſſiſchen Bot
ſchafter in Paris, Berlin und London teilnehmen werden Gegenſtand

er Beſprechungen bildet die Frage der ruſſiſchen Wirtſchafts
beziehungen zu den drei vorgenannten Ländern Kraſſin wird vor
ausſichtlich am Sonnabend oder Montag nach Moskau abreiſen.
Kreſtiünski dürfte ebenfalls Ende der Woche abreiſen. Rakowski
hält ſich bereits ſeit einigen Tagen in Moskau auf. x

R 8Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, dürften demnächſt auf
Grund des Artikels des deuſſcheengliſchen Handelsvertrages auch mit
Canada Handelsvertragsverhandlungen eingeleitet werden.

5

Die katholiſchen Biſchöfe von Tänemark, Schweden und Norwegen
halten in Oslo zur Zeit eine Konferenz ab

S

Wie die „Morgenbläfter“ aus Waſhington melden, hat der Prä
ſident Coolidge dem amerikaniſchen Botſchafter zin Berlin Houghton

en Botſchafterpoſten in London angeboten Houghton hat ſich tele
graphiſch zur Übernahme des Poſtens bereit erklärt.

r

Für den Luftverkehr von England nach Jndien wird in Jsmaila
am Suezkanal ein Luftſahrthafen eingerichtet Außer einem Lan
dungsplatz und Hallen der Flugzeuge werden auch Ankermaſten und
Gasbehälter für Luftſchiffe errichtet werden.

Laut Verfügung des Polizeidezernenten des litauiſchen Jnnenminiſteriums wurde die „Voſſiſche Zeitung auf die Dauer von zwei
Monaken, vom 12 Januar ab gerechnet, in Litauen verboten Der
Grund zu dem Verbot wird in einem Artikel geſehen, der ſich gegen
Litauen gerichtet haben ſoll.

t

Nach einer Mittwoch abend auf dem Gendarmenmarkt abgehaltenen
öffentlichen Verſammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold begab
ſich eine Abordnung zum Reichspräſidenten und wurde von ihm
empfangen. Der Berliner Gauvorſitzende des Reichsbanners hielt
eine Anſprache, in dem er dem Reichspräſidenten des Verkrauens und
der Treue des Reichsbanners verſicherte und den Wunſch ausſprach,
der Reichspräſident möge einen Weg finden, der dem am 7. Tezember
um Ausdruck gebrachten Wunſche der überwiegenden Maſſe des
eutſchen Volkes nach einer ſtarken und republikaniſchen Regierung

gerecht werde. Der Reichspräſident erwiderte, er danke für das ihm
erwieſene Vertrauen. Das Reichsbanner müſſe jedoch klar ſein,
daß ſeine Wünſche nicht reſtlos erfüllt werden önnten, da ihm die
Verfaſſung beſtimmte Grenzen ſetzt, die er nicht überſchreiten wolle
Natürlich werde er freudig wie bisher ſeine Pflichten im Jntereſſe
des Vaterlandes erfüllen.

v

Jn Paris ſind Kammer und Senat am Dienstag zur Eröffnung
der verfaſſungsmäßig am 2 Dienstag des Januar beginnenden Seſſion
zuſammengetreten. Jn der Kammer eröffnete der Radikale Abg. Pinard
als Alterspräſident die Sitzung mit der üblichen Anſprache

Tag“
ne der deutſchen Jnduſtrie dem Aufſichtsrate angehören.
dagegen gab die Reichspoſt mit Kenntnis der Reichsregierung, des
Auswärtigen Amtes und der Reichsbank einem der älteſten und an

u ren Es handelte ſich hier um ein an allererſte deutſche

Jm übrigen hat die
weder das Recht noch die Pflicht, der Reichspoſt und

den bei ihr beteiligten Firmen Vorſchriften darüber zu machen, an
wen ſie Kredite geben und von wem ſie Kredite nehmen wollen.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand und der Barmatfkandal.
Berlin, 13. Jan (TU Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand

beſchäftigte ſich Montag nachmittag im Reichstag mit den Anſchuldi
ungen, die gegen ſozialdemokratiſche Parteimitglieder im Zuſammener mit dem Fall Barmat erhoben worden ſind. Er ſtellte feſt,
aß einzelne deutſche Sozialdemokraten Julius Barmat Ende April

1919 während einer Sitzung der Jnternatlonale in Amſterdam kennen
lernten. Dieſen Parteigenoſſen, die mit Barmat perſönlich verkehrten,
wurde nichts bekannt, was der geſchäftlichen oder perſönlichen Ehre
Barmats Abbruch getan hätte. Eine Geſchäftsverbindung zwiſchen der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands und den Barmats habe nie
mals beſtanden. Es ſei unwahr, daß die Partei ſich an Lebensmittel
eſchäften beteiligt oder gar aus ihnen Vorteile gezogen habe Der
arteivorſtand unterſuchte darauf die Vorwürfe, gegen einzelne Partei

mitglieder und ſtellte feſt, daß in keinem Falle bewieſen ſei, daß
Parteigenoſſen ihren politiſchen Einfluß zur Erlangung perfönlicher
Vorteile benutzt hätten. Der Parteivorſtand ſtimmt mit der Fraktion
überein daß durch die gerichtliche und parlamentariſche Unterſuchung
volle Klarheit über alle Anſchuldigungen geſchaffen werden müſſe.

r aHer Danziger-polniſche Poſtkonflikt beigelegt.
Nach den letzten Nachrichten aus Woarſchäu betrachtet man dort

den durch die Errichtung eines polniſchen Poſtamtes in Danzig und
das Abreißen der polniſchen Briefkäſten in Danzig entſtandenen
Zwiſchenfall als erledigt. Der Danziger Senat hat in einer letzten

ote ſeine Bereitſchaft zum Ausdruck gebracht, die en e
e mit größter Beſchleunigung zu Ende zu führen. Die amt
ichen polniſchen Stellen halten damit den Zwiſchenfall für erledigt,

Kur die nationaliſtiſche Preſſe iſt über dieſe Entwicklung verſtimmt und
bedauert, daß Polen nicht Gewaltmaßnahmen angewandt hat. Offen
bar wiegelt man an den zuſtändigen polniſchen Stellen aber ab, und
war aus ſehr begreiflichen Gründen. Der Schlüſſel ür ganzen Lageeg nämlich wahrſcheinlich in einer Bemerkung des Korfanty- Blattes

„Nzeczpospolita“ Dieſes Blatt meinte, daß das konſervative enge Kabinett ſich für Danzig nicht einſetzen werde Denn man weit
aß gegenwärtig nur die Angſt Polens vor England Danzig davor

ſchütt durch einen ähnlichen Handſtreich wie das Wilnaer Land in
polniſche Hand zu geraten die chauviniſtiſche polniſche Pteſſe ver
wies ja mit allem Nachdruck auf das Beiſpiel, das Litauen in Memel
gegeben hat ſo macht dieſe Bemerkung die Zuſammenhänge blitz-
artig klar. Das Attentat auf die Danziger Poſthoheit war eine plan
mäßige Propokation zu dem Zweck, den Vorwand eines bewaffneten
Einſchreitens gegen Danzig zu liefern, falls, wie in Warſchau gehofft
wurde, England kein großes Jntereſſe zeigen würde. Darin hat man
ich nun aber in War offenbar getäuſcht, auch die jetzige eng
iſche Regierung will begreiflicherweiſe den engliſchen Stützyunkt in

Das Eiſenbahnunglück bei Herne.
Wie die Kataſtrophe geſchah.
Jnsgeſamt 22 Tote, 61 Verletzte.

Herne. Vei dem geſtrigen Eiſenbahnunglück ſind 22 Tote und
61 Verletzte zu beklagen. Von den Verletzten ſind 14 ſchwer,
2lebensgefährlich verletzt. Zwei Leichtverletzte konnten ſich
wieder nach Hauſe begeben. Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß
bei dem Jneinanderſchieben der Wagen zwölf Perſonen völlig zer
malmt wurden, ſo daß ſie nur aus den bei ihnen porgefundenen Pa
pieren feſtgeſtellt werden konnten. Die Unfallſtelle bietet einen furcht
baren Anblick. Die Lokomotive des DeZuges ſchob die beiden letzten
Wagen vierter Klaſſe des Perſonenzuges vollkommen in und durch
einander, ſo daß alle Reiſenden in dieſen beiden Wagen auſ der Stelle
getötet wurden. Außerdem wurden zwei weitere Wagen vierter Klaſſe
ſehr ſchwer und ein Wagen zweiter Klaſſe ſchwer beſchädigt. Sämt
liche Verletzte und Tote waren Jnſaſſen der Wagen vierter Klaſſe.

Die Unglücksſtätte iſt ein großes Trümmerfeld. Alles iſt
mit Wagentrümmern überſät, dazwiſchen liegen Zeitungspakete, Lebens
mittel, Kleidungsſtücke, Kinderſpielzeug, Bilderbücher uſw., die Gepäck
ſtücke ſind mit Blut getränkt. Allenthalben ſieht man große Blutlachen.

Die Aufräumungsarbeiten ſind in vollem Gange Das Un
glück ereignete ſich auf folgende Weiſe: Der Perſonenzug 230 ſtand im
Bahnhof und ſollte um 7 Uhr 19 Min. abfahren, verſpätete ſich aber,
da ſehr viele Reiſende einſtiegen. Der Zug D der erſt um 7 Uhr
24 Min. einlaufen ſollte, traf verfrüht um 7 Uhr 20 Min. ein. Bei
dem überaus dichten Nebel und der herrſchenden Dunkelheit überfuhr
der D-Zug beide Halteſignale, verminderte aber ſeine Geſchwindigkeit,
da er in Herne halten mußte. Sonſt wäre das Unglück noch entſetz
licher geworden.

Die Namen der Toten
ſind folgende: Panſeler, Georg, aus Herne; Witzigk, Michael,
aus Sulzbach (Bayern); Vollmer, Johanng, aus Herne; Hippen
ſtiel, Guſtav, aus Herne; Groſch, Franz, aus Dortmund;
Soltyſiak, Stefan, aus Jckern bei Dortmund; Frau Solty-
ſiak aus Jckern bei Dortmund; Feſtring, Hans, aus Henrichen
burg; Korn, Johanna, aus Dortmnud; Holtſilker, Johann,
aus Dortmund; Hoff, Friedrich, aus Dortmund; Kranz, Marig,
aus Herne; Bock, Auguſte, aus Jckern; Fink, Karl, aus Mengede:
Jungs, Willy, aus Caſtrop; Tüllha ge, Gertrud, Lehrerin aus
Dortmund; Graß, Wilhelm, aus Braunſchweig; Schilling
Rudolf, aus Poſt Arningheim-MihlenauMettingen; Treute, Eliſa
beth, aus Oſterfeld; Korwitſch, Albert, aus Hohenſtein, Kreis
Friedland; Groebel, Karl, aus Walſum; Hor ſt mann, Otto,
aus Dortmund.

Der Name des 28. Toten konnte noch nicht ermittelt werden. Die
Verwundeten ſtammen faſt alle aus Dortmund und der näheren Um
gebung. Ein Verwundeter, Albert Wille, iſt aus Berlin.

Dem Ergebnis der amtlichen Nachforſchungen zufolge ſind die
bisher veröffentlichten Liſten der bei dem Eiſenbahnunglück Getöteten
bezw. Verletzten dahin zu berichtigen und zu ergänzen: Von den bisher
als tot Gemeldeten leben: Rudolf Schilling aus Mehlenau bei
Mettingen, Karl Fink aus Mengede, Marig Kran z aus Herne,
Auguſt Bock aus Jckern, Karl Gröbel aus Walſum. An ihrer

Stelle ſind als tot zu verzeichnen:
Fräulein Hildegard D üg b usſch aus Dortmund, die 16 jährige Frida
Grunnen berg aus Herne, Frau Weller aus Hamborn, deren

Richard Voß aus Dortmund,

beide Kinder von fünf und ſieben Jahren leben. Als vermißt ange
meldet wurden bei der Polizei zwei Perſonen. Die Geſamtzahl der
Toten beträgt ſomit 22. von denen 12 im katholiſchen Krankenhaus,
vier im evangeliſchen Krankenhaus und ſechs in der Totenhalle aufge
bahrt ſind. Die Zahl der Verletzten beträgt im ganzen 81, von denen
ſich aber zahlreiche in ihre Heimat zurückbegeben konnten.

An der Unglücksſtelle.

der Oſtſee nicht preisgeben
Der ganze

welchen Gefahrenherd
für den Frieden Europas

Amerikas Erſatzforderungen
und dos deutſche Eigentum.

Die von den Vereinigten Staaten angemeldete Forderung auf Zahlung
ſeiner Schadenserſatzforderungen aus den Erträgniſſen des Dawesplanes
begegnet bekanntlich bei den übrigen Alliierten ſcharfem Widerſtand. Es
handelt ſich dabei nicht um den Erſatz der Beſatzungskoſten, ſondern um
die ſogenanten „Claims“, die direkten Kriegsſchäden, die erſetzt werden
ſollen. Von alliterter Seite wird erklärt, Amerika müſſe ſich für dieſe
aus der Liquidierung des deutſchen Eigentums in den Vereinigten
Staaten bezahlt machen. Demgegenüber betont Amerika, daß es ſich
in dieſer Frage keine Bevormundung gefallen laſſen könne, daß die An
gelegenheit zurzeit den Konngreß beſchäftige, und daß, wenn dieſer die Frei
gabe des deutſchen Eigenſums beſchließe, es zur Deckung ſeiner Forderungen
auf den Dawes Plan zurückzugreifen gedenke, woz unihm noch dem Plane
ſelbſt ein Recht zuſtehe. Da dieſes Recht unbeſtreitbar iſt, geht die
alliierte Agitation um ſo eifriger darauf hinaus, die Amerikaner
auf die Exfaſſung! des deutſchen Eigentums zu drängen, und man ſtellt
neuerdings die Theſe auf, auch für den Fall, daß der Kongreß ſich gegen die
Beſchlagnahme des deutſchen Beſitzes ausſpreche, würden die anderen
Alliierten darauf beſtehen, daß zum mindeſten der Ertrag, der durch einen
ſolchen Zugriff von den Amerikanern hätte gewonnen werden können, von
ihrer Forderung an die Daweserträaniſſe abzuziehen ſein müſſe. Dieſe
Arguwentation iſt nicht nur der erneute Verſuch einer Beeinfluſſung der
amerikantſchen Politik, er iſt auch ein gefährlicher Vorſtoß gegen die Hoff
nüng, die man in Deutſchland nicht ohne Grund für die Sicherung des
deutſchen Eigentums in den Vereinigten Staaten hegen zu dürfen glaubte,
und darum verdienen vieſe Dinge auch bei uns große Aufmerkſamkeit

S59 z Fi fonierenzDie allüerte Finanzlon'erenz.
London 13. Jan (WTB.) Wie Reuter aus Waſhington nun

meldet, hat die Regierung das vorläufige übere nkommen angenon men,
das in Paris zwiſchen den amerikaniſchen Vertretern und den alli

ierten Finanzininiſtern erzielt worden iſt.
Waſhington, 13. Jan. (WTB.) Das Staatsdepartement

betont, daß das in Paris überreichte Finanzabkommen keine Ab
weichungen von der Politik der Beteiligung an den deutſchen Jahres
zahlungen bedente. Da Einzelheiten des Abkommens noch nicht vor
liegen, bezieht ſich die Zuſtimmung der Regierung lediglich auf die
Grundſäße, auf Grund deren das Abkommen getroffen worden ſei.

Perſonen erlitten leichtere Verletzunge

das Krachen und Kniſtern von Holz und Eiſenteilen miſchte ſich das
Hilfegeſchrei der Verletzten, die in ihren Abteilen eingeklemmt waren.
Von allen Seiten eilten Eiſenbahner herbei Telephon und Telegraph
wurden in Bewegung geſetzt und von der Feuerwehr Sanitätskolonnen
und Polizeihundertſchaften von Herne und Bochum alarmiert, ſo daß
ſofort an das Rettungswerk herangegangen werden konnte. Mit
Axten, Sägen und Beilen wurde der Weg zu den Vexunglückten frei
gemacht. Dann begann eine traurige Arbeit. Ein Toter nach dem
andern wurde aus den Trümmern hervorgeholt und vorläufig auf dem
Bahnſteig niedergelegt. Die Verletzten wurden verbunden und zu
nächſt in den Warteſaal gebracht, wo eine fliegende Sanitätsſtation
aufgeſchlagen worden war. Mittlerweile hatte ſich die Hunde von dem
fürchterlichen Unglück im ganzen Jnduſtriebezirk verbreitet. Von
allen Seiten ſtrömten die Leute herbei, jedoch war der Bahnhof voll
ſtändig abgeſperrt und es wurde niemand zugelaſſen. Auf dem Bahn-
ſteig gingen die Aufräumungsarbeiten weiter Gegen 10 Uhr wax der
letzte Tote geborgen. Jn langen Reihen lagen ſie, 21 an der Zahl,
auf dem Bahnſteig. Ein Schwerverletzter war in der Zwiſchenzeit im
Warteſaal ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen. Mittler
weile waren von Eſſen und Dortmund Hilfszüge mit Reitungskolonnen
eingetroffen, die zurzeit mit weiteren Aufräumungsarbeiten be
ſchäftigt ſind.

Der De Zug hat faſt keine Beſchädigungen erlitten Er wurde nach
Ausrangierung eines leichtbeſchädigten Schlafwagens über die ſüd
lichen Gleiſe weitergeleitet. Auch der Lokomotivſührer der Schnell
t e blieb unverletzt. Eine traurige Arbeit war es, die zum
Teil fürchterlich verſtümmelten Leichen zu identifizieren, eine Aufgabe,

i wertvolle Hilfe leiſtete. Die Totenbei der die Kriminalpolizei
würden zunächſt in der Leichenhalle des Kommunalfriedhofes aufge

Wie
Verletzten 59,

Von ihnen befinden ſich vier noch in

bahrt. Die Verletzten befinden ſich ſämtlich in Krankenbänſern
jetzt feſtſteht, beträgt die Zahl der Toten 22, die der
därunter 23 Schwerverletzte.
Lebensgefahr

Die Unterſuchung der Schuldfrage wegen des Zugzuſammenſtoßes
bei Herne leitet den Blättern zufolge, der Präſident der Reichsbahn
direktion zuſammen mit dem Dienſtleiter des. Bahnhoſes Herne. Der
Lokomotivführer und der Heizer des Berlin Kölner D. Zuges wurden
foſfort vom Dienſt ſuſpendiert. Bei ihrer Vernehmung beriefen ſich
beide darauf, daß ſie in, dem ungewöhnlich dichten Nebel das Halte-
ſignal nicht erkannt haben Ob unter diefen Umſtänden eine Schuld
des Lokomotivführers des DeZuges vorliegt, muß die weitere Unter
ſuchung erſt ergeben.

Die Aufräumungsgarbeiten auf dem Herner Bahnhof
ſind beendet. Um *6 Uhr abends konnte bereits der erſte Zug
nach Wanne die Unglücksſtelle poſſieren.

Noch weitere Eiſenbahnunfälle.
Faſt gleichzeitig mit dem Unglück in Herne ereignete ſich na

Blättermeldungen ein zweites Eiſenbahnunglöck auf dem VBahnho
Hattingen, wo ein Perſonenzug auf einen ſtehenden Zug auffuhr.
Bisher wurden drei Tote geborgen. Zahlreiche Schwere und Leicht
verleßte ſind zu verzeichnen.

Efſen. Wie auf Anfrage bei der Kreisbahndirektion Eſſen er
fahren wird, entſpricht die von verſchiedenen Blättern verbreitete Nach
richt von einem Eiſenbahnunglück in Hattingen, dem drei Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſein ſollen, nicht den Tatſachen.

Auf dem Duisburger Hauptbahnhof. fuhr Dienstag vor
mittag eine Lokomotive auf einen nach Oberhauſen abfahrenden Per
ſonenzug auf. Fünf Perſonen wurden hierbei verleßt.

Paris. Anf einem Pariſer Bahnhof iſt Montag abend ein Zug
entgleiſt. 28 Reiſende wurden leicht verletzt.

Zuſammenſtöße.
Duisburg. Am Duisburger Hauptbahnheof ſtieß eine leere Loko

mötive guf einen nach Oberhauſen beſtimmten Perſonenzug, wobei
fünf Neiſende des Perſonenzuges leicht ver le tz t wurden,
während der Materialſchaden nur gering war

Aachen. Vom Bahnhof Stolberg- Hammer aus liefen Montag
früh 10 beladene Eiſenbahnwagen in der Gefällſtrecke eines Anſchluß

gleifes auf eine am Ende der Strecke haltende Rangierabteilung. Der
Zugführer wurde ge kö tet. Vier Wagen wurden ſtark veſchädigt v

eFünf Havarten infolge Nebels S
Paris. Der dichte Nebel in der franzöſiſchen Küſtengegend hat

mehrere Schiffszuſammenſtöße zur Folge gehabt Verſchiedene Fiſch
dampfer ſind in ſchwerbeſchädigtem Zuſtande nach Dünkirchen zurück
gekehrt, Bei Larochelle iſt der belgiſche Paſſadierdampfer „Thyville
auf einen Felſen aufgelaufen. Außerdem befindet ſich das Segelſchiff
Präſident Carnot“ in ſchwerer Scenot. Die drahtloſe Station in
Lorient meldet. daß der ſpantſche Dampfer „Hermann“ 100 Meilen
öſtlich der Azoren geſtrandet ſei. Die meiſten franzöſiſchen Überſee-
dampfer mußten wegen des Nebels ihre Ausfahrt um einige Stunden
veorſchieben.

Verkehrsſtörungen und Unfälle durch den Nebel
Duisburg. Der Schiffahrtsbetrieh auf dem Rhein iſt infolge

des dichten Nebels geſtern völlig eingeſtellt.
Nach einer Blättermeldung aus Paris war am Montag die

Stadt in einen undurchdringl chen Nebel gehüllt.
verkehr wies beträchtliche Verzöperungen der Züge auf. Jn Wnenve
fuhr ein Vorortzug anf einen anderen auf. Der Geväckwagen und der
letzte Perſonen wagen des vorderen Zuges wurden zertrümmert. Zehn

eAußenpolitiſch

e

berſſcht.

Die Kämpfe um Schanghai beendet.
London 14 Jan. (Tu. Die Kämpfe um Schanghai ſind

beendet. Marſchall Chi Yuan, beherrſcht die Lage völlig Die
einzige Gefahr für die Niederlaſſungen droht von den zahlreichen
Banden der geſchlagenen Aufrührer. Drei engliſche Zerſiörer ſind
von Vanillg abgegangen und drei weitere Kriegsſchiffe werden folgen.

Meiſtbegünſtigung für England und Kolonien
London 14. Jan. (Priv. Telegr. Der „DTaily Telegrgph“

meldet offiziös, daß die deutſche Regierung vom 10. Januar ab Eng
land und den engliſchen Dominions, ſoweit dieſe Deutſchland die Meiſt
begünſtigung eingeräumt haben. im Hinblick auf den Abſchluß des
deutſch engliſchen Handelsvertrages bereits vor der Ratifikation des
Handelsvertrages durch den Reichstag die Meiſtbegünſtigung einge-

räumt hat. eKontroll Heldentaten.
Wien, 14. Jan. (WTB.) Jnteralliierte Kontrolloffizere haben

am Sonntag vormittag ohne Begleitung öſterreichiſcher Offiziere der
Gewehr und Geſchützſektion der Staatsfabrik auf der Simmeringer
Haide einen Beſuch abgeſtattet. Die Vorräte der Staatsfabrik werden
neuerlich genan regiſtriert, wonach die Kontrolloffiziere den Bereich
der Staatsfabrik wieder verließen

Sitzung der Repko.
Paris 14. Jan (TU.) Die Repko hat Dienstag unter dem Vor

ſitz von Barthou die mit der Ausführung der Friedensverträge zuſammen
hängenden Fragen beſprochen. Sie hat beſchtoſſen, mit dem Generat
agenten der Reparationszahlungen Parkert Gülbert den 20. Jannar zu
verhandeln Heute um 9 Uhr vormittags findet ein Kabineltsrat im
Miniſterium des Außern ſtatt.

Deutſchland
Die AufwertungsfrageBexlin, 14. Jan. (TU.) Eine aus Delegierten, des Jierchs

finanzminiſterinms und des Reichsjuſtizmin ſteriums ſowie aus Mit
gliedern des Kammergerichts beſtehende Kommiſſion iſt ſeitens der Re
gierung damit beauftragt worden, einen Entwurf für ein neues Anf
wertungsgeſetz bis zum 15. Februar auszuarbeiten

Differenzen im Bayeriſchen Heimat und Köntgsbund.
München 14. Jan (TU. Der „Miesbacher Anzeiger“ ver

öffentlicht eine Mitteilung der Landesleitung des Bayeriſchen Heimat
und Königsbundes, wonach Dr. Heim dem erſten Landesleiter des
Heimat und Königsbundes Kanzler ein Ultimatum in bezug auf ſeinen
Rücktritt von der Landesleitung geſtellt hat. Der Heimat und ön ges
bund erklärt in ſeiner Antwork, daß er das Anſinnen Dr. Herm
urückweiſen müſſe und betont, daß nach wie vor der Heimat und
önigsbund auf paritätiſcher Grundlage geführt werde.

Der Eiſenbahn
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Merſeburg und Umgegend

14. Januar.

Vergiftungsattentat auf die Dienſtherrin.
Das Dienſtmädchen Jda Müller, aus Zörbig gebürtig und im

„zarten“ Alter von 15 Jahren, die in dem Schokoladengeſchäft B.,
Kleine Ritterſtraße beſchäftigt iſt, verſuchte am Dienstag nachmittag
4 Uhr die Jnhaberin zu vergiften, indem ſie Rattengift (2) in den
Kaffee miſchte. Glücklicherweiſe gelang ihr die Freveltat nicht. Das
Mädchen wurde der hieſigen Kriminalpolizei zugeführt und bei der
Vernehmung gab es an, von einem gewiſſen Er be jun. aus Meuſchau
angeſtiftet zu ſein. Darauf wurde auch dieſer in Haft genommen.
Beide wurden dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.

Wie wir zu dieſer Angelegenheit weiter erfahren, hat das Dienſt
mädchen in letzter Zeit mehrfach Geldbeträge entwendet, die es dann
dazu benutzte, um ſich Kleidungsſtücke zu kaufen. Es iſt auch ſicher
anzunehmen, daß das junge Mödchen, mit welchem die Dienſtgeberin
früher zufrieden war, nur durch ſchlechte Ge ſell ſchaft verdorben
worden iſt und auch zu dem letzten Vorfall die Anregung von dieſer
Seite erhalten hat. Der Vater des Mädchens hat ſie bei ſeinen Be
ſuchen öfters eindringlich ermahnt. Das hat aber leider nichts ge
fruchtet. Am Dienstag nachmittag, als die Geſchäftsinhaberin allein
zu Hauſe war, miſchte das Mädchen in den Kaffee das Gift. Frau B.
merkte durch den Geſchmack des Kaffees ſofort, daß hier etwas nicht
ſtimmte. Sofort richtete ſich ihr Verdacht gegen das Mädchen, welches
übrigens ſchon einmal vor etwa einer Woche einen Vergiftungsverſuch
unternommen haben ſoll und rief die Polizei an. Das Mädchen ger
ſtand ihre Tat, gab aber an, von anderer Seite dazu veranlaßt zu ſein.
Es hat ſicher beabſichtigt, im Falle des Gelingens die Kaſſe zu er
leichtern (N) und mit ihrem Helfershelfer das Weite zu ſuchen.

Vermutlich iſt die ganze Tat nur die unſelige Auswirkung der
Beeinfluſſung des Mädchens durch gewiſſenloſe Menſchen, denen nun
hoffentlich die gebührende Strafe nicht verſagt bleibt.

r

Das Thermometer war in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch erheblich zurückgegangen, ſo daß heute morgen außerhalb der

tadt 5 Grad Celſtus unter Null verzeichnet wurden. Die Dächer,
ſume und Sträucher waren mit Rauhreif, wodurch der Natur ein

winterlicher Anſtrich verliehen wurde. Während des ganzen Tages
hielt ſich das Thermometer unter Null und bei dem klaren Himmel
und bei einem Herumgehen des Windes von Norden nach Oſten iſt
mit weiteren Froſtwettker zu rechnen. Die Eisſportler werden dieſeAusſichten ſicherlich freudig begrüßen, iſt doch hierdurch die Möglich
keit „gegeben, doch noch die Freuden des Winterſportes genießen
zu können.

Neue Vorſchriften für die Lenkvorrichtung von Kraftfahrzeugen.
Von der Lenkvorrichtung für Kraſtfahrzeuge verlangt eine neue Vor
ſchrift, daß bei zwei und mehrſpurigen Fahrzeugen Lenkvorrichtungen
mit Zwiſchenüberſetzung, Schnecke, Schraube oder dergleichen verwen-
det werden, die keinesfälls erheblich unter der Grenze der Selbſhem-
mung liegen. Einfache Hebellenkvorrichtungen, auch Zahnſtangen
lenker, und unmittelbar an, einer Lenkſpindel befeſtigte Hebel ſind bei
dreirädrigen Fahrzeugen mit einem vorderen Lenkrad nur bis zu
einem Gewichte von 1000 Kg. zukäſſig. Bei zwei und mehrſpurigen
Fahrzeugen ſind ſie nur erlaubt bei einem Gewicht bis zu 350 Kg.
oder einer Geſchwindigkeit bis zu 15 Kilomeler, oder bei einem Ge
wicht bis zu 1000 Kg., und wenn in dieſem Falle die Lenkräder um
die Lenkzapfenachſe in Kreiſen geſchwenkt werden, deren Halbmeſſer
in der Fahrbahn gemeſſen kleiner als 120 Meillimeter ſind. Auf alle

muß die Lenkvorrichtung nach Gewicht und Geſchwindigkeit ein
eichtes und ſicheres Lenken möglich machen

Erwerbsloſenfürſorge auch für Schwerkriegsbeſchädigte. Schwer
e r ſind mitunter als Erwerbsloſe nicht unterſtützt
worden, weil die beteiligten Stellen angenommen hatten, daß ſie wegen
der Höhe ihrer Miliärberſorgungsgebührniſſe in keinem Fall als ben
dürfti anzuſehen und deshalb von dem Bezuge der Erwerbsloſen
Unterſtützung ausgeſchloſſen ſind. Dies trifft nach einem Schreiben
des Reichsarbeilsminiſters nicht zu. Die zur Entſcheidung berufenen

tellen können vielmehr, namentlich bei Kriegsblinden, eine erhöhte
edürftigkeit wegen der beſonderen Ausgaben anerkennen, die dieſen

durch die Beeinträchtigung ihrer körperlichen Unverſehrtheit entſtehen.
Das Exiſtenzminimum kann entſprechend erhöht werden. Auf den
ſo ermittelten Betrag des Bedarfes werden dann allerdings die Mili
kärrenten einſchließlich der Pflegezulage zur Hälfte angerechnet. Nicht
angerechnet wird nur die Zuſatzrente.

Die Hauptfürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebene. Die erbhere der Hauptfürſorgeſtellen für Kriegsbeſchädigte
und Kriegerhinterbliebene ſind nach einer neuen Zuſammenſtellung
in Berlin dem Magiſtrat übertragen, in der Provinz Brandenburg
dem Landesdirektor, in Hannover dem Landesdirektorium, in den
übrigen preußiſchen Provinzen und den Regierungsbezirken Heſſen
und Naſſau dem Landeshaupkmann, in Hohenzollern dem Landesaus-
ſchuß. in Bayern der Landes-Hauptfürſorgeſtelle, in Sachſen dem
Arbeitsminiſterium, in Württemberg der Landesfürſorgebehörde, in
Baden dem Miniſterium des Jnnern, in Thüringen dem Miniſterium
en Jnneres in Heſſen dem Miniſterium für Arbeit, in Hamburg
em Wohlfahrtsamt, in Mecklenburg Schwerin dem Landeswohlfahrts

amt, in Braunſchweig und Anhalt dem Landesfürſorgeamt, in Olden
burg der Hinterbliebenenfürſorgeſtelle, in Bremen, Lübeck und Lippe
der Hauptfürſorgeſtelle, in MecklenburgStrehlitz dem Rat der Stadt,
in Waldeck dem Landesdirektor, in Schaumburge Lippe der Landes
regierung.

Neue Krankenverſicherungspflichtgrenze für Angeſtellte. Durch
eine Verordnung vom 10. Januar 1925 hat der Reichsarbeitsminiſter
die Verſicherungspflichtgrenze für Angeſtellte uſw. in der Kranken
r rerte und die Einkommensgrenze für den freiwilligen Beitritt
zur Krankenverſicherung auf 2700 Reichsmark jährlich feſt
len Die Verordnung tritt am 12. Januar 1925 in Kraft. Die
Meldefriſt für ſolche Perſonen, die durch dieſe Verordnung der Ver

r neu unterſtellt werden, iſt bis zum 1. Februar 1925
eſtgeſetzt worden.

Neuer Reichstarifvertrag für die Verſicherungsangeſtellten.
Nach Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches
des Reichsſchlichtungsausſchuſſes trat das Reichsarbeitsminiſterium
an die Parteien mit dem Vorſchlage einer Vermittlung heran. So
wohl der Arbeitgeberverband wie die e nahmendieſen Vorſchlag an, und nach wiederholten Verhandlungen wurde am
9. Januar eine Vereinbarung unterzeichnet. Durch dieſe wird ein
neuer Mantelvertrag von einjähriger Dauer für die Verſicherungs-angeſtellten abgehen mit Abſtaffelung des Urlaubsanſpruches nach

Tarifklaſſen Und Dienſtjahren, ohne Rückſicht auf frühere Urlaubs-
gewährung. Die für 9 Monate vereinbarten Gehaltsbezüge bringen
den über 20 Jahre alten Angeſtellten Erhöhungen von rund
3 bis 12 Prozent mit entſprechender Anpaſſung der jüngeren
Altersklaſſen.

Der letzte Grund der ſteigenden Teuerung. Die Kurſe der
fremden Währungen hat das Statiſtiſche Reichsamt jetzt in einen
einheitlichen Jndex zuſammengefaßt. Er ſoll die Bedeutung der
Wertſchwankungen für die deutſche Wirtſchaſt in einer Zahl meſſen,
Jn Betracht gezogen ſind 42 Kurſe: 5 Ententevaluten, 6 neutrale,
15 mittel und öſteuropätſche, 4 aſiatiſche und 12 amerikaniſche. Ge
wichtet ſind dieſe Kurſe über die Außenhandelszahlen für das 1. Halb
jahr 1924. Der Januar war durch den lehten Sturz der polniſchen
Mark ſtark beeinflußt. Seitdem ſteigt der Jnder und zeigt die
allgemeine Goldaufwerkung der Valuten der Welt. Ein vorübergehen
der Abſtieg vom April zum Juni iſt vor allem durch den franzöſiſchen
Franken bedingt. Jm Januar fiel der Jnder von 78,06 auf 7896,
ſtieg dann, abgeſehen von Schwankungen im Frühjahr, bis zur 2. De
zemberwoche auf 7857. Gewichtet über die Einfuhrziffern ſtieg er von
77,54 h 79,48. Gewichtet über die Ausfuhrziffern fiel er von 78,88
auf 7712

Warnung vor einer Schwindlerin. Am 12. Januar erſchien
im Laufe des e n e in dem Geſchäft eines hieſigen Tapezierers
eine junge Frau m Alter von ungefähr 25 Jahren. Sie ſuchte ſichverſchiedene Gegenſtände zum Kauf aus. Dabe erzählte ſie, daß ihr

Mann Werkmeiſter im Leunawerk ſei. Sie ſelbſt habe ſchwere Krank
et durchgemacht. Als es an das Bezahlen gehen ſollte ſtellte ſich
heraus, daß ſie kein Geld hatte. Infolgedeſſen händigte ihr der

beim Oberbürgermeiſter wegen Herabſetzung der ziemlich be

folgende Entſchließung angenommen

Zeugen wird berichtet, daß das Auto hinter einem Geſchirr geſahren
iſt und dann das Geſchirr ohne Warnungsſignal überholt hat. So

Luft (Dewar) bis zu ihrer Verwirklichung durch Linde ein. Da die

Beſitzer des Geſchäftes die ausgeſuchten Waren auch nicht aus. Kurz
darauf ſoll dieſelbe Perſon in einem hieſigen Lebensmittelgeſchäft auf
dieſelbe Art Waren erſchwindelt haben. Uber die Perſon der Schwind
lerin wird folgendes angegeben etwa 25 Jahre alt, 1,65 Meter groß,
geſundes Ausſehen. Sie trug einen rotbraunen Mantel und hatte
einen modernen hohen Hut auf. In ihrem Beiſein war ein kleines
Mädchen im Alter von 2 Jahren. Es iſt anzunehmen, daß es ſich um
eine ge werbsmäßige Schwindlerin handelt. Jn einem Ge
ſchäft gab ſie ſich aus als eine Frau Koſt aus Neu Röſſen!

Pferd geſtürzt. Heute mittag gegen 1 Uhr ſtürzte in der
Kleinen Ritterſtraße das Pferd des Führwerkbeſißers St. Hilfs-
bereite Paſſanten waren bemüht, dem Tiere wieder auf die Beine zu
helfen, was auch durch Unterlegen von Decken gelang. Ein Wunder
war es, daß die Deichſel des Wagens nicht in die Fenſkerſcheibe des
Schuhmachermeiſters K. fuhr Der Vorfall hatte natürlich eine große
Menge Zuſchauer herangelockt.

Vom Wochenmarkt. Angebot und Beſuch des Marktes war
beute nicht beſonders ſtark, die allgemein bebbachtete Erſcheinung der
Mittwochs Markttage. Der Geſchäftsgang war infolgedeſſen nur
ſchleppend. Butter koſtete im Durchſchnitt 1 vereinzelt konnte man
ſie auch für 90 5 kaufen. Eier vro Stück 18 20) Die Obſt und
Gemüſepreiſe hatten ſich nicht verändert, Apfelſinen Stück von 5 an.
Jm übrigens nichts beſonderes. e

Das Amtsblatt enthält heute folgende Bekanntmachungen:
Polizeiverordnung über Bauvorlagen, Schulbeiträge der Berufs
ſchulen, Marktſtandgeld, Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge, Druck
fehlerberichtigungen und Anderung der Abgabebedingungen der ſtädti
ſchen Werke.

W

Sitedlerverſammlung.
Die am Dienstag abend in die „Funkenburg“ einberufene Siedler

verſammlung enthüllkte ein trauriges Bild der Not des Kleinſiedlers.
Auf der Tagesordnung ſtand
Tunngnahane zur Kündigung der Zwiſchenkredite durch die Länder
un

die Belaſtung der Siedler mit der Hauszinsſteuer.

Nachdem für den Abend ein Vorſtand zur Leitung gewählt war,
ergriff Herr Mehne das Wort zu einem Vortrage, in dem ex kurz
die Geſchichte der Entwicklung des Siedlungsweſens angab. Es iſt
trotz großer Schwierigkeiten beſonders in unſerer Gegend in unſerer
Stadt gelungen, durch unermüdliche Arbeit Merſeburg zu e ine m
Vorbild des Siedlerwillens anderen Städten gegenüber
zu machen. Allerdings muß man bedenken, wie groß gerade bei uns
die Wohnungsnot durch die ſich zuſammenballende Jnduſtrie war
Man höre, daß in einem Raume von 9 Quadratmeter Boden
flhäche Menſchen gehauſt haben! Dazu kam, daß ſich auch der
Magiſtrat der Siedler beſonders annahm durch Hergabe von
Pachtland und billigem Baumaferial; s ſtellten Reich und Länder
als Zwiſchenkredite zur Verfüghng. So war es denn möglich
daß unter ſtändiger Arbeit einen Sonn und Feiertag kannte der
Siedler nicht ein Haus erſtand. Jetzt geht man nun dazu über,
dieſe Zwiſchenkredite

bis zum 31. März zu kündigen,
d h. der Siedler muß bis dahin ſeine von Reich und Ländern ge
liehenen Gelder zurückzahlen. Für den Fall, daß ein Siedler dazu
nicht in der Lage ſein ſollte, gewährt man ihm Stundung gegen
einen nicht unbeträchtlichen Prozentſatz Ahnlich ſteht es mit dem
von der Stadt zur Verfügung geſtellten Drittel. Eine Vorſprache

deutenden Zinſen es wurden Fälle genannt, wo ein Siedler für
Zinſen und Amortiſation zuſammen 25 23 zu zahlen
hat hat nicht zu dem gewünſchten Erfolge geführt. Auch eine Aus
ſprache mit dem Regierungspräſidenten war erfolglos. So ſahen ſich
denn die Siedler gezwungen, durch Zuſammenſchluß ihre Not durch
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Stellen zu lindern
Von der Verſammlüng wurden aus jeder Siedlung ein Vertreter
gewählt, die zuſornmen die Jntereſſen der einzelnen Siedler wahrzu
nehmen haben. So wurden die Herren Franz Heſſelbarth. Her
mann Ehrt, Hermann Zwarch. Otto Hübner, Hermann Zorn
und Franz Lo witz ſch zu einer Kommiſſion beſtimmt, die wegen der
beſonderen Härten der Kündianng der Zwiſchenkredite in Unterhand-
lungen mit Stadt und Regierung treten ſollen. Zum Schluß wurde

Die heute am 18 Jannar 1925 im Saale der „Funkenburg“ zu
Merſeburg verſammelten Siedler proteſtieren gang energiſch gegen
die Kündigung der Zwiſchenkredite von ſeiten des
Reiches desgleichen wird Proteſt erboben gegen die Belegung
der mit Gemeinde und Länderdarlehn unter den grösten Schwierige
keiten und unter Aufbringung der ſchwerſten Opfer erbauten
Siedlerhänſer mit der Hauszinsſteuer

Nach Annahme dieſer Entſchließung war die Verſammlung be

endet. Seh.Tages kalender.
Mittwoch 14. Januar.

Ziegenzuchtverein: Jahreshauptverſammlung im Tivoli Alterer
Kriegerverein: Generalverſammlung im Tivoli 72 er Hauvtver-
ſammlung bei Beth. Preisſkaten im Gaſthaus Leung-Teich.

Donnerstag 15. Januar.
Merſeburger Muſikverein. 3. Konert im Schloßgartenſalon.

Schwimm-Sportverein 1923/1899. Jahreshcuptverſammlung im Ti
voli. Reſtaurant Hohenzollern: Konzert.

Täg lich.
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Stadt Caſs: Konzert.

Café Schmied: Konzert.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 1. (Donnerstag) Heiter trocken, im Oſten Morgen
nebel, nachts und früh Froſt, tagsüber gelinde, im Nordweſten milde.

16. 1. Freitag Etwas wärmer, wolkig, zeitweiſe heiter, ohne er
hebliche Niederſchläge.

S Löſau, 14. Jan. Am Sonnabend gegen 8 Uhr nachmittags
würde das 6 jährige Söhnchen des Malers H. Degen von hier von
einem Auto überfahren und blieb bewußtlos liegen. Vom Autobeſitzer
wurde er in das Weißenfelſer Krankenhaus eingeliefert Von Augen

wurde das Kind erfaßt und ein Stück mit fortgeſchleift.

Nen Röſſen und Zwecverbands Gemeinden

Experimentalvortrag über „Weltenraumkälte und Sonnentemperatur“.
NeuRöſſen. 14. Jan. Man muß ſagen, daß der Phyſiker

AStadthagen Charkottenburg in ſeiner humorvollen Art es ver
ch trotz der langen Dauer ſeines Vortrages das Publikum zu
eſſeln. Eingangs ging der Vortragende von der Theorie der flüſſigen

Urſache der Expanſſon der Luft die Wärme iſt, ſo mußte dieſer Faktor
beſeitigt werden. Bei 191 erhielt man die flüſſige Luft und ſchließt
lich die feſte. Die Experimente zeigten die feſte Luft als weiße
Flocken in der fliüſſigen. Noch vieles erregte Bewunderung: die
flüſſige Luft als Sprengſtoff, als Pegen, mit ihrer Hilfe das Por
zellaniſieren von Blumen u. a. Auch die Verſuche mit „Sonnen-
temperatur“ waren verblüffend. Hammerſchlag, Gips und Sand in
Verbindung mit Aluminium ſind die Quellen dieſer hohen Wärme
grade mit deren Hilfe man einen Stahlblock in einer Paviertüte bliß
ſchnell gießt oder eine Eiſenplatte durchſchlägt. Glänzend war der
Verſuch mit dem flüſſigen Feuer. Die am Schluß hergeſtellten ſyn-
thetiſchen Edelſteine wurden an die Damen verteilt Der volle Saal
dankte dem begeiſterten Vortragenden mit herzlichem Beifall. Hei.

Neu-Röſſen, 14. Januar. (Gartenbau und Kleintierzuchtverein
Neu Röſſen.) Montag abend fand im Gärtnereiſaal die Generalber
ſammlung ſtatt. Der Obmann für ren Schlinke, erſtattete zunächſt Bericht über die Provingialver andsſitzung in Halle
und den Gauberbandstag in Schkeuditz Auf beiden kam beſonders
zum Ausdruck daß nicht jeder Verein in jedem Jahre eine Tierſchau
veranſtalten ſolle, ſondern daß die Vereine ſich zuſammenſchließen
möchten und nur jeder 8 Verein ausſtellen ſoll innerhalb der Ver
eine aber können öfter Bruteierausſtellungen veranſtaltet werden.
Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht der zeigte, daß der Vor
ſtand ſehr rührig war und auf allen Gebieten erſprießliche Arbeit ge
leiſtet hat. Neu war darin, daß eine Jubiläumsſchrift in Druck ſich

Pachtpreiſe auszugleichen.

befindet, die über den Rahmen des Vereins hinaus für alle Sied-

lungsbewohner Bedeutung haben wird. Auch für das neue Bereins-
jahr ſind ſchon Vorbereitungen für verſchiedene Veranſtaltungen ge
tasffen. Es war darum zu begrüßen, daß der Vorſtand bis auf den
Obmann für Gartenbau ſich bereit erklärte, die Amter weiter
führen. Die Neuwahl des letzteren wurde auf ſpäter vertagt. Es
wurde noch bekunnt gegeben, daß Austritte ein Vierteljahr vorher an
Zumelden ſind. wegen Abbeſtellung des Vereinsorgans Der Klein
gärtner“. Weiter wurde lebhaft für den Schutz der Singvögel ein
getreten. Die größten Feinde, die wildernden Katzen, müſſen her
lich gemacht werden. Zur Vertilgung der unliebſamen Spatzen ſollen
Schlägnetze beſchafft und an Jntereſſenten abgegeben werden. Der
Lichtbildervortrag über Haninchenzucht findet nicht am 30., ſondern
am 23. Januar ſtatt.

e 5Lauchſtädt und Schaſſtädt.
O Lauchſtädt, 13. Jan. Die Frage über Erhöhung des Pacht

geldes für den Kleingartenverein auf 3 Pfennige für den Quadrat-
meter war Anlaß zu einer Vollverſammlung, welche am Sonntag
nachmittag im Gaſthof zur Stadt Leipzig ſtattfand dieſem Zweck
waren die Vertreter des BVaterländiſchen Frauen-Vereins, Paſtor
Schöne aus Beundorf und Paſtor Kitzing aus Frankleben, anweſend.
Paſtor Schöne führte aus Der Pachtpreis von 1 Pfg. für 1 Quadrats
meter ſei zu niedrig, er reiche nicht aus, die Unkoſten des Vereins
zu decken, er müſſe deshalb auf 3 Pfg. erhöht werden. Es müſſe auch
eine Nachzahlung vom 1. April 1924 ab erfolgen. Einige Redner
nahmen hierzu das Wort und man kam ſchließlich überein daß man
wohl die Zahlung von 3 Pfg. leiſten wolle die Nachzahlung aber ſei
nicht gut e Warum ſei man nicht am April v. Js. mit dem
Antrag der Erhöhung hervorgetreten. Der Verein habe ſoviel unbe
mittelte Mitglieder daß ſelbſt der Beitrag von 1 Pfg. pro Quadrat
meter nur mit größter Mühe aufgebracht werden könne. Die Er
mäßigung des Beikrags zum V. V. von 2 Mark auf 50 Pfg. ſei eine
MinimalGegenleiſtung. Es wurde nun von den Vertretern des
V. F. V. der Vorſchlag gemacht, den anerkannt Bedürftigen die Nach
zahlung zu erlaſſen, den übrigen Teil aber zur Zahlung beranzuziehen
Dazu wurde geltend gemacht, wo die Grenze dieſer Kategorie Mit
glieder zu finden ſei. Nun wurde von Paſtor Schöne folgender An
krag eingebracht: Vom T. April 1925 ſind 8 Pfg. Pacht pro Quadratmeter zu entrichten und der Fehlbetrag iſt nech

mittelten könnte das Pachtgeld ganz den Bedürftigen zum Teil
erlaſſen werden. Außerdem habe der V.F.V. die Abſicht, einige Ver
trauensleute aus dem Verein zu ernennen reſp. zu wählen. Die Ver
ſammlung nahm den Antrag des Vorſitzenden Kaufmann an und be

ſchloß Die Vertrauensleute werden abgelehnt und gelten als ſolche die
Mitglieder des vom Verein gewählten Geſamtvorſtandes. Ferner
wurde beſchoſſen, die Differenz des von dem V. V. an Amtsrat
v. Zimmermann und dem vom Kleingartenverein des V.F. V. gezahlten

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Zwei in Aufmachung, Handlung und Sptet

len e Jilmwerke weiſt der von Dienstag bis einſchl. Donnerstag
aufende Spielplan auf. „C aſanovas letztes Abentue r macht

die Beſucher mit einem Don Juan erſter Güte bekannt, der in ſeiner
Jugend unzählige Liebesabentener erlebt, worüber er im Alter ſeine
Memboiren niederſchreibt. Prächtige Szenen ſowie Landſchaftsbilder aus
dem ſonnigen Süden mit dem ewig blauen Himmel, ein vorzügliches Spiel
der Darſteller und eine gefällige Handlung verleihen dem Film anziehende
und feſſelnde Wirkung. Der nach dem berühmten Roman „Reputation“
bearbeifete Film Die große Lüge ſchildert das Schickſal eines jungen
und hübſchen Mädchen, das durch üble und leichtſertige unwahre Gerüchte
und Verleumdungen eines ſenſationslüſternen Reporters auf dem Strome
des Lebens hin und hergetrieben wird, bis es doch noch im Hafen des
Glückes und Friedens landet. Die Bedeutung der Preſſe im öſſentlichen
Leben wird in treffender und anſchaulicher Weiſe zur Darſtellung gebracht.
Packende Bühnenbilder werden dargeboten; u. a. Der Dammbruch und die
verheerenden Wirkungen durch die heranwälzenden Waſſermaſſen, die
Rettungsaktion die zur Befreiung der von den Fluten Uberraſchten unter
nommen wird, imponierende Tanzeinlagen u. b. a. Wer einige an
genehme Stunden verleben will, verſäume nicht, dem Theater einen Beſuch
abzuſtatten

Union Theater. Bis einſchließlich Sonneretas läuft der große
iSchauſpielegilm in 6 Akten Das Spiel der Liebe Jn den

Hauptrollen ſpielen Marsella Albini und Alfred Abel. Die Handlung
a ein Penſionat, wo die Tochter eines Grafen mit ihren Freun
innen durch allerlei HKurzweil und Streiche ſich e macht,

während der Graf in Geſellſchaft einer Tänzerin ſeinen
den rechten Platz bringt ünd ſchließlich am Schluß ſeiner Lebensbahn
ſeiner Tochter eine Menge Schulden hinterläßt. Hanſen, ein junger
Jngenieur, hatte ſich die Gunſt der Grafentochter errungen Durch
die ſchlechten Verhältniſſe wird ſie gezwungen, das Verhältnis zu löſen

Der Bruder einer Freundin, Generaldirektor Sörenſen, nahm ſich der
HKomteſſe an und erkor ſie zu ſeiner Lebensgefährtin. Der Ingenieur
Hanſen konnte auf Grund einer epochemachenden Erfindung ſich zu
einem Poſten bei e emporſchwingen und erkannte ſeine frühere
Geliebte in der Frau des Generaldirektors, Sorenſen verunglückte
auf einer Erholungsreiſe bei einer Tour. Durch ein Teſtament hatte
Sörenſen Hanſen gebeten, ſich ſeiner Frau anzunehmen. Die gute
Handlung nebſt ſchönen Landſchaften wirken ſehr ergreifend auf das
Publikum. Jn dem Luſtſpiel Ausge rechnet Liebe werden
wiedere einmal die Lachmuskeln in Bewegung geſeßt. e fand
auch die Ausloſung der Geſchenke vom Preisratſel Film ſtatt. Eskönnten eine ſtaltlide Anzahl guter Preiſe an die richtigen Loſer aus
gehändigt werden.

Modernes Theater. Den Reigen des jetzigen h r eröffnet
Snob Pollard in dem reizenden Luſtſpie nobbi als
Meſſengerboy!. Durch die komiſchen Situationen und ulkigen
Streiche werden die Zuſchauer aufs beſte unterhalten und kommen aus
dem Lachen nicht heraus Den Glanzpunkt des Programms bildet jedoch
das Saktige Drama „Verſpielt“ Es iſt ein bis ins kleinſte gut durch
gearbeitetes Werk und wirkt infolge ſeines guten Aufbaus und hervor
ragenden Wiedergabe nachhaltig. Beſonders ſpannend iſt der letzte Akt.
Zum Schluß wird das Saktige Senſations Drama Jm Verdacht des
Brudermordes“ vorgeführt Das Stück ſpielt im heißblütigen
Jtalien. Wenn auch die Naturaufnahmen dieſes ſonnigen Südens etwas
zu kurz kommen, ſo entſchädigt doch die vortreffliche Handlung und die
hervorragende Wiedergabe dafür. Auch der Humor iſt ſeinſinnig mit der
dramatiſchen Handlung verquickt und wirkt daher dieſer Film äußerſt
angenehm. Hochintereſſant ſind die Szenen, in denen ein dreſſierter Hund
und ein Affe mitwirkt. Der Spielplan läuft bis einſchl. Donnerstag und
ſollte keiner verſäumen, das Theater zu beſuchen

r

Theater- Nachrichten.
Theater Verein Merſeburg, E. V.

Donnerstag, 15. Januar II. Aufführung 1. Die Frau im Fenſter von
Hugo v. Hofmannsthal. 2. Der eingebildete Kranke von Molisre

Freitag 16. Januar II. Aufführung. 1. Die Frau im Fenſter von
Hugo v. Hofmannsthal. 2. Der eingebildete Kranke von Moliere.

Stadttheater Halle.
Mittwoch 726 Uhr. Der Barbier von Bagdad, komiſche Oper in

2 Aufzügen von Peter Cornelius
Donnerstag, 72 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von

Henrik Jbſen
Freitag, 6 Uhr Triſtan und Jſolde von Richard Wagner
Sonnabend, 7 Uhr Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Auſzngen von

Henrik Jbſen.
Sonntag, 8 Uhr: Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in 7 Bildern

von Baſſewitz Muſik von Schmalſtich. 78 Uhr. Zar und
Zimmermann komiſche Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortzing.

Montag, 78 Uhr La Traviata, Oper in 4 Aufzügen von G. Verd.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch. 7 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Donnerstag 7 Uhr. Hänſel und Gretel
Freitag, 7 Uhr: Dex Roſenkavalier.
Sonnabend, Uhr Lohengrin
Sonntag 3 Uhr Hänſel und Gretel 73 Uhr Cavallerig ruſtieang

Der Bajazzo.
Leipzig. Altes Theater

Mittwoch 32 Uhr Pinkepunt! S Uhr Die tote Tante
rin n 8 Uhr Spiel des Lebens
Peitag 8 Uhr Hamlet in Krähwinkel.Sonnabend Uhr Pinkepunk. S Uhr. Die tote Tante
Sonntag, 328 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr Die tote Tante

uzahlen. Den Unbe

ammon an
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Provinz und Nachbarkänder.
Rückſichtsloſer Radler.

Halle. Jn der Nacht zum Dienstag würde in dem Uhrwaren-

fenſterſcheibe eingeſchlagen. Es wurden acht Taſchenuhren und eine
e von Alfred Meißner, Ludwig Wuchererſtr. 19, die Schau

nzahl Trauringe im Werte von etwa 400 Markt von den Auslagen
e Die ſofort herbeieilenden Beſi tzer ſahen nichts mehr von
en Dieben. Einer von ihnen konnte jedoch heute vormittag bereiſs

gefaßt werden einem zweiten iſt man auf der Spur. Montag vo

Die
Jn der Zwingerſtraße wurde der Wagen

kante geſchleudert, wodurch das rechte
15 Kaſten Bier wurden auf die Straße

roßer Teil der Flaſchen zertrümmert, ſo d
loß. Perſonen ſind nicht verletzt worden

mittag ging ein Brauereigeſpann an der Wegſcheiderſtraße durch.Pferde raſten durch die 5. Vereinsſtraße und Zwingerſtraße.

egen die rechte Bordſtein-
Hinterrad zerbrach. Etwa
geworfen und hierbei ein

aß das Bier auf die Straße
Am Montag nachmittag

wurde in der Schloſſerſtraße ein Kähriger Knabe von einem Rad
fahrer en und einige Schritte weit mitgeſchleift. Der Knabe

trug an ſe ifahrer, den die Schuld krifft, da er übern
Glockenzeichen abgab, wird zur Anzeige ge

r linken Kopfſeite Hautabſchürfungen davon. Der Rad
täßig ſchnell fuhr und keine
bracht.

Lebensmüde.K. Weißenfels. Am Sonntag nachts gegen 11 Uhr, wurde
das Büfettfräulein Grete Tüm meler aus Naumburg auf dem

ieſigen Marktplatze in bewußtloſem Zuſta ude aufgefunden Sie hatte
leerſalz zu ſich genommen und wurde zunächſt nach der Polizeiwache

23 dann ins Krankenhaus gebracht, wo
iegt.

Gasvpergiftung.

ſie heute noch ſchwer krank

t Magdeburg. Das Dienſtmädchen Gextrud Sch. verſuchte ſich am
Sonnabend im Hauſe ihrer Herrſchaft. He lmholtzſtraße 5, aus Liebeskummer mit Leuchtgas zu vergiften. Die von Samaritern der Feuer
wehr angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Die
Lebensmüde wurde dem Krankenhauſe Sudenburg zugeführt.

Raubmord.
Leipzig. Am 2. Januar wurde in einer Strohmiete bei

Dennewitz, Kreis Jüterbog, eine männliche Leiche mit Schuß Stich
und Schnittverletzungen auſgefunden, die
dort gelegen hat. Durch die eingehenden
Kriminalpolizei wurde ermittelt, daß der E
n weiteren in der Kleidung ziemlich he

mindeſtens ſchon 8 Tage
Erörterungen der Berliner
rmordete in Begleitung von
runtergekommenen Vettlernn der Umgebung von Dennewitz geſehen worden iſt und daß der Er

mordete, deſſen Perſon inzwiſchen ermitte
ſtreicher war, ſondern ſich auf dem Marſ t worden iſt kein Herum

che von Berlin nach ſeinerſächſiſchen Heimat befand. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die
anderen fünf auch bettelnd auf dem Wege nach Leipzig befanden und
inzwiſchen hier eingetroffen ſind. Einer von ihnen ſoll Techniker ſein.
Nach Angaben von Leuten, bei denen er
friſchen Haarſchnitt er war auch raſiert

gebettfelt hat, habe er durch
gute Kleidung und gutes

Schuhwerk gegen die übrigen Wandergenoſſen vorteilhaft abgeſtochen.
Der Mord an dem jährigen Mann i ſt mutmaßlich nur verübtworden, um ihn dann ſeiner Habſeligkeiten, die aus einem marine-
blauen Anzuge und gut erhaltenen braunen Schnürſchuhen und einem
Ruckſack mit verſchiedenem Jnhalt beſtand,
ſtände fehlten bei der Auffindung der Leich

Zum Raubmord bei Ro

zu berauben Dieſe Gegen
e.

thenſtein.

Jena. Den Raubmord bei Rothenſtein ſoll bekanntlich ein
„Hellſeher“ angedeutet haben. Dieſe Angaben werden jetzt näher nach
geprüft. Jn dem ſogenannten „Hellſeher“ handelt es ſich um einen
ewiſſen Richter aus Hohendorſf bei Zwickau, der auch in Jeng und
mgebung ſeit Jahren treue „Kunden“ beſitzt. Wo der Mann gegen

wärtig weilt, iſt nicht bekannt Zunächſt wird zu prüfen ſein, ob der„Zwicker“ oder einer ſeiner Freunde nicht zu Reklamezwecken jene An
gaben in die Welt ſehle Anderſeits ſoll er ſich äußern, auf welcheeiſe er Kenntnis von dem Vorhandenſein des unbekannten Toten

erhielt.
Tödlicher Unglücks

z Suhl. Beim Fällen von Bäumen
ein

fall.

im Pfanntal ereignete ſich
edauernswerter Unfall. Ein fallender Baum ſtürzte auf eine

nebenſtehende Buche, ſchlug von dieſer einen Aſt ab, der den 54 jäh
rigen Holzhauer Otto Gering aus Goldlauter ſo unglücklich auf den
Kopf traf daß er tot zuſammen ber aſch. Die Sicherungsmaßnahmen beim Fällen des Baumes waren vollkommen in Ordnung
geweſen.

Schadenfeuer,
t Eiſenach Wahrſcheinlich infolge von

agerraum des Jngenieurs Coth in de
Dur durch das wertvolle Beſtände des

Kurzſchluß entſtand in dem
r Goihaer Straße nachts

Lagers vernichtet wurden.
urch die Feuerwehr und zwei Motorſpritzen konnte der Brand auf

ſeinen Herd beſchränkt werden.

bau, der das größte europäiſche Einkaufs

nunmehr ih
EOfſentlichkei
mit Sachverſtändigen, nach Verhandlunge

ren Abſchluß gefunden. Nach langem Hin und Her in der
t, im Gemeinderat und in der Preſſe, nach Beratungen

beamten und im Thüringiſchen Miniſterium des Innern iſt
gung für die Errichtung des Wolkenkraßers erteilt worden.die Genehmi

Der Hochba u wird in der Wei
worth Company geplank war. Es ſteht dem Bauvorhaben

nis mehr im Wege, und es iſt erfreulich daß der Beginn
der nicht nur von größter wirtſchaftlicher Bedeutung iſt,

kein Hinder
des Baues,
ſondern auch eine große Seh
mehr ohne

Wolfsberg a. Harz. Jn Wol

äußere Schwierigkeiten erfolgen kann.
Großfeuer.

n mit den Gewerbeaufſichts-
nunmehr

ſe errichtet, wie er von der Firma Wool-
nunmehr

enswürdigkeit für Sonneberg wird, nun

fsberg brach auf unbekannte Weiſe
auf dem Gehöſt des Landwirks Ziegenhagen Feuer aus, das ſich ſchnell
auf die Nachbargehöſte verbreitete Jn kurzer Zeit ſtanden vier land
wirtſchaftliche Gehöfte in
reiches Vieh kamen in den Flammen um

Der Schornſtein im Bett.
f Halberſtadt. Jm Hauſe des Kaufmanns Heine in der

bürger Straße riß der Stur

Brand. Große Vorräte der Ernte und zahl

Quedlin
m der letzten Tage einen Schornſtein des

Hinterhauſes um und dieſer durchſchlug das Pappdach. Der ganze
Bauſchutt ſtürzte in ein in der darunterliegenden s e
liches Bett.
Jnhaberin

Glücklicherweiſe ſtand die Wohnung leer, da e letzte
i vor acht Tagen verſtorben iſt. Sonſt wäre zweifellos

größeres Unglück geſchehen

Glück im Unglück.
Diedorf (Eichsfeld). Ein hieſiger Holzhauer wurde von einem

n Baume getroffen und wäre erdrückt worden, wenn ſichumſtürzende
nicht gerade
die ihn der
eine große
brach aber

an der Unfallſtelle eine kleine Grube befunden hätte inBaum ſchleuderte. Glücklicherweiſe kam der Arbeiter der
Fam lie zu ernähren hat, ſo mit dem Leben davon. Er
ein Bein und erlitt andere Verletzungen.

Endlich erwiſchter Räuber
K. Deſſan. Einer der beiden Banditen, die in der letzten Zeit

Überfälle auf den Domänenpächter Dr. Säuberlich in Gröbzig, eine
Zeit die

Kaufmannsfrau in Quellendorf, ſowie auf die Familien der Gemeinde
vorſteher in Moſigkau und in Aken verübt haben wir haben

ichtet iſt in der Perſon des Landarbeiters und Kutſchers
t aus Gröbzig verhaftet worden. Er hat ein Geſtändnis

darüber ber
Franz Lich
abgelegt, da

e ſei.ort als Kutſcher tätig geweſen iſt.

ß. er an dem überfall auf die Domäne Gröbzig beteiligtEr hatte Ortskenntnis, weil er in den Jahren 1915- 1919

beteiligt war, konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden
trotz ſeines
einen gewiſſ
noch nicht e

Leügnens wahrſcheinlich.

Ob er auch bei den übrigen Fällen
iſt aber

Als ſeinen Komplizen gibt Licht
en BVen ne in Gröbzig an, doch iſt eine Verhaftung dieſes

ne rfolgt. Licht will aus Not gehandelt haben, da er wegen
Schulden gedrängt worden ſei.

Rundfunk
Donnerstag 15. Januar.

Leipzig. Welle 454
12 Uhr mittags Landwirſſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik
1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Vörſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Land wirtſchaftliche Preisberichte.
430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle,.
6 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,15 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6.45-7 Uhr
7,30—8 Uhr

des Jnſtit

abends: Steuerrundfunk.
abends: Vortrag: Dr. jur. u, phil. Hugo Grothe, Leiter

tutes für AuslandsdeutſeVorderAſiens“.
8,15 Uhr abends Märchenabend für hen nſchtießend (etwa

rn
9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfu

10 Uhr vor
Lebensmit

10,15. Uhr vorm.

kdienſt.
Berlin. Welle 505.

htum: „Das neue Staatsgebilde

m. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten
tel in der Zentralmarkthalle.

er aUhr miltggs. Konzerte für Verſuche und füt die Induſtrie
Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

11
es h nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
255 U r nachm. Übermitflung des Zeitzeichens.

1,05 Uhr nachm.
Wetterdienſt.

2,15 Uhr nachm. Kur
3,.15 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
4,30—-6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle)
6,40 Uhr abends: Hilfe für die Eltern bei der Berufswahl ihrer

Kinder“.
17 Uhr aben.

8,30 Uhr abends Abend- Konzert. l
Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

W

Hans-Bredow- Schule.

Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

zer Tendenzbericht der Berliner Börſe.

ends. Einfache Buchführüng“; „Engliſche Literaturgeſchichte“
(in engliſcher Spracheſ.

Gerichtsverhandlungen.
Halliſche Stahlhelmer vor Gericht.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Stahlhelmern und Schupobeamten
hat am 17. Auguſt vorigen Jahres im Anſchluß an die Fahnenweihe
in Seeben ſiattgefunden, an der vom Stahlhelm in Halle rund
500 Mann teilgenommen hatten. Für Seeben war ein mzug ge
ſtattet worden. Die Hallenſer zogen nach, Schluß der Feier unker
klingendem Spiel im geſchloſſenen Zuge nach Halle zu Auf Halliſchem
Gebiet trat ihnen ein Poltzeibeamter entgegen und verlangte die Auf
löſung des Zuges. Dem Verlangen wurde nicht unbedingt entſprochen;
denn ein anderer Polizeibegmter meldete auf der Wache, daß die
Stahhelmer im geſchloſſenen Zuge kämen Ein Hauptwachtmeiſter ging
ihnen deshalb mit mehreren Beamten entgegen, und er veranlaßte
die ſoförtige Feſtnahme des Führers ſowie des Tambourmafors worauf
noch eine dritte und vierte Verhaftung erfolgte. Die Stahlhelmer
gerieten darüber in helle Wut: „Judenjungen, rote Hunde“ ſoll es
aus ihrer Mitte geklungen haben, und vor der Wache blieben ſehr
viele ſtehen, weil ſie auf die Rückkehr ihrer Führer warteten Als
dann der Ruf erſcholl: Sturmkolonnen vor“, ſoll der Hauptwacht
meiſter erklärt haben: „Wer verſucht, in die Wache einzudringen, wird
nicdergeſchoſſen“. Aus dieſem Vorſall erwuchs für mehrere Stahl-
hekmer eine Anklage. Das Gericht verurteilte den Führer zu einer
o Wert von 130 Mark, den Tambourmojar zu einer ſolchen von
60 Mark, zwei andere Stahlhelmer zu Geldſtrafen von je 10 Mark.

Aus aller Welt.
Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und Eiſenbahn.

Böhmiſch-Leipa. Auf der Sekundärbahnſtrecke bei Station
Bakov an der böhmiſchen Grenze fuhr das mit hoher Geſchwindigkeit
auf der Prager Reichsſtraße daherkommende Automobil eines Prager
Lederfabrikanten nach Durchbrechung der Bahnſchranken in einen
rangierenden Güterzug. Am Güterwagen wurden die Puffer abge
bogen, ein Bremshäuschen wurde zertrümmert und der Bremſer ver
letzt. Das Auto ging in Stücke. Der Fabrikant und der Chauffeur
erlitten Knochenbrüche, ſchwere Kopfwunden und tödliche innere
Verletz ungen. Die vereiſte Windſchutzſcheibe hatte die Ausſicht
behindert, ſo daß die Schranken zu ſpät erkannt wurden.

Karnevalsverbot für Berlin.
Das Polizeipräſidium gibt eine Verordnung über die Abhaltung

von karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen im Polizeibezirk Berlin be
kannt. Effentliche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen aller Art unter
freiem Himmel ſind verboten. Auf öffentlichen Straßen und Plätzen
iſt das Tragen von karnevaliſtiſchen Verkleidungen und Abzeichen ſeder
Art, das Singen, Spielen und Vorktragen karnevaliſtiſcher Lieder,
Gedichte und Vorkräge, das Werfen von Luftſchlangen Konſetti und
dergleichen unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark, an deren
Stelle eine entſprechende Haftſtrafe treten kann, beſtraft. Die Ver
ordnung iſt mit Wirkung vom 31. Dezember 1924 in Kraft getreten.

Ein Polizeioffizier als Raubmörder.
Budapeſt. Die hieſige Polizei arbeitet an der Aufdeckung eines

Raubmordes. Bei der Polizei war eine Anzeige eingelaufen, daß
der Großſelcher Franz Kodelka ſeit zwei Tagen vermißt würde.
Gleichzeitig wurde der Polizei aus Cſepel gemeldet, daß dort die
Donau Kleidungsſtücke un d zerſtückelte menſchliche
Körperteile angeſchwemmt habe. Die Kleider wurden als
Eigentum Kodelkas erkannt und gleichzeitig feſtgeſtellt, daß der Gen
darmerieoberleutnant Guſtav Lederer deſſen Frau und
ſein Bruder der Beamte der Nationalbank Alexander Lederer. in der
verfloſſenen Nacht mit mehreren Koffern in Cſepel erſchienen wanen,
deren Jnhalt ſie in die Donau warfen. Dem Nachtwächter ſagten ſie,
ſie hätten den Kadaver ihres Wolfshundes- in die Fluten geworfen
Alle drei wurden verhaftet. Anfangs leugneten ſie die Tat, ſpäter
geſtand die Frau, Kodelka, ein alter Bekannter ihres Mannes, habe
in ihrer Wohnung gegen ſie ein unſittliches Attentat verühen wollen.
Jhr Mann habe ſie überraſcht und ihn in ſeiner Eiferſucht mit dem
Tienſtrevolver erſchoſſen. Sodann hötten ſie dem Leichnam Kopf,
Füße und Hände abgeſchnitten, den Rumpf zerſtückelt und die
Leichenteſle in Koffer verpackt, um ſie ins Waſſer zu werfen. Teile
der Leiche lögen auf dem Dachboden verſteckt. Jhr Schwager hätte
ihnen beim Forttragen der Koffer. deren Jnhalt er nicht kannte, ge
holfen. Später geſtand der Schwager die Frau habe ihm aus einer
angeblichen Erbſchaft ſechzig Millionen Kronen zur Verwahrung über
geben. Da ſei er mißtrauiſch geworden und habe das Geld im An
richtetiſch verborgen wo es guch aufgefunden wurde. Nun wurde auch
ſein Bruder geſtändig und ſagte aus. er habe zuſammen mit ſeiner

Frau den Großſelcher unter Vorſpiegelung eines bedentenden Ge
ſchäftes in ſeine Wohnung gelockt ihn mit Vorbedacht er
mordet und dann die Leiche zerſtückelt.
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Kriminalroman von Er ich

Die dunkle Machk,
Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co. Berlin W. 30.
19. Fortſetzung.

Beſihen Sie ein Bild Fräulein Gut
mir ein ſolches irgendwie verſchaffen

Nachdruck verboten.
jahrs? Oder könnten Sie

Doktor Lavandal dachte einen Augenblick nach.
„Ja, ich gigube, in Frau Karwende ls Schlafzimmer eines am

Kaminſims ſtehen geſehen zu haben. Das werde ich Jhnen ſchicken
Es hat wohl Zeit bis morgen

„Naürlich. Jhr Bote ſoll es nur in meiner Wohnung abgeben,
guch wenn ich ſelbſt nicht daheim ſein ſollte, was wahrſcheinlich der
Fall ſein wird.“

16.
Den Hafnerriegel entſang ſchritt ein al ter Herr mit weißem Kopfund Barthaar, in einer Hand ein Schirifulteral, in der andern eine

altmodiſche Reiſetaſche aus braunem Tuch mit eingeſetzter Stramin
ſtickerei.

So altmodiſch wie dieſe Taſche mit dem bunten Blumenkranz um
die Buchſtaben G. L. war die ganze Erſch

ie einer längſt vergangenen Mode angeh
Rübezahlbart, die im Sommerwind leiſe
wie ein Schleier faſt bis ouf die Schulte
der kindlich weltfremde Geſichtsausdruck
antlitzes.

einung des alten Mannes
örende Kleidung, der lange
flatternden Kopfhaare, die
rn herabfielen, und endlich
des zerknitterten Greiſen-

Da der Weg anſtieg, blieb der Wanderer zuweilen ein wenig
e und blickte veratmend um ſich. Dann nickte er wohl da und
ort einem knorrigen Baum oder einer ba

als begrüße er alte Bekannte
Endlich hatte er die Höhe des Hügels

ufälligen Hütte lächelnd zu,

beinahe erreicht und ſtand
vor dem letzten Haus, das die Nummer 19 trug und mit ſeinen
geſchloſſenen Fenſtern und Türen den Ei
machte.

Lange ſtand der alte Mann wehmütigdavor, e er ſich endlich entſchloß, mangels

tür zu pochen.

ndruck des Unbewohntſeins

in ſeinen Anblick verloren
einer Klingel an die Haus

„Man mußte ihn von innen wohl längſt geſehen haben, denn es
wurde ſofort geöffnet.

„Sie wünſchen fragte Frau Roſchenk nicht ſehr feundlich, indem
ſie den alten Herra mißtreuiſch müſterte.

„Jch komme wegen eines Quartiers.“
„Hier wird nicht vermietet“ fiel ihm d ie Frau kurz ins Wort und

wollte ihm die Tür vor der Naſe zuſchlagen. Aber der alte Mann
hinderte ſie durch eine flehende Gebärde daran.

„Vein, bitte, ſchlagen Sie es mir doch nicht gleich rundweg ab,
liebe Frau! Jch bin ſa hier in dieſem Hau
ganze Kindheit hier, und während all der

is geboren, verbrachte meine
Jahre, die ich draußen in

er Welt lebte, war es immer meine Sehnſucht hier den letzten
Seufzer zu tun! Nun gar ſeit ich die Er
machte und endlich Zeit finden werde, mein

bſchaft von meinem Bruder
großes Werk über Botantk

druckfertig zu machen, bilde ich mir ein, ich könnte das gar nirgends
anders zuſtande bringen als hier in dieſem ſtillen Winkel! Man ſagte
mir ja auch unten bei den Häuſern, wo ich anfragte, daß hier ein
Zimmer frei ſei, das bisher vermietet geweſen.

„Jawohl, aber das bewohnt gegenwärt
nicht mehr vermietet.“

ig meine Tochter und wird

„So wird ſich doch ein anderes finden Das Haus iſt ja groß!
wohnen ſo viele Leute darin

bleiben. Nein, nein, wir können wirklich keinen einzigen Raum
entbehren!“

„Wein gehört das Haus jetzt?“
„Mir! Mein Name iſt Roſchenk“
Und Sie würden ſich nicht entſchließen können, Frau Roſchenk,

das Haus zu verkaufen, wenn man es Jhnen gut bezahlen würde
Die Frau, welche ſchon bei dem Worte Erbſchaft aufgehorcht hatte,

betrachtete den Sprecher nun mit lauernder Neugier.
Sie denn in der Lage, ein Haus zu kaufen“, fragte ſie„Wären

endlich.

Der Alte lachte harmlos und gutmütig.
„Das

Aber Sie n will ich meinen! t ennteinen wohl, ich ſähe nicht danach aus, weil ich
Zehn ſolcher Häuſer, wenn ich wollte!

äußerlichkeinem eleganten Herrn gleiche? Das kommt indeſſen nur daher,
daß ich an
wöhnen kan
und wie iſt

meinen alten Sachen hänge und mich an neue nicht ge
n. Alte Leute ſind oft ſo wunderlich, wiſſen Sie! Nun,
s nun mit dem Verkauf?“

„Darüber kann ich mich doch nicht im Augenblick en
Überhaupt weiß ich ja noch gar nicht. wer Sie ſind

S enſchuldigen Sie daß ich mich nicht gleich vorſtellte
wie ſich s doch gehört! So etwas kann auch nur mir in meiner Zer-
ſtreutheit paſſieren Alſo: Georg Lanzinger, Botantker, Profeſſ

Junggeſelle. Und wegen des Kauſpreiſes brauchen Sie
wirklich keine Angſt zu haben. Sehen Sie, ich ſelber hatte ja nie viel

ein Gehalt und was ich mir gelegentlich durch wiſſenſchaft

Ja ſo

Ruheſtand,

mehr, als m
liche Arbeiten nebenbei verdiente
Aber mein Bruder Viktor das w
verſtand's!
und hats
gehracht.“

tſcheiden!

feſſor m

Jch legte auch nie Wert auf Geld
ar ein ganz anderer Menſch! Der

Schon von Jugend an verlegte der ſich aufs Reichwerden
dann zuletzt auch wirklich glücklich faſt auf eine

„Allen Reſpekt! Das zählt ſich ſchon aus!“
„Ja, nicht wahr Leider hat er über dem raſtlo

er war Baumeiſter alles andere im Leben verpaßt und
Alker genau
meine Wiſſenſchaft habe,
läßt. Nun
Offentlichkei
ich kürzlich
Druckkoſten

„Ja da

ſo einſam und verlaſſen da wie ich. Bloß daß

Million

ſen Verdienen
ſtand im
ich doch

die mich ganz erfüllt und nichts vermiſſen
in habe ich nur mehr einen Wunſch Das große Werk, an

dem ich r meines Lebens grbeitete, zu Ende zu führen
t zu übergeben! Das kann ich nun auch leicht, und der

denn da
meinen Bruder, der plötzlich ſtarb, beerbte, kann ich die
ſelber bezahlen.
s können Sie freilich nickte Frau Roſchenk, die aufmerkſam zugehört, hatte und deren Miene ſichtlich liebenswürdigert

geworden w
„Sehen

ar.Siel Nur eines brauche ich dazu allerdings ein
ruhiges Plätzchen, wo ich ungeſtört arbeiten kann! Da ſchwebte mir
nun fortwährend dies alte, liebe Haus vor,
und wenn Sie mir durchaus kein Plähck
möchte ich
immer Sie

mich meiner Treu dazu entſchließen es zu kau
dafür begehren mögen!“

Frau Roſchenk blickte überlegend vor ſich hin während
ſucht wie ein Flämmchen in ihren Augen zu glitzern begann

„Nun, Her Lanzinger, vielleicht ließe ſich ja ſpäter

in dem ich geboren wurde,
hen darin gönnen wollen, o

fen, was

die Hab

darüber
reden“, ſagte ſie langſam „Meine Kinder und ich beabſichtigen ohne

ehr allzulange hier zu bleiben. Aber Sie begreifen, daßhin nicht m
an ſo etwas doch nicht im Handumdrehen erledigen kann

Sie vielleich
„Und wo bleibe ich bis dahin Sie ſehen, ich bin mit Sack und

t in ein bis Monaten wieder anſragen woll wenn
ten

Pack von der Bahn hierhergekommen. Bloß einen Koffer ſtellte ich
einſtweilen beim Gepäckverwalter ein.

Haben Sie denn keine Verwandten hier, bei denen Sie einſt
weilen bleiben könnten?“

„Keine HKatze! Weder hier, noch anderswo.“
„Wie wärs mit einem Hotel oder einer Penſion
„Ausgeſchloſſen! Was denken Sie denn! Wie könnte ich da unge

ſtört arbeiten? Nein, Sie müſſen mir ſchon hier einſtweilen ein
Unterkommen ſchaffen, und wär s in einer Dienſtbotenkammer! Dann
will ich geduldig warten, bis Sie ſich entſchließen, mir das Haus zu
verkaufen. Stören würde ich Sie garnicht, denn ich habe ja den
ganzen Tag zu arbeiten und gehe höchſtens gegen Abend ein Stündchen
botaniſteren. Von neun Uhr abends bis morgens um acht liege ich
im Bett Sie würden mich alſo kaum zu Geſicht bekommen.

Wieder blickte Frau Roſchenk überlegend vor ſich hin. Dann
ſagte ſie: „Nein, im Haus haben wir durchaus keinen Platz, meine
Kinder würden es auch nicht erlguben, daß ich da einen fremden
Menſchen hineinnehme“

„Aber Sie hatten doch auch früher einen Mieter!“
das war kein Fremder, ſondern ein Freund der Familie

Aber ich will Jhnen einen anderen Vorſchlag machen, falls Sie nicht
anſprüchsvoll wären

„Das bin ich gewiß nicht!“
„Es gibt am Ende des Gartens ein gemauertes altes Garten

haus, das zwei Räume enthält. Wenn man die inſtand ſetzte
„Richtigl Das alte Gartenhaus! Jetzt erinnere ich mich erſt

aran!“ Ausgezeichnet! Das iſt mir ja noch lieber als das Haus
felbſt, denn da kann ich noch ungeſtörter arbeiten. Wollen wirt gleich
hingehen? Darxſ ich es anſehen

„Ja, und wenn es Jhnen bewohnbar erſcheint, müßten Sie mir
ſelbſt ein wenig helfen beim Herausſchaffen der überſchüſſigen Möbel
Denn ich halte keinen Dienſtboten, und da ich in der Nachbarſchaft
keinerlei Verkehr unterhalte, wüßte ich auch nicht, wo raſch jemand
hernehmen.“

„J das werden wir ſchon beſorgen, Frau Roſchenk!“
Das Gartenhaus war ein feſter Bau am äußerſten Ende des

Gartens, alſo ziemlich weitab vom Haus gelegen. Hollunder- und
anderes Gebüſch umgaben es rechts und links Mil der Rückwand
ſtieß es an den Garkenzaun, in dem ſich etwa zehn bis zwölf Meter
links ein kleines Pförtchen befand.

Jnnen enthielt es zwei Räume. Eine Art Vorkammer, in der
ſich ein kleiner tragbarer Sparherd befand und ein recht behaglich,
wenn auch mit ſehr abgenutzten alten Möbeln eingerichtetes, rundes
Wohngemach, das groß und hell war, denn es beſaß nach drei Him
melsrichtungen je ein Fenſter

„Herrlich!“ ſagte Profeſſor Lanzinger, „da habe ich Licht genüt
Zum Arbeiten und vollkommendſte Ruhe! Wie ſteht es aber mit der
Verpflegung Selbſt kochen wäre mir zu umſtändlich auch ver
e ich nicht viel davon. Gibt es in der Nähe irgendwo ein Gaſt
aus

„Nur den Kapuzinerkeller unken beim Kloſter ehe man in den
Hafne riegelweg einbicgt“

„O weh da muß man täglich den Berg herguf machen feine
leichte Sache, wenn man ſiebzig Jahre iſt Näher gibt es keine
Wirtſchaft?“

„Nein. Wenn Sie aber mit dem zufrieden wären, was ich für
meine Tochter und mich »che, könnte ich Jhnen ſchließlich auch die
Koſt geben.

(Fortſetzung ſolgt.)
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Erziehung?
Alltägliche Beobachtungen.

Vor einigen Jahren war ich zu einer Kindtaufe eingeladen. Jch
traf bekannte und unbekannte Geſichter, und wie das oft zu gehen
pflegt es wollte gar nicht recht gemütlich werden. Vielleicht war der
Grund der, daß die Gäſte allzu verſchiedenen Lebenskreiſen an
gehörten. Auch nach dem Feſtſchmaus kam es zu keiner rechten Stim
mung, und die Unterhaltung ſtockte bedenklich, bis man endlich von
Kindern ſprach. Tas Thema intereſſierte ſo ziemlich alle, Und die
Kinder unſerer Gaſtgeber, ein Mädel und zwei Jungens, ſtanden plötz
lich im Mittelpunkt. Leider muß ich fagen: ſie waren die Opfer.
Jn dem redlichen Beſtreben, ihre r zu unterhalten, plauderten
die Eltern aus der Kinderſtube das bunteſte Heus aus: nicht, daß
3 ihre Kinder und deren natürlich ererbtel Fähigkeiten und

nlagen über den grünen Klee gelobt hätten, was man ja auch ſehr
vft erlebt, nein, ſie machten es ſich zur Aufgabe, ſchlechthin alles aus
Zukrämen bis in die beſcheidenſten Geheimniſſe und zarteſten Regungen
und Außerungen kindlichen Jnnenlebens Hhinein, alſo nicht
nur die üblichen kleinen Streiche, ſpaßhaften Zufälle und Mißverſtänd-
niſſe. Verſchämt ſtanden die armen Dingerchen im Kreiſe ihrer
Peiniger, die mit mehr oder weniger Takt das Erzählte belächelten M
pder gar ironiſierten. Die Klt einen wurden rot und verlegen, ſielächelten hie und da gezwungen2 i mit, ſie ſahen mit großen, fragendenAugen auf, wenn die Mutter dieſes und jenes Vorkommnis um der
Wirkung willen mit leichter er rt und etwas kräftigerer Farben
gebung berichtete, als es der Wahrheit entſprach, und wenn noch
immer kein Ende abzuſehen war. Wundert ihr euch dann T
ihr Eltern, wenn Kinder verſchloſſen werden, wundert ihr euch,
wenn ſie es ſpäter anderen, ja euch ſelbſt egenüber an Takt undZartſinn fehlen laſſen Habt ihr euch en ſelbſt das Vertrauen
eures Kindes verſcherzt, deſſen Jnnenleben euch einſt ganz allein
gehörte und das ihr Fremden preiszugeben pflegtet

Nun das Gegenſtück! Ich erlebte es im ſelben Hauſe, als
ich bald darauf einmal unangemeldet und ganz im Vorbeigehen vor
ſprach. Ein mir unvergeßliches Bild Die Eltern waren abweſend.
Die Dämmerung war hereingebrochen, und ich traf die drei Kinder
Um die Großmutter geſchart in einer faſt dunklen Ecke des Zimmers.
Jch merkte es war eine Art Feterſtunde, die ich zu ſtören drohte;
denn die Großmutter erzählte. Wir verſtändigten uns mit wenigen
Worten, ich ſetzte mich in die andere Ecke und hörte ebenfalls zu.
Unwillkürlich trat mir das Bild jenes Tauftages vor Augen, und
ich machte mir meine Gedanken, warum denn gerade Groß
eltern ſich oft ſo gut mit Kindern Kommt es nur daher,
daß ſie kindliche Vergehen lieber mit Meilde als mit Strenge zu be
handeln pflegen oder daher, daß ſie nicht mehr mitten im Getriebe
des Lebens ſtehen, keine eigenen Pläne und Aufgaben mehr haben
und deshalb für alles Kindliche mehr Zeit, Intereſſe und Muße auf

bringen können Gewiß wird dies mitſpielen, aber nach meinen
Beöbachtungen kommt noch etwas in Betracht: Eltern begehen häuſig
den ſchweren Fehler, daß ſie die Außerungen ihres Kindes, wie ſie
in Wort und Spiel zu Tage treten, nicht für voll nehmen. Ent
weder iſt ihnen das Kind überhaupt nur ein Spielzeug, das zu ihrer
Und anderer Leute Erheiterung und Zeitvertreib abgerichtet wird, oder
ſie nehmen ſich meiſtens gar nicht die Mühe, auf die kindlichen Ge
dankengänge und Intereſſen ruhig und gleichmäßig einzugehen und
die Außerungen des Kindes für ernſt zu nehmen. Wie viele Eltern
machen es ſich zur Gewohnheit, alles, was das Kind ſagt und tut,
als belanglos beiſeite zu ſchieben, herablaſſend zu belächeln oder gar
ins Alberne zu ziehen und das Kind bei jeder Außerung ſeiner
Vaivität auszulachen. Iſt es alſo ein Wunder, wenn in ſo vielen

Familien Hinder und Großeltern gegen die Eltern in einem förm
ichen r zuſammenſtehen Das Kind iſt von klein auf eine
Perſönlichkeit und hat ein Recht darauf, innerhalb ſeines Ge
danken und Erfahrungskreiſes als ſolche betrachtet zu werden. Wir

Großen müſſen uns Unbedingt dazu erziehen, dieſer Perſönlichkeit
einen Eigenwert beizumeſſen!

Nichts hat mir daher mehr gefallen als eine kleine Be
ob achtung in einer anderen Familie, zu der ein friſcher 13 jähriger
Junge gehörte. Die Unterhaltung bei Tiſch war ſehr lebhaft und
abwwechſlungsreich, und die Eltern hatten die Gewoöhnheit, an geeig
neter Stelle an den Sohn die Frage zu richten „Wie denkſt Du
darüber?“ Dieſes Beſtreben, aus dem Kinde heraus allmäh-
lich die Perſönlichkeit heranreifen zu laſſen und dieſes von Jugend
auf unmerklich zum Beobachten, Aufnehmen und ſelbſtändigen Denken
und Urteilen zu führen,
doch unſere Zeit vor a

ſchien mir außerordentlich wertvoll. Braucht
llem Perſönlichkeiten

Was
e Unruhe
en trug ein

Frau beſteht meiſt darin, glauben zu machen,
Jhre Dummheit iſt immer mit größerer Kunſt

verſteckt, während der Mann die ſeinige in loyalſter Weiſe ausbreitet.

Etien ne Rey.
Frauen, die ſchön und klug ſein wollen, irren hinſichtlich ihrer

Möglichkeiten. Man muß wählen Réèmy de Gourmont.
Jn einem Roman ſuchen Frauen ſtets nur ihr eigenes Geheimnis

oder das ihrer Nebenbuhlerinnen. natole France.
Der Mann verlangt von einem Buche bisweilen die Wahrheit

die e immer eine Jlluſion. E. und J. Goncourt,an muß ſich entſchließen, die Frauen zu lieben er zu kennen.

Jean Lorrain.Eine Frau ſieht nig, was man für ſie tut, immer, was man

nicht tut. Courteline.Ein echter Flirt führt zum Flirt zu ſonſt nichts
a rcelle TinayreDer Flirt iſt eine Fechtſtunde mit ſtumpfen Floretts. Eine Frau

nimmt ſie, ehe ſie mit ſcharfer Waffe auf den m e

S M. Donnay.Die Freundſchaft einer Frau iſt Jungfrauen- oder Witwenliebe:
Vorher oder nachher Barbey d Aurevpilly.Das Gute am Alter einer Frau beſteht darin, daß es die Männer
nicht mehr leiden machen kann. Anatole France.Eine Frau, die ſich derſchenkt, weil ſie liebt, iſt immer zwanzig

P. o 5Mädchen ohne Mann haben einen Frühling und einen Herbſt.
Nur Frauen haben einen langen Sommer

Marcelle Tinayre.Jch liebte dieſen Mann bis zur Raſerei, ich kann ihn nicht mehr
ſehen. Wie ſich die Männer verändern M. Bechue.

Es gibt Frauen, die man nicht heiraten ſollte; man ſollte ſie ſeine

Freunde heiraten laſſen. A. CabusDer Platz, den die Liebe in unſerem Leben einnimint, iſt größer

als der in unſerem Herzen G. Rageof,Viele Frauen ſind am Morgen nach der Hochzeitsnacht die Witwen
des Mannes den ſie ſich vorgeſtellt haben. M. Donnay.

Man ſtudiert einander drei Wochen, man liebt ſich drei Monate,
man ſtreitet ſich drei Jahre, man verträgt ſich dreißig Jahre, und dann

Lebensjahren
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Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
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ſie von ihren Schularbeiten abgerufen, um Beſorgungen zu erledigen
an einem Beſuche teilzunehmen, irgend eine Geburtstagsfeier mit
zumachen, bei Vorbereitungen für den Empfang von Gäſten mitzu
helfen; daneben wurden ſie an dieſem oder jenem Nachmittag von
der Schuls zu Unterricht, Spiel oder Sport beanſprucht, ſie mußten
außerdem die Muſikſtunde beſuchen, und eins der Kinder hatte Kon
firmandenunterricht. Jeder Tag wurde für die Kinder zur Hetzjagd.
Das iſt das typiſche Bild beſonders der Großſtadtkinder zwiſchen
11 und 15 Jahren. Man wird gewiß verlangen müſſen, daß Kinder
ihren Eltern ſo viel als möglich abnehmen und beizeiten mit allerlei
praktiſchen Aufgaben betraut werden, damit ſie ſelbſtändig werden,
aber das Kind hat auch das Recht, ſeine eigene Jndividnalität zu
entwickeln, d. h. nicht nur das von den Erwachſenen Herangebrachte
aufzunehmen, innerlich zu verarbeiten, oder äußerlich auszuführen,
ſondern auch den aus ſeiner jeweiligen Entwicklungsſtuſe e
er Neigungen zu leben. Man hat das Wort geprägt:

as Spiel des Kindes ſei uns heilig! Kein Wort ſoll man den
Eltern öfter zurufen! Unter allen Umſtänden muß in der Familiefür das Spiel des Kindes, für ſein Leſen, ſein Baſteln und für ſeine
Liebhabereien Zeit zur Verfügung ſtehen, damit die in ihm lebende
Gedankenwelt ſich ſtetig weiter entwickeln kann. Nur ſo können

enſchen werden, die wiſſen, was ſie wollen, und deren Perſönlichkeit
und Lebensziele in ihnen ſelbſt feſt verankert ſind! Jch habe in dieſer
Den nach langem Hin und H i

erſtändnis gefunden ſondern auch die Kraft, es anders zu machen.
n Einen völligen Miß

in einer Familie, die zu der eben rer wieder
das Gegenſtück bildete Jch kann es kurz machen“! Er, ein höherer
Beamter Sie, ganz Dame, im Penſivnat weder Tochter 15 Jahre
alt, beſucht das Lyzeum; irgendeine häusliche Arbeil oder auch nur
irgendeine ſelbſtändige Beſorgung wird ihr grundſätzlich nicht zu
gemutet, denn das iſt nicht „ſein Lieber erledigen Vater und Mutter
alles ſelbſt. Sie hat nur auf den reichen Bewerber zu warten, wird
aber dabei ganz als Kind und in ſtlaviſcher Abhängigkeit von den
Eltern gehalten. An Schulwanderungen darf ſie nicht teilnehmen;
ſie ſoll mit den Eltern gehen. Radfahren darf ſie nicht, das iſt
ebenfalls nicht „fein“. So lebt das arme Geſchöpf als ein trauriges
Ergebnis falſcher Elternliebe, und leider litt ich bei meinem Ver
ſuche, für ſie eine Lanze zu brechen, völlig Schiffbruch. Nur eins

kann hier tröſten: daß derartige elterliche Verbohrtheit heutzutage
immer weniger wird.

Jmmer iſt mirs freilich nicht gelungen,
erfolg hatte i

Das ſchönſte Alter.
Von Egid Filek.

Als nach beendeter Mahlzeit der Kognak floß, ſüßer Mokka in
kleinen Goldrandſchalen dampfte, Verdauungsfieber und Higaretten
wetteifernd die Stimmung erklärten die Herren galante Anſpielungen
Be wo jeder in ſeiner Sprache zum Augenblick ſagte. verweile
doch, du biſt ſo ſchön da warf jemand aus der Geſellſch ft die

Frage auf: h„Welches iſt wohl das ſchönſte Alter
„Wann eine Dame im ſchönſten Alter ſteht“, bemerkte der Haus

herr, ein rüſtiger Sechziger mit roten Wangen, „darüber zu reden,
werde iſt mich hüten; aber beim Mann iſt es jedenfalls die Zeit der
Vollendung, der höchſten Reife, der grauen Hagre und der reichen
Lebenserfahrung. Der große Läuterungsprozeß iſt vorüber, aber im
erkaltenden Schmelzofen liegt Gold, reines Gold Und man blättert
im eigenen und im Leben der anderen wie in einem Bilderbuch, und
jeder iſt ein köſtliches Geſchenk Die jungen Leute genießen
ſtärker, aber ſie e keinen Becher aus weil ſie immer ſchon an

den nächſten denken. Genießen können. ohne zu begehren: das heißt
wahrhaft leben. Die Jugend verſteht das nicht.

Natürlich murmelte der junge Mann er ſprach ſo leiſe, daßihn nur die blühende Zwan h hörte, die neben ihm ſaß Dem
alten Fuchs ſind die Trau en zu ſauer. Genuß ohne Verlangen
das iſt ja ein Widerſpruch in ſich ſelbſt, das gibts ja gar nicht im
Leben. Jſt es nicht ſo, Anny?“

Die blühende Zwanzi

ſättigten Löſung gleicht, aus der ſich die Kriſtalle noch nicht aus
geſchieden haben. Sie ſchwieg, aber ihr Lächeln ſagte dem jungen

dreißig Jahre,
ſchönſte Alter!

Der blonde Backfiſch hoh das Stumpfnäschen; er hieß Malenchen,
war die Haustochter und ſeine Jdeale waren bisnun Schlagſahne,
Gunnar Tolnäß und die Henny Porten; aber er ahnte ſchon, daß es
etwas Höheres gab. Mit ſpitzer Stimme rief er:

„Das ſchönſte
gehen darf. Ach j

Alles lachte
Der n ne erklärte wenn er ſprach, erklärte er immer

etwas: „Jch glaube nicht, verehrte Anweſende, daß es bei der Be
urteilung unſeres Falles darauf ankommt, eine beſtimmte Zahl von

feſtzuſetzen das Alter iſt ſozuſagen etwas Jndividuelles,

Gedanken über Frauen.
Von Heinrich Schmitt.

Eine Frau zu beſitzen: Körperliches. Einer Frau zu gehören

W.

lter iſt, wenn man zum erſten Mal auf einen Ball
a!

Seeliſches.

Weniger genießbarer als eine Frau das ſind ihrer zwei

Es gibt ſehr viel außerordentlich kluge Frauen, deren größte
Dummheit ihr Verſtand iſt.

S

Auf ein Dutzend unverſtandene Frauen kommt noch nicht eine,
die den Mann zu verſtehen vermag.

r

r iſt eine Attrappe. Erſt der große
loß mit Verſtand; ſelten, ja faſt nie,

Der Kopf einer liebenden
Schmerz füllt ſie; aber meiſt
mit Klugheit.

Das einzige, das die Frau nur verelernen kann, aber niemals
erlernen: das Erröten

e 2
Der Beſitz der Frau, der erſt wird, wenn er verloren geht:

die Unſchuld
t S

Eine jede den iſt Mutter: hat ſie auch keine Kinderl ſo hat ſie

doch eines den Mann. ee

Die n Frau zulernen zu wollen Ubermut.

der Ehe dient die zweite Hälfte der Korrektur jener Erkenntniſſe, welche die erſte ſo mangelhafte wie nur möglich gezeitigt hat.

Eine ſchöne Fran iſt ſtets ungefährlicher als eine intereſſante

ine Frau iſt ſo alt, wie ſie von ihrer beſten Freundin gehalten

wird. eWir werden uns nie ſo recht verſtehen können wir Männer

beginnen die Kinder von vorne. Tarne. und a Frauen Denn wir ſuchen doch Grundverſchiedenes: Jhr uns
wir euch

elt ver

er mit meinen Anſichten nicht nur

gjährige wurde rot; ſie waren beide in jenem
hübſchen Stadium des Verliebtſeins, wo das Gefühl einer über

Mann an ihrer Seite überzeugender als jedes geſprochene Wort: Die
die du auf deinen ſtarken Schultern trägſt, die ſind das

e

ſuchen iſt ein Wagnis; ſie kennen

er
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und in der Tankenweisheit, daß man ſo alt ſei, als man ſich fühle,
liegt etwas Wahres, aber ich möchte die beſte Zeit unſeres Lebens
das Alter der letzten Liebe nennen und das liegt beim Mann zwiſchen
vierzig und fünſzig. Glück und Leid einer liefen Neigung empfinden
zu können und heimlich zu ahnen daß es vielleicht zum letzten Male
geſcheht das iſt des Lebens Höhepunkt und ſein ſchönſtes Alter
Wenn wir die Bivgräphien unſerer großen Männer durchblättern,
finden wir, daß ſie in dieſer Zeit ihrer Entwicklung der Menſchheit
ihr Beſtes gaben. Und darauf kommt es meines Erachtens an.

Er ſchwieg und ſtrich ſeinen Bart, durch deſſen dunkles Braun
ein paar Silberſäden ſloſſen, und lächelte heimlich einem fernen
Bilde zu.

Es folgte ein angeregtes Geſpräch mit Austauſch der verſchiedenſten
perſönlichen Erinnerungen und als dasſelbe verfänglich zu werden
drohte, fragte die Hausfrau ihren Tiſchnachbar:

„Herr Major ſie haben ſich noch mit keinem Wort an dieſer
intereſſanten Redeſchlacht beteiligt. Wollen ſie uns nicht auch ſagen,
welches Alter das ſchönſte iſt

Aber der alte Major war verdrießlich,
Kognak, Weiber und Zigaretten verboten und wenn er andere genießen
ſah, ſo ärgerte er ſich. Und darum ſagte er knarrend:

„Hören ſie denn nicht, Gnädigſte, daß jeder das Alter am ſchönſten
findet, in dem er ſelber ſteht

denn der Arzt hatte ihm

Wie kleidet ſich die Dame für den
Winterſport?

Von Johanna Thal.
Die fröhliche, ſelige Schneezeit ſteht bevor. Wer irgend kann,

fährt hinaus, wo die weiße Decke erhalten bleibt für das kuſtige
Dreiben der großen und kleinen Kinder zum erfriſchenden geſunden
Winterſport. Vörbedingung für das Vergnügen iſt dabei richtig
ängesögenhu ſein

Auf dem Sportplatz zweckmäßige Burberry- Koſtüme, be
ſtehend aus Dinkleid, Jacdke mit Klappentaſche, Weſte oder Sweater
oder hübſche Kaſachs aus bunten Sportſtoffen, bis zum Knie reichend,
unter denen die Beinkleider ſichtbar werden. Der Anſchauungs
unterricht kehrt lange enge oder weite norwegiſche Beinkleider zum
Schneelauf (die Wahl hängt vom Geſchmack und von der Schönheit
des Beines ab), Knicke bockers mit bunten Stuhen zum Rodeln und
Wandern. Manchmal komplettiert ein Röckchen den Anzug Aber
auch ohne dieſes gibt ſich das Sportbeinkleid äſthetiſch für den
ſtrengſten Anſpruch.

Zum Spaßzieren gehen allerdings muß das Röckchen an
elegk werden, da kann es ganz kurz ſein. Das paßt zu Stußtzen und

Haferlſchuh. Die Koſtüme für die Promenade im Sportdorf ſind aus
kariertem Wollſtoff, Trikotine oder buntem Wirkgewebe immer Bein-
kleid, Rock, Haſack oder Weſte, darüber die Pelzjacke, der Pelzpaletot
aus weißem Lamm- oder Leopardenfell, aus Seehund- oder Renntier-
pelz. Neuartig gefleckte aus Rehkitz und Zickel ſind ſehr ſchick ſolche
aus Fohlen und Naturbiſam ſind koſtbarer.

Nach dem Sport, zwiſchen vier Wänden, iſt man im Strick
köſtüm mit farbigem Jumper noch immer gut angezogen, trohdem neue
Koſtüme und reigende Kleidchen aus Kaſha als Konkurrenz auftreten.

Für den ſpäteren Abend mar ſchieren Pelze auf, die mit
dem Sport ja eigentlich nich s zu tun haben. Sie ſollen die Damen
aber nur daran erinnern daß im Reiſegeräck Pelzmäntel natürlich nie
fehlen dürfen für die luftige Schlittenfahrt die derberen langen Pelze
mit Windſängern in den Armeln und Kamelhaarſfutter, zur Abend

eleganten Frau iſt. Mäntel und Capes aus Nerz und Maunlwurf,
Biber, Kolinſky und Feh

Beim Sport haben natürlich auch die Kinder ein großes Wort.
Für die Kleinſten und Kleinen iſt der bekannte Rodelanzug mit den
Gamaſchenhöschen am kmäßigſten, für größere Mädchen und
Knaben wird Papa und 9 i Mama kopiert.

je Kysrnetik.
Hautpflege. Perſonen mit ſpröder Haut müſſen jeder Seifen

anwendung eine ganz leichte Einfettung derſelben mit ein wenig
Oliven oder Erdnußöl folhen laſſen. Dies iſt deshalb nötig, weil
die Seife der Kaut den Fettgehalt und damit den Schutz gegenWitterungseinflüſſe entgeht. Jſt das Waſchwaſſer zu hart, ſo r t

demſelben eine Meſſerſpitze kohlenſaures Natron oder Pottaſche
inzu.

n

P
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löſung (etwa eine
ſie iſt ungiftig

Mundſchleimhaut reizt.und entkalt

7 SGratternvereghert.
Von Carmen Sylva.

Verzeihung iſt faſt ſchon Gleichgültigkeit. Man verzeiht nicht,
wenn man liebt.

S

Jn der Kunſt muß man nicht eine, ſondern die Weisheit ſuchen.
iſt gerade ſo ſchwer wie im Leben.Das

Es gibt eine Güte, die abſtoßt eine Bosheit, die anzieht.

Eine gute Wirtin iſt immer in Verzweiflung. Oft wünſcht man
ſich das Haus weniger gut geführt, aber friedlicher

S

Grauttett.
Von Wilhelmine Baltineſter.

Weshalb ſind die Sterne ſo ſchön? Weil ſie es verſtehen,
von der anbetenden Erde in gehöriger Diſtanz zu halten
Weisheit, die nur ſehr wenige Frauen kennen.

Stertte un
ſich

Eine

Frauen und Sterunſchnuppen wecken ähnliche Gefühle, man wünſcht
bei beiden, daß ſie fallen mögen.

Am ſchönſten ſind Sterne und Frauen im Dunkeln.
I S

dote aus alter Zeit.
er, der hatte drei Töchter, die alle reif
nd ſie hatten auch alle drei Freier, die

a aber der Vater kein großes Gut hatte,
rſt verſorgen ſollte. Und ſo rief er ſie
und ſagte zu ihnen „Liebe Töchter, ich

ſer geben. Jhr ſollt euch die Hände darin
keinem Tuche trocknen, ſondern ſie an der

Und welcher zuerſt die Hände trocken werden,
Mann geben Deun wiſſet, mein Vermögen

dag nur aller zwei Jahre einer von euch den
nötigen Hausſchatz beſchaffen Der Vater brachte ihnen Waſſer, ſie
wuſchen die Hände und ließen ſte an der Luſt trocknen. Aber das
jüngſte Töchterlein ſchlenkerte die Hände immer hin und her und ſagteHaben „Jch will keinen Mann, ich will keinen Mann!“ Und von

Eine Anek
Es war einmal ein Vat

Für den Cheſtand waren. U
um ſie werben wollken.
wußte er nicht, welche er
denn eines Tages zuſamm
will euch allen zugleich V
waſchen, ſollt ſie aber ar
Sonne trocknen laſſen.
der will ich zuerſt einen
iſt klein, und ich ver

dem Schlenkern wurden ihre Hände zuerſt trocken, und ſie bekam
Zuerſt einen Mann, und die anderen müßten warten

kpilette alles was auch in der Stadt Wunſch und Sehnſucht eder

e e

S
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Die rettende Uniform.
Dieſer Tantenrapport war entſchieden noch anſtrengender

und tränenreicher als der erſte, und als Überbringer der Hiobs
poſt wurde Trille ein Schuldgefühl nicht los das Schuldgefühl

des ſchlechten Regiſſeurs. Er ſann verzweifelt auf einen Aus
weg. Jndeſſen hatte die Tante das Kontobuch gezückt und wies
ſchluchzend auf die ſtattliche Kolonne von Vereinsbeiträgen hin
für die Amicitia, Eoncordia, Melodia, Arion es war ein
Vokabular, das ſich ſehen laſſen konnte. Unter Tränen ſtellte
ſie wiederholt feſt, daß Undank der Welt Lohn ſei. Trille be
trachtete die Vereinskolonne düſter und zermarterte ſein Ge
hirn. Wenn man nun etwas gründete? Einen Verein in der
Potenz, einen Verein ſchlechthin, in den die Vereine traten
Ein Verein zur Wahrnehmung der Jntereſſen der Vereine Alſo
einen Verkehrsverein den man dann mobil machen
könnte Die Hauptſache war ein Programm, man mußte neue
Ziele formulieren! Mit „Stahlbad“ war nichts mehr zu machen
auch mit der „höheren Warte“ nicht. Hatten denn dieſe Vereine
nichts Gemeinſames? Tante Roſas glühende Tränen brannten
ihn förmlich. Freilich, die Mitglieder hatten dieſe Ver
eine gemeinſam

Die Tante war ſolchen Gedanken nicht zugänglich. Sie
kannte ihr Latſchenburg, vor einem halben Jahre war ſo etwas
nicht zu machen. „Aber gibt es denn keinen ganz großen Ver
ein?“ fragte Trille endlich verzweifelt. „Vielleicht ſind ſie alle
Kegler? Dann machen wir einfach aus dem Jubelfeſt ein
Preiskegeln. Hauptgewinn: 25 Küſſe von unſerer Silberbraut.
Bei dem 25. Tuſch. Troſtpreis: Der Raſierpinſel von Deinem
Jodlerhut.“

Die Tante war ſtarr über ſoviel Frivolität.
„So ſag doch endlich“, ſchrie Trille ſie an, „ob es einen Ver

ein gibt, in dem ſie alle ſind! Es können ja meinetwegen auch
die Angler ſein. Dann machen wir eben Preis und Wettangeln
in Schlammbach. Mit italieniſcher Nacht und Lohengrin
potpouri“.

Roſa ſtarrte unter Tränen ins Weite.
Da beſchloß Trille, es mit Feierlichkeit zu verſuchen. Mit

tiefer Stimme mahnte er: „So ſammle Dich! So beſinne Dich!
Es geht um den größten Tag Deines Lebens, um den Höhepunkt
Deines Daſeins, es geht um die Bedeutung der Latſchenburger
Preſſe! Gibt es einen Vereinsverein, gibt es den Verein

Da kam der Tante in ihrer Seelennot das erlöſende Wort:
„Die Schützen!“ Der Vizeredakteur faßte ſich an den Kopf.
Darauf nicht zu kommen, in Sachſen! Natürlich, da waren ſie
alle dabei, da gab es Abſtufungen in den Gilden, da gab es Feld
marſchalle, Generale, Oberſten, Majore, Leutnants und ſogar
einige Mannſchaften, da gab es endlich das Verbindende: Die
Uniform. Ein Umzug in Uniform! Die rettende Jdee! Er
ſchilderte ihn in leuchtenden Farben.

Die Tante faßte Hoffnung ſchien aber noch nicht ganz
Endlich rückte ſie heraus, ſie hatte ſich ſo auf die

vielen Fahnen gefreut.
„Dafür kriegſt Du die Königskette um den Hals gehängt

und damit holla. Frau Königin im Landauer! Die Sache iſt
abgemacht, die Schützen müſſen den Umzug machen, das Ver
einsproblem iſt gelöſt durch die rettende Uniform!“

Er ſah nach der Uhr.
Latſchenburger noch beiſammen Aber ſicher, nach dieſem Er
lebnis! Was tut nicht alles ein Redakteur für das Anſehen
der Preſſe! So ließ er ſich denn die Rangliſte der Streitkräfte
Latſchenburgs mit ſämtlichen Stabs- und Subalternoffizieren
diktieren und zog von neuem los, die Latſchenburger Volksſeele
nochmals zu umwerben mit der rettenden Uniform!

Das Kompromiß.
Gegen ſechs Uhr morgen ſchon war auf der Grundlage einer

vom Latſchenburger „Landboten“ geſtifteten Tonne Bier das
Kompromiß geſchloſſen, der Mobilmachungsplan genehmigt, die
Rollen verteilt, die Marſchroute feſtgeſetzt. Trille hatte die
Generalität und das Offizierkorps Latſchenburgs raſch heraus-
gefunden, geſammelt und mit ſeinen Vorſchlägen voll geſtegt-
Der Beſprechung hatte er mehr und mehr militäriſchen Charakter
gegeben, was unwiderſtehlich wirkte. Er fing an zu ſchnarren
und ſprach mit Oberſt und Mafor, Hauptmann und Leutnant
nur noch mit Titel in der dritten Perſon. „Wenn Herr Oberſt
gütigſt geſtatten, möchte ich mir die gehorſamſte Bemerkung
erlauben Proſt!“ Nicht lange, und ein Feſtplan lag vor, der
ſeine kühnſten Träume übertraf.

Freilich gab es noch einige Schwierigkeiten. Mit einem
Male war der Oberſt in ſeine Ziviliſtenrolle zurückgefallen und
wollte plötzlich wieder mehr Rückſicht nehmen auf die anderen
Vereine (in ſeinem Geſchäft kauften ſchließlich Leute aus allen
Vereinen, aber nur er trug dieſe wunderbaren goldenen Epau-
letten Aber Trille war Diplomat geworden und wußte
den Ausweg. Aus der Schützenkompagnie wurde einfach eine
Fahnenkompagnie gemacht. Was iſt die Hauptſache bei einem
Verein? Die Fahne. Na, und die konnte man ja mitnehmen!
Dann hatte man auch den Verein dabei! Es mußten einfach
ſämtliche Vereinsfahnen von den Schützen ſeierlich abgeholt,
eskortiert, bewacht, betreut und wieder heimgeleitet werden. So
war beglückende Ausſicht genug für alle Latſchenburger, das
Quadratkilometer Fahnentuch im Winde zu ſehen, das die Stadt

Einhalb drei Uhr traf man die

als Zeichen ihrer Regſamkeit und geſelligen Tugend in ihren

Mavern barg.
Schon war man auch hiermit einverſtanden, als neue Gefahr

drohte. Jn einem Hauſe ſtanden drei Fahnen. Welche nun
ſollte zuerſt Aber Trille verdoppelte ſeine Kräfte und wußte
auch hier Rat. Die Fahnenträger mußten zu gleicher Zeit
aus der Toreinfahrt treten dann war auch dieſe Rangfrage un
gefährlich. Die Generalität ſtimmte zu und ſo ward der denk
würdige Beſchluß gefaßt; das Jubelfeſt war geſichert. Der
Student fühlte ſich wie ein Kanzler nach günſtigem Abſchluß eines
Präliminarfriedens. Er. überließ dem Generalſtab die weitere
Bekämpfung des Lagerbieres und eilte in die Redaktion, um in
der heutigen Ausgabe des „Landboten“ noch wirkſam vorzu
arbeiten:

„Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, beſchloß das Offizier
korps der vereinigten Schützengilden in Latſchenburg, der Be
deutung, welche die Preſſe ſowohl

Drechſelte, drehte und feilte eingedenk ſeines hohen
Ferienberufs und ließ die Notiz „noch heute“ einrücken, denn
er wußte: Jn der ſchnellen Übermittelung des Wichtigſten und
Neueſten aus aller Welt beruht das Weſen der modernen Preſſe.

Zwiſchenſpiel.
So ſtolz ſich der Ferienredakteur auch nach dieſen Erfolgen

fühlte, ſo mußte er doch bald einſehen, daß ſeine Regiſſeurarbeit
noch aller Feinheiten entbehrte. Er hatte mit Statiſten und
Volksmengen gearbeitet, ein Maſſenbild vorbereitet, aber die
Fineſſen fehlten noch vollſtändig! Er war mit einer gewiſſen
demokratiſchen Breite vorgegangen, aber der Latſchenburger
Stadt und Landbote, zweimal wöchentlich, trug ein vornehmes
Wappen an der Mütze und hatte ariſtokratiſche Rückſichten zu
nehmen. Mit dem Bürgermeiſter allein war es nicht getan!

Das fühlte Trille noch am Tage nach ſeinem Bündnis mit
Latſchenburgs bewaffneter Miliz, als ihm ein mit aller provin
zieller Eleganz gekleideter rundlicher Herr gegenüberſaß, der
auch gewiſſe großſtädtiſche Allüren hatte, die ſich ſchon bei der
Vorſtellung durch unverſtändliches Zerquetſchen des Namens in
offenbarter. Auch trug der Beſucher von vornherein eine welt
männiſche Nichtachtung der Preſſe zur Schau, ſo daß man auf
eine höhere Geiſtesbildung ſchließen durfte. Trille erwog,
ob er auch hier den Titel Magiſtratsaſſeſſor anwenden ſolle.
Er beſchloß, bis auf weiteres wenigſtens, in der dritten Perſon
zu reden.

„Jch komme als Vorſtand im Auftrag der Geſellſchaft Er-
holung“, ſagte der Fremde. „Jſt Jhre werte Frau Tante nicht
hier?“ Trille verneinte höflich und blickte beſchwörend nach der
Tür, hinter der das Tantchen den Horchvoſtenſttz innehatte. „Es
handelt ſich“, fuhr der Fremde noch kälter fort, „über die von
Jhnen ſo fleißig betriebene, ſchon in breiteſter Offentlichkeit be
regte Silberfeier Jhres Herrn Onkels

Trille beeilte ſich, zu verſichern, daß die Vereinsfrage in der
beſten Weiſe geregelt ſei, ſämtliche Fahnen

„Aber wo denken Sie hin, beſter Herr Studioſus. von
Fahnen kann doch bei uns keine Rede ſein. Wir ſind doch kein
Verein. Wir ſind geſchloſſene Geſellſchaft, Klub, Creme,
haute volée.“

„Verſtehe“, lenkte Trille befliſſen ein: „ganz exkluſiv!“
Der Vorſtand nahm ſeinen goldenen Kneifer ab und ſagte

würdig und kühl: „Sie ſind ja wohl Feſtordner bei dieſem
dieſem Volksfeſt. Jch wollte Sie nur in Kenntnis ſetzen, daß
Dnn nunmehr von unſerer wohlvorbereiteten Ehrung abſehen
müſſen.“

Hinter der Horchpoſtentür regte ſich etwas, Trille fürchtete
eine Jnvaſion der Tante und verdoppelte ſeine Kräfte. Die
Situation konnte nur auf der Grundlage der ariſtokratiſchen
Weltordnung gerettet werden. „Ließe ſich das nicht vielleicht
doch in den Rahmen des Ganzen einfügen bemerkte er be
ſcheiden.

„Wo denken Sie hin! Unſere Feiern ſind ganz intim
„Und wirken damit um ſo tiefer“, fiel Trille ein.
„Ganz recht. Aber das verträgt ſich nicht mit einem

hm einem Volksfeſt mit Krethi und Plethi.“
„Jch verſtehe“, ſagte Trille ziemlich ratlos. Wenn bloß

die Tante hinter der Tür kein Kriegsgeheul anſtimmte
Kam er aus dieſer Situation heraus, dann war er

beſtimmt qualifiziert für den diplomatiſchen Dienſt dann ſattelte
er um. Um keine Pauſe aufkommen zu laſſen, drückte er mit
den höchſten Superlativen ſein Bedauern au. Was konnte die
Erholung nur vor haben Die Überreichung der üblichen Gips
ſtatue oder eines zweiſchläfrigen Sorgenſtuhls? Er beteuerte,
daß er es ſich nie verzeihen würde, wenn er ſeine ihm ſo teuren
Anverwandten wegen ſeiner Unkenntnis der örtlichen Verhältniſſe
und der intimeren geſellſchaftlichen Beziehungen um einen Höhe-
punkt ihres Lebens, ſozuſagen um die Frucht ſorgſam gepflegter
Freundſchaftsbeziehungen bringen würde. Zur rechten Zeit ver
fiel er auf das Wort Patriziertum. gebrauchte es mit Wolluſt
und brachte nach vieler Mühe den Vertreter der Latſchenburger
Ariſtokratie dahin, ſich über die geplante Ehrung deutlicher aus
zudrücken.

„Wir verleihen in anderen Fällen“, ſagte der Fremde ge
dehnt, „d. h. in ſolchen Fällen, wo mehr Wert auf die engeren
Beziehungen, als auf die breite Maſſe gelegt wird, eine be
ſondere Auszeichnung“.

Jn Trille dämmerte es. Sicher eine Art Orden! Ein
Hoſenbandorden für fünfundzwanzigfährige Eheverdienſte
Eonni soit, qui mal y pense! „Gewiß eine Art Denkmünze
oder eine Plakette?“ fragte er höflich.

Läſſig winkte der Patrizier ab. „Viel intimer, viel intimer!
Ein Diplom!“

Trille klemmte den linken Zeigefinger in die Schere, um
ernſt zu bleiben. Alſo ein Ehrendoktorat für Eheverdienſte.
Blieb nur die Streifrage, in welcher Fakultät, Jura oder Theo

logie? Für den Kampf ums Recht und Daſein, oder für weihe
volles Verhalten Der Fall war ſchwer zu entſcheiden. Mit
belegter Stimme fragte er den Patrizier, es könne doch wohl ſein
Ernſt nicht ſein, dieſe gewiß ſehnlich erwartete Preiskrönung
fünfundzwanzigjährigen Wohlverhaltens eines Volksfeſtes r
zu unterlaſſen, das doch ſchließlich nur um der Zeitung willen
gefeiert würde. Er gerate dadurch als Feſtordner geradezu in
eine ſeeliſche Notlage.

Umſtändlich ſetzte der Patrizier den Kneifer auf und be
trachtete den jungen Mann aufmerkſam. Es konnte doch unmög
lich ſein, daß dieſer Fant mit ihm ſcherzte. So ſagte er mit
leiſer Drohung: „Es gab in der Tat Fälle, wo die beregte
Ehrung durch ein Diplom nicht ſtattgefunden hat.“

Trille erkannte die Größe der Gefahr: „Und nun haben Sie
das Gefühl, die Erholung könnte, eingedenk ihrer ariſtokratiſchen
Prinzipien ſich nicht an einem Feſte der breiten Maſſe be
teiligen

„Wenn Sie es ſo formulieren ſagte gelaſſen und ge
dehnt der Vorſtand.

Trille beſchloß, die Tonart zu wechſeln und zog die lyriſchen
Regiſter: „Jch muß ſagen daß mich dieſer Gedanke ergreift.
Wäre er mir nur ſchon früher gekommen. Eine intime Feier,
kein lautes Feſt. Der Schreibtiſch im Salon wird zum Altar.
Räucherkerzen dampfen. Zur Linken des Altars eine blühende
Jungfrau, zur rechten eine würdige Matrone, beide in weißen
Gewändern. Sie betreuen ſymboliſch das reine Feuer des
Herdes. Das Silberpaar erſcheint, bekränzt von den beiden
prieſterlichen Frauen, und dann treten Sie hervor und ver
binden Jhrer Rede die hohen Ziele der Erholung als eines
wahren Geſundbronnens und Stahlbades für Leib und Seele
der Latſchenburger, verſteht ſich, ſoweit ſie der beſſeren Geſell
ſchaft angehören verbinden ſie, ſagte ich, mit einer erhebenden
Schilderung des Eheſtandes, gipfelnd in der Überreichung des
bis dahin mit weißer Seide verhüllten Symbols freundſchaft
licher Anerkennung und Teilnahme, des bedeutſam ſinnigen
Diploms

Der Vorſtandsherr ſaß halb ergriffen, halb erſtaunt. Die
Rede gefiel ihm außerordentlich. Er ſah ſich im Frack vor dem
Altar, und warum ſollte ſeine Jngelore in dieſem Falle nicht

trotz ihrer dreißig Jahre als blühende Jungfrau fungieren
„Eine gute Jdee“, beſtätigte er. „Trifft ſo ungefähr unſere

ſchon längſt beregten Abſichten. Begreife nur nicht
„Daß wir nicht von vornherein das Jubelfeſt auf ſolche

ſeeliſch gehaltvolle Jntimität abgeſtimmt' haben, nicht wahr?
Aber ſoweit die edlen Ziele Jhres Vereins ſich mir aus der
Unterredung mit Jhnen, verehrter Herr Magiſtatsaſſeſſor, ſozu
ſagen intuitiv erſchloſſen haben, werden Sie auch uns verſtehen.
Jſt nicht eins Jhrer edelſten Ziele die Erbaltung, Feſtigung,
Stärkung harmoniſchen Familienlebens?“ Bei dieſen Worten
erhob ſich Trille feierlich. Die Hand mit der blanken Schere
emporreckend fuhr er fort: „Wohl haben Sie erkannt, welche un
heimlichen Kräfte an der Wurzel des deutſchen Familienlebens
nagen. Feinde im dunkeln! Wahren wir unſere heiligſten
Güter! Und wahrlich, Sie warten und pflegen ihrer im trauten
Vereinsleben! Da werden Sie es auch verſtehen, daß wir den
Familiengedanken wieder hinaustragen wollen ins Volk mit
dieſem Feſt. Was uns vorſchwebte, iſt eine Volksfeier der
Familienidee. Das läßt ſich der breiten Maſſe natürlich nicht
ſo ſagen, aber, nicht wahr, hier dämpfte er die Stimme
darin ſind wir uns einig, niemals darf man dem breiten Volke,
das auf primitiver Bildungsſtufe ſteht, die wahren Abſichten
gleich ausſprechen! Wahrlich, unbewußt müſſen die Maſſen des

gewöhnlichen Volkes geleitet werden e
Unwillkürlich hatte auch der Vorſtand ſich erhoben. Der

Satz gefiel ihm ausnehmend: Niemals darf man dem gewöhn
lichen Volke unbewußt müſſen die breiten Maſſen Das
mußte man ſich merken. Das konnte man ſo mit breitem Pinſel
hinſetzen in die Debatte.

Trille ſah das Eiſen glühen und ſchmiedete es. Beide Hände
ſtreckte er aus: „Sie verſtehen uns!“ Zögernd reichte ihm der
Patrizier die Linke.

„Und nun werden Sie uns ſicher auch die Diplomehrung
nicht vorenthalten? Jm engſten Kreiſe

Der Vorſtand ſtrich die Weſte ſtraff und ſagte halb beſiegt,
er werde die beregte Angelegenheit dem Geſamtpräſidium der
Erholung zu wohlwollender Erwägung unterbreiten.

Das eben vernommene Wort Präſidium kam Trille gerade
recht, der jetzt zum letzten Angriff vorging. Sinnend ſagte er
„Wahre Ariſtokratie opferte ſich dem Volke Herr Präſident,
ich habe bei der Entwicklung der wahren Jdee unſeres Feſtes die
Freude gehabt, Jhr weitherziges Verſtändnis zu finden. So
helfen Sie uns! Zeigen Sie ſich dem Volk! Demonſtrieren
Sie mit für die Vertiefung des Familienlebens! Beteiligen
Sie ſich am Feſtzuge!“

Erſchrocken hob der Präſident des vornehmſten Klubs
Latſchenburgs die Hände.

„Natürlich nicht mit dem gewöhnlichen Volke in Reih und
Glied. Wir würden dem Präſidium einen Wagen ſtellen, der
hinter der Silberkutſche fährt. Eine Schützenordonnanz auf dem
Bock! Es wäre ein Opfer, aber was tut man nicht im Kampf
gegen die zerſetzenden Mächte dieſer Zeit! Und die Erhaltung
der Naivität des Volkes iſt die beſte Garantie für die Erhaltung
des Beſtehenden!“

Der Präſident nickte und prägte ſich auch dieſen Satz tief
ein. Für die Debatte! Nachdenklich griff er zu Stock und Hut.

„Würden Sie die Beſchlüſſe des Geſamtpräſidiums mir mit
zuteilen die Güte haben Geſtatten Sie meinen Beſuch?“ fragte
Trille mit gewinnender Beſcheidenheit.

Langſam präparierte der Präſident einen würdigen Abgang
und bemerkte mit dem herablaſſenden Wohlwollen, der im Ver
kehr mit der Preſſe das natürliche iſt:

„Stelle Jhnen gern anheim!“
(Fortſetzung folgt.)

ilfetert vlendend weiße Wäsche
em frischen Duft der Rasenbleiche

ehe

r
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Stil und Technik im Sport.
Man lieſt in den ſportlichen Abhandlungen des öſteren die Aus

drücke Stil und Technik. Man redet vom Ruderſtil und von technik,
vom Lauſſtik und von Lauftechnit. Man ſagt der und der ſiegte im
guten Stil; aber man ſagt auch in guter Technik Beide Ausdrüicke
werden alſo wahllos durcheinander gebraucht, ohne daß bedacht wird,
daß ſie doch nicht ein- und dasſelbe bedeuten.

Ein Anfänger, der in irgendeiner Leibesübung ausgebildet werden
hat zunächſt überhaupt weder einen Stil noch eine Technik, ſein

hrmeiſter kehrt ihm erſt die Technik Hat der Neuling dieſe tech
ſchen Einzelheiten erlernt, dann en wickelt er daraus ſeinen Stil
S ſeinen ehe und h n Anlagen entſpricht. Dieſer

ſil iſt angeboren, die Anlagen ſind alſo bereits vorhanden, ſie werden
lediglich durch das Lehrverfahren geweckt. Dieſer Stil kann ſchlecht er
kann gut ſein, er kann ſogar die Technik, die der Lehrmeiſter lehrt
übertreſfen; lehteres wird wohl kein Ausnahmezuſtand ſein denn die
Technik ſtellt ein Normalverſahren dar, das allgemeine Gültigkeit
beſitt, und auf Grund deſſen Höchſtleiſtungen erzielt werden können,
während der Stil eine Sondereigenſchaft jedes einzelnen iſt.

e raus aus dem Waſſer und dazwiſchen mächtig gezogen. Aber

bezw. Vereinsſtil zuſammenzuſchweißen.
Nun muß geſagt werden, daß es für die Erledigung einer Arbeits
leiſtung ein einziges Verſahren, nur eine einzige Technik gibt, um
Höchſtleiſtungen zu erzielen, weil ſie am beſten den körperlichen und
geiſtig- ſeeliſchen Eigenſchaften unſerer Gattung entſpricht. Jedoch

indet ſich immer ein Menſch der infolge einer Sonderveranlagung

Turnen und Spork.

enfdeckt, daß eine Leiſtung noch einfacher zu machen geht und daß
dadurch eine noch höhere Leiſtung erzielt werden kann. So ſprang
Kinerzeit der Amerikaner Horine mit einem ganz eigenartigen Ver

fahren 2. Meter hoch Dieſes Verfahren war ganz neu und weicht
von der Technik des deutſchen Hochſprunges, des engliſchen und
chottiſchen ganz erheblich ab. Wir haben es hier mit dem Horine-
chen Stil zu tun; aber zur amerikaniſchen Technik wird dieſer Stil
erſt dann, wenn er ſich für die Maſſe bewährt hat, das heißt, wenn
er Allgemeingut der Sportleute geworden und in der Lage iſt, die
Geſamfbeſtleiſtung der Maſſe zu heben,
Als Ergebnis dieſer Abhandlung kann alſv geſagt werden, daß in
der Regel die Technik das Urſprüngliche, der Stil das Abgeleiſete
und ferner das erſtere das Allgemeinere und das letztere das Be
fFondere iſt,
e

Dr. Waldemar Goecke.

Winterſport im Harz.
z Jn Braunlage wurden am Sonnabend und Sonntag die
erſten dieswinterlichen Sportveranſtaltungen durchgeführt Am
Sonnabend un der Oberförſter-Ulrich-Exinnerungslauf vom Start
Eberſörſter Ulrich iſt ein Harzer Pionier des Skilaufs geweſen und
Braunlage hat es ſich deshalb zur Aufgabe gemacht. die Erinnerung
m dieſen Mann durch einen Skibanglauf wach zu halten, der

Der Langkauf

r Wilhelm Kuerth, er durch

Vorſtandsſitzung der Deutſchen Sportbehörde.
In Anweſenheit der Vorſitzenden der einzelnen Ausſchüſſe tage

Sonntag in Berlin der Vorſtand der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik. Von den dabei gefaßten Be
ſchlüſſen dürfte hauptſächlich intereſſieren? Der
kommt neu zur Bearbeitung. Der Fauſtball- und Schlagball-
ordnung wurde bis auf einige kleinere Anderungen zugeſtimmt,
ebenſo den Vorſchlägen zur Vereinheitlichung der Schlagballregeln.
Wlnen breiten Raum nahmen die Beratungen hinſichtlich

D

e Ferdinand Staeger.
Wie wohl jeder Deutſche von den ſämtlich ſo innigen und gemüts-

iefen zahlloſen Bildern des jüngſtverſtorbenen Alkmeiſters unſeter
Maler Hans Thöinga das eine oder das andere ſchon vor Augen be
kommen und unverlierbar im Herzen behalten hat ſo dürfte wohl auch
z jeder ſchon einmal den Namen Ferdinand Staeger unter einer
ciner nach Hunderten zählenden Radierungen entziffert und über dem

den

Satzungsentwurf,

der Wahl

r Bilde den ſo fleißigen und phantaſiebegnadeten Künſtler

ebgewounnen haben. eImmer iſt in Staegers Radierungen eine deutſche Landſchaft, ſo
echt deutſch, wie bei Moritz von Schwind und Ludwig Richter eichen-
darſſiſch romantiſch und ſtifteriſch verionnen, aber darüber hinaus
noch durchdrungen, erfühlt und im Kleinſten verlebendigt. Leben
Dichtet Staeger in tauſend Phaſen, wenn er malt und radiert. Jed s
Blatt von ihm iſt wie ein Roman in hundert Fortſetzungen ſtunden
lang zu ſtudieren und am Ende noch immer nicht erſchöpft. e

Immer iſt in Staegers Bildern, in all den Gruppen und Bild
gewordenen Gedanken auch etwas Böckliniſches und wiederum nöch ein

nderes, das an Mozart gemahnt. Ja, man möchte dieſen wackeren
deutſchöhmiſchen Malersmann aus Jglau, der in München raſtlos
chafft, einen Mozari der Radierungsnadel nennen, ſo ünerſchöpflichruhen die Melodien aus ihm, ſo graziös bewegt und unendlich fein
im Nythmus iſt alles dabei ſo geiſtvoll vergeiſtigt. Es iſt auch kein
Pet ſondern organiſch Gewordenes, daß Staeger, wo er unter die

uchilluſtratoren ging, Stifter, Eichendorff und Möricke, und unterden Lebenden Eie genialen Landsmann Waßtzlik, ferner den bunten
Dichter Max Jungnickel und endlich das beſte von Gerhart Haup
mann bildlich belebt, vertieft, das aus der Dichtung Erleble aus
ſeinen Brennpunkt en Juni hat. Denn wie wäre esanders möglich, bei dieſem Künſtler- Märchen aus tauſendein Nächten
Dann fand er zu Muſchler und Muſchler zu ihm und zu beiden ihr
jetziger Verleger.

Betrachten wir etwa Staegers Bildnismalereit ſechs
Selbſtbildniſſe, das erſte a la Böcklin, die Farben aus dem Totken
chädel miſchend, das letzte als Michael Kramer. Dann Portraits von

eter Hofmann, Gerhart Haupimann, Leo Blech und Friedrich Lien
hard, Max Habbe und R. C. Muſchler. Jch hebe nur das Haupt
männiſche hervor und pflichte dem Portraitierten uneingeſchränkt bei,
wenn er dies Bild mit allem ſich auf dem kolöſſaliſchen Oberſchädel
vereinende Licht das beſte von hunderten ſeiner Bildniſſe nennt.

Landſchaften und Städte, Dutzende cykliſche Werke, ins Phan
thaſſiſche ſchweiſende religiöſe Themata, wie in vielen entzückenden
Exlibris und allerlei Karten gebotene Gelegenheitsgraphik ſowie die
Hunderte Genre- und Kriegsbilder in vielen großen Gemälden und
Unzähligen kleinen Handzelchnüngen, überall iſt. Ferdinand Staeger

anz und gar er ſelber, der Dichtermaler, in den ſich faſt ohne Beiſpiel
hantaſie, Farbenſteude und Fleiſch zu einem Triumvirat der höchſten

Siege vereinigen.
310 Stück eines radierten Werkes außerdem mit 167 vielfach

griginalgroßen Wiedergaben zählt allein Staegers Werk, wie es ihm
der Freund Dr. Reinhold Conrad Muſchler in Breslau eben
in der (bei Max Koch, Verlag in Lripzig, erſcheinenden Monographie

erdinand Sieger katalogiſtert und kommentiert. Das Wortomain Rolands: Man ſche nicht aus Gründen, man ſchafft aus
Rotwendigkeit, das ein Goethe ſchlichter ausſprach: „Was mich nicht

trieb, das habe ich nie geſchrieben

des deutſchen Leichtathletiklehrers der Deutſchen Sportbehörde ein
Die endgültige Entſcheidung dürfte erſt in der nächſten Zeit zu
erwarten ſein Die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
für 1925 kommen offen für alle Deutſchen zur Ausſchreibung. Als
Vertreter der Deutſchen Sportbehörde im Ausſchuß für die deutſchen
Kampfſpiele 1926 in Köoln wurde Wagener Berlin beſtimmt. Die
fünfzehn Fragen des Olympiſchen Komitees in der Amateurfrage
wurden eingehend beſprochen und das Ergebnis dem Deutſchen Sport
bund zur weiteren Verarbeitung vorgelegt Die Terminliſte iſt abge
ſchloſſen. Der Vorſtand wies auch neuerdings darauf hin daß die
Auslandsſtarts ſtreng überwacht werden müſſen. Auslandsſtarts ſo
wie Führung von Verhandlungen mit dem Ausland bedürfen der vor
herigen ausdrücklichen Zuſtimmung der Deufſchen Sportbehörde. Der
Hſterreichiſche Leichtathletikerbund bitte um die Teilnahme von etwa
zwanzig Leichtathleten an ſeiner diesſährigen Jubiläumsveranſtaltung.
Die Beteiligung der Deutſchen Sportbehörde an der Tauſendjahrfeier
der Rheinlande wird durch den Weſtdeutſchen Spielverband vorbereitet

Hauptausſchußſitzung des Deutſchen Sportbundes.
Hauptausſchußſitzung des Deutſchen Sportbundes

fand am Sonntag in Berlin ſtatt. Die endgültige Faſſung der
Sahungen wurde feſigelegt. Der Sportbund ſoll als Verein einge
tragen werden. Jn das ſiebenköpfige Präſidium wurden gewählt als
Vertreter des Präſidenten Hintze (Deutſcher Fußballbund), Lang
Deutſche Sportbehördeß, Dr. Geiſow (Deutſcher Schwimmverband),
als Beiſiher Linnemann Deutſcher Fußballbund). Jerſch Deutſche
Sportbehördeſ und Kampmann (Schweräthletikverbandſ. Die Stelle
des erſten Vorſitzenden wurde vorläufig nicht beſetzt. Dem Hauvtaus-
ſchuß gehören außer den Mitgliedern des Präſidiums die gewählten

Verkreter der angeſchloſſenen Verbände an. Die Geſchäftsſelle ſoll
vorerſt in München bleiben. Die vorläufige Führung der Geſchäfte
wurde Hell München, Romanſtraße 67 übertragen. Einen großen
Raum in den Verhandlungen nahmen die Erörterungen über die
15 Fragen des Olympiſchen Komitees bezüglich des Amateurbegrifſs

Die
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ein. Das Ergebnis wird dem Deutſchen Reichsausſchuß zur Weiter
gabe an das Olympiakomitee zugeleifet. Hinſich lich der Aufnahme
weiterer Sportverbände wurde beſchloſſen: Der Deutſche Sportbund
nimmt von ſedem Fachzweig nur einen Verband auf und zwar generell
nur denjenigen der das hiſtoriſche Recht zur Austragung einer ich
ber ganz Deutſchland erſtreckenden Meiſterſchaft hat. Jm übrigen iſt
der Sportbund beſtrebt dahin zu wirken, daß jede zentrale Sportver-
waltung tatſächlich alle Sportler des betreffenden Sportzweiges
umfaßt.

Ein Skiſprung von 53 Metern.
Auf der Jungfrauſchanze in Wengen (Schweiz) gingen die Er
öffnugsrennen unter günſtigſten Verhältniſſen vor ſich. Von den 20
Teilnehmern erwies ſich Lauener als der beſte der mit der Note 1795
auch den erſten Preis erhielt. Stephan Lauener ſtand mit 53 Metern
den längſten Sprung. Damit iſt gleichzeitig der bisherige Rekord der
Jungfrauſchanze von 52 Metern auf 53 Meter gehoben worden. Am
Sonntag finden auf der Mettenbergſchanze in Grindelwald die

den Dr. Basder (FreiSprungläufe um den Jungfrau-Pokal ſtatt,
burg) zu verteidigen hat.

e

F.-C. Vorwärts Köhſchen.
Am vergangenen Sonntag hatte die I Mannſchaft die I. Mann

ſchaft von Sportring Mücheln im Freundſchaftsſpiel zu Gaſte Müſheln
ſpielte die erſte Halbzeit mit dem Winde, und es gelang ihm, das Spiel
offen zu halten. Torlos ging es in die Halbzeit. Nach der Halbzeit
ſpieſte Kößſchen mit dem Winde konnte aber bei der vielbeinigen Ver
keitigung keinen Treffer anbringen Köhſchen ſpielte dauernd über
legen, und 10 Minuten vor Schluß gelang es dem Halblinken, das
erſte Tor fur ſeinen Verein zu erzielen, worauf er gleich das zweite
folgen ließ. Gefallen konnte von Mücheln nur der Torwart, welcher
jeder Situgtion gewachſen war. So trennten ſich beide Mannſchaften
mit 20 für Kötzſchen.
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er paßt wie kein zweites auf den
bienenfleißigen Meiſter, und wenn einer ſo hat er ſchon zu ſeinen
Lebzeiten dieſe großartige Würdigung
25 Jahren durch den ihn wohlverſtehenden R. C Muſchler verdient.

Zwar haben im letzten Jahrzehnt immer alle Jahre mal drei vier
Kunſigelehrte und begeiſterte Rühmliches in Zeitſchriften über Ferdi
nand Staeger veröſſentlicht, aber erſt in Muſchler hat er den
rechten Jnterpreten gefunden und zwar einen ſo gründlichen daß
deſſen exakte Katalogſerien und Skonographie der Bilder Staegers von
Seite 183 bis 354 beinahe den glößten Teil der großartigen Staeger
moöonograäphie ausmachen Kein Muſeum, kein Kunſtverein und keine
Kunſtſtube, ja nicht ein einziger ernſt ſammelnder Kunſtfreund wird
an dieſem „Speziellen Teile mit ſeinen bis ins iTipfelchen exakten
Verzeichniſſen und Beſchreibungen vorübergehen können.

Dem Laien, der ſeinen Staeger liebt, wird der Allgemeine
Teil mit ſeinen Darlegungen über den Künſtler Ferdinand Staeger
als Maler, Graphiker und Jlluſtrator, über ſein Werk als Ausdr
der Zeit, als „wertbeſtändige Kunſt werden vor allem die ent

neue Widerſprüche.

Ach hrere an

eines Geſamtſchaffens binnen

wiedergegebenen Bilder ſelbſt auf dem graugeſtrichenen ſteifen Papier
in Großquart ein köſtlicher Schaßz werden. Jch zeigte mein Exempl
einem lrefflichen Maler, die Tränen traten ihm in die A
wurde nicht müde, zu bewundern, wie auf dieſem nicht weißen Pa
on die Radierungen in Autpiypie dhne kalkige Flächen gekom
ſeien, und beſtaunte immer wieder das Wie und das Was Unt
ich ihm die (eht auch in den Max Koch- Verlag in Leipzig über
gegangene) Staegerſche Mappe mit 15 Originalradierungen zu Gerhart
Hauptmanns Werk vorlegte Das beſitzen, heißt einen Schat
haben.

Jch habe dem Manne, der es in ſeinen tauſend Malerfreuden
garnicht inerkte, dann Stseger-Muſchlers jüngſtes und durchaus ge
meinſames Opus unter den Arm geſteckt und ihn heimgeſchickt: Die
Heilandin fünf Legenden der Liebe von R. C. Muſchler mit ſieben
Hriginglradierungen von Ferdinand Staeger ebenfalls im Verlag
Max Koch ein Buch in Großquart, das vom Vorſatz bis zum
Schlußſtück gang Staegerſch und ganz Muſchleriſch außen wie innen
iſt, ganz ineihanderfliehend ale Poema. e

Alſo ein Doppelfreundespaar, dem man zu ſolchem Schaffen nur
Glück wünſchen kann. Glück aber auch dem mächtig aufſtrebenden Ver
leger, der hier zwei bibliophile Leiſtungen erbracht hat, für deren
Güte die Druckereifirma Bruckmann in München allein ſchon Gewähr
leiſtete. wen ſolche Bücher konnten getroſt erſt zwiſchen Weihnachten
Und Neuſahr herauskommen denn ſie werden das verrinnende Jahr
mit ſeinen Feſten überdauern werden ihren beneidens werten Beſitzern
noch in Jahr und Tag leuchtende Freude bereiten. Paul Burg.
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Halliſcher Brief
Von Halles Volkshochſchule

9. Jannar 1925.
Fünf Sachgebiete geben wieder den Stoff zum Arbeitsplan

unſerer Voltshochſchule für die zweite Hälfte des Linterhalbjahres.
Von den drei Vorträgen aus den Reihen der Philoſophie und Relie
ion gehört der zweite (von Geheimrat Ziehen) wohl ins Grenzgebiet
er Kunſt Kunſt der Primitiven und des Kindes Recht viel

verſprechend leſen ſich die Themen der Reihe B (Literatur und Kunſt),

Aus aller Welk.
Frauenmord in Berlin.

Der mutmaßliche Täter verhaftet.
Auf dem Gelände der ehemaligen Dragonerkaſerne in der

Gneiſenauſtraße iſt Montag morgen ein ſchweres Verbrechen entdeckt
worden. Hier fand man hinter dem Haupteingang zuin Grundſtück
eine etwa 25 Jahre alte Frau, die durch Stich- und Hiebwunden ge
tötet worden iſt.

Tas Grundſtück, auf dem die Leiche gefunden wurde, iſt an Pri
allen unterhalten. Zur

Nachtzeit wird das Gelände von zwei Wächtern bewacht. Montagmorgen bemerkte eine Reinemachefrau, daß auf dem vorderen Teil
des Grundſtückes eine weibliche Leiche lag, die ſchwere Verletzungen
am Kopf auſwies Sie benachrichtigte die Polizei, von der mehrere
Beamte ſich nach dem Kaſernengrundſtück begaben Die Lage der
Leiche und die ſchweren Verlehungen ließen ſofort erkennen daß die
Tote einem Verbrechen zum Opfer gefallen war. Man benachrichtigte
die Mordkommiſſion, die alsbald am Tatort erſchien. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß die Leiche aus einer auf dem Grundſtück gelegenen
Garage nach der Fundſtelle geſchleift worden iſt. Hier in der Garage
fand man an der Wand ſtarke Blutſpuren und Teile des Gehirnes vor.
Offenbar iſt hier das ſchwere Verbrechen verübt worden. Das hier
anfbewahrte Automobil gehörte einem Kaufinann Sohn, der einen
Chauffeur Otto Wilke beſchäftigt. Als man den Wagen aus der Ga
rage zog, fand man unterhalb des Wagens einen Hammer, mit dem
die tödlichen Schläge ausgeführt worden ſind. Jm Innern des
Wagens waren ſtarke Blutſpuren, während die Bodenklappe hoch

Außerdem lag Zeitungspapier umher, mit dem ver
die einzelnen Blutſtellen abzuwiſchen. Nach dem

den, daß die Tote bereits hier nieder
m vorgefundenen Hammer ge
r Ermordeten, die ein graues

genommen war.
ſucht worden war,
Befund muß angensmmen wer
geſchlagen und in der Garage mit de
kötet worden iſt. Jn den Taſchen de d
Damenkoſtum trug, fand man eine Einlaßkarte zuin Radrennen

Die Ermittelungen der Mordkommiſſion nach dem Täter haben
zu der Verhaſtung des Chauffeurs geführt. Dieſer machte bei ſeiner
Verhaftung einen ſehr verſtörten Eindruck. Bei ſeiner Vernehmung
gab er an, daß er bereits Sonntag gegen ſechs Uhr die Garage ver
laſſen und erſt Montag vormittag, als man die Leiche bereits ge
funden hatte, dorthin wieder zurückgekehrt ſeil! Dieſe Angaben ent
ſprechen nicht den Tatſachen, vielmehr konnte nachgewieſen werden, daß
Wilke eine „Schwarzſahrt“ geſtern ſpät abends gemacht hatte. Unter
deſſen waren Beamte mit dem Polizeihund am Tatort erſchienen
Der Hund nahm eine Spur von der Garage auf die nach der Fund
ſtelle führte Dann ſprang das Tier auf den abſeits ſtehenden
Chauffenr Wilke und legte ſich vor deſſen Beine nieder

Nach Aufnahme des Tatbeſtandes wurde die Leiche nach dem
Schauhaus gebracht, während Wilke nach dem Polizeipräſidium über
führt wurde Er beſtreitet ganz entſchieden die ſchwere Tat verübt
zu haben. verwickelte ſich aber bei ſeinen Vernehmungen immer in

Berlin 12. Jan. Zur Aufklärung des Mordes in der
Gneiſenauſtraße hat die Mordkommiſſion einen wichtigen Zeugen ver
nommen. Ein mit dem bereits verhafteten Wilke deſreundeter
Chauffeur hat ausgeſagt, daß Wilke heute früh um 6 Uhr ihn auf
geſucht, ſich Blut von den Händen und Beinen gewaſchen und erzählt
habe daß er in der Nacht mit einen Mädchen in der Garage zuſam
men geweſen ſei Am linken Hoſenbein des Wilke und ebenſo an der
Unterhoſe hat man einen großen Blutfleck entdeckt. Die Perſonalien
der Ermordeten ſind immer noch nicht feſtgeſtellt.

Schneefälle im Gebirge. Aus den verſchiedenen Teilen Deutſch
lands wie aus der Schweiz kommt eine kuer Kunde für die
Winterſportler Jn Bahern ſind faſt überall ſtarker Schneefall und
gute Sportberhältniſſe zu verzeichnen Jn Oberämmergau beträgt die
Schneehöhe bis 50, in den höheren Lagen bis 790 Zentimeter Das
Skigelande iſt ausgezeichnet Schlierſee melden 20 Zentimeter Neu
ſchnee und weiteren Schneeſall im Tale. Jn Garmſſch. Partenkirchen
ſchneit es weiler, Kreuzeck und Eckbauer weiſen 50 Zentimeter Schnee
höhe und 30 Zentimeter Neuſchnee auf. Auch im Schwarz wald
iſt nach der warmen Temperatur und den Stürmen der letzten Tage
wieder ſtarker Schneeſall eingetreten. Der Feldberg hat eine Schnee
decke von 20 Zentimeter und gute Skibahnen Ebenſo wird Neuüsſsadem Haar z und dom NRieſrngebrge gemeldet

Kälte und Schneeſtürme im Kaukaſns Aus Möbskan meldet
ein Funkſpruch Jm Kaukaſus herrſchen Schüeeſturm und Kälte von
hoch nie dageweſener Stärke. Uber 50 Menſchen und Hunderte von
Rindern ſind erfroren e
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e e
können Jhrer Haut nichts anhaben, wenn Sie dieſelbe regelmäßig mit
Kombenſa- Creme einreiben. Gegen rote, aufgeſprungene Hände und
andere Hauſchäden hilft Kombella-Creme unbedinat und iſt, wie auch
die milde Kömbe fe überall erhält
e r S

Seila S

ndigung gehört. Pro
pf um die Bürgerliche
teratur des 18. Jahr

und Sladtarzt Japha lieſt über „Vererbungslehre Seine Ankündi-
gung zufolge will er ſeine hoffentlich recht zahlreichen Hörer bis zu
den Fragen der Raſſehhgiene führen. Auch hier kann manches durch
Parteiſchlagworte eingehammerte Vorurteil durch ſachliche Darle
gungen ausgemerzt werden. Sprächen, Rechnen und Kürzſchrift füllen
den fünften Teil des Planes Die ſtarke Beteiligung von Siüdien-
räten als Unkerrichtsleern fällt wie im Herbſt beim Überprüfen der
Anzeigen auf. Gibt es in Halle keine Junglehrer und Sktudten
g. die an die Stelle der hauptamtlich genſtgend verpflichteſen

treten könnten Einige Sonderveranſtaltungen runden das
gepkante Ganze vorteilhaft ab Der durchſchnittlich ſpäte Beginn ſämt
li Ubungsſtunden und Vorträge erleichtert die Teilnahme werk-
afiger Kreiſe Wir dürfen freilich nicht dergeſſen, daß die nächſten
Monate ein Anſteigen der Arbeitsbelgſtung in der Wirtſchaft und
damit ein Nachlaſſen geiſtiger Jntereſſenbetätigung bringen werden.
Wenn Teuſſchlands Arbeitgebervereinigungen auch nur einen Teil
ihrer ſchlagwortartig im Dezemberwahlkampf angedeutelen Abſichten
perwirklichen, bleiben uns ſchwere Wirtſchaftskämpfe nicht erſpart. Sie
würden auf die Auswirkung der Volkshochſchularbeit hemmend wirken,
Und zwar in einem Winter, der dank feſter Währüngesverhbältniſſe der
erſte von Maſſenpſhchoſen einigermaßen freie iſt. Man berweiſe dem
gegenüber nicht immer wieder an klagend auf den ſtarken Beſuch der
Jeichten Vergnügungsſfätten vom Kins bis zum letzten Vorſtadtkanz-
ſaall Ein gewiſſer Teil unſerer Bevölkerung iſt für geiſtige Arbeit
nicht mehr zu gewinnen. Sorgen und Gewöhnung an ein ſtumpfes
Keben mit grellen Reigen ſind gewalſige Hinderniſſe auf dem Wege
Zu ſeinem Herzen. Der bekränzte Rol wagen mit den rieſigen Bock
bierſaß, der bente durch unſere Hauptſtraßen fuhr überwindet ſie
leichter Sein Weg wird noch geebnet durch das Wohnungselend,
Schon vor dem Kriege durſte Halle den kraurgen Ruhm beſonders
ſchlimmer Naumnot für ſich in Anſprüch nehmen. Damaſchke be
richtet in ſeiner Bodenreſorm“ (20. Auf 1923 Seite h näheres
Harüber Auf ſolchem Grunde iſt kulturelles Werben ſchwer zu ver
änkern. Den Leitern und Lehrern unſerer Volkshochſchüle mag das
tröſtend bewußt werden, wenn ſie dem erſtrebten Ziel nahhhaltiger
Beeinſluſſung und Erziehung weiteſter und hreiteſter Bevölkerüngs-
ſchichten rot treuer Pflichterfüllung nur langſam näher kommen.
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auf 131 609 568

Merfeburger Korreſpondent. Mittwoch den 14, Januar 1925. Nr. 11.

gande
Die Ernte in Bregßen im Jahre 1924.

Der Statiſtiſchen Korreſpondenz, dem amtlichen Publikations-
organ des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, entnehmen wir
folgende bemerkenswerte Angaben:

ZJrn dem jetzt abgelaufenen Jahr waren
ſonders ſchwankend und unſicher. Dier

die Ernteausſichten be
chten für das Winter

getreide waren zu Beginn des F ſehr ſchlecht, da die Saat
durch ungünſtige Witterung, Näſe, Kahlfröſte uſw. ſowie durch Mäuſe
fraß zum Teil vernichtet, zum Teil empfindlich geſchwächt war. Be-
ſonders in Weſt und Süddeutſchland wurde ein großer Teil
der Hoffnungen der Landwirte zunichte gemacht; dennoch konnte von
Anfang an darauf hingewieſen werden daß die Ernteſchädigungen im
allgemeinen auf ganz beſtimmte Gebiete begrenzt blieben. Nachdem
nunmehr die endgültigen Ernteergeb niſſe vorliegen, ergibt
ſich folgendes Bild:

Die diesjährigen Erträge bleiben faſt durchweg hinter deneg
des bekanntlich ſehr ergiebigen Jahres 1928 zurück, nur Ackerbohnen
ſowie Hackfrüchte weiſen mehr Erträge gauf, die Zuckerrüben erreichen
wieder die Erträge des guten Jahres 1922, die Futterrüben haben die
größte Ernte ſeit dem Kriege erzielt. Jm Vergleich mit den Jahren
919 bis 1922 zeigen die Getreidegarkten außer Spelz ganz gün
tige Ergebniſſe da ſie ſich in der Regel im Durchſchnitt dieſer

Jahre halten, Sommerroggen, Sommergerſte und Hafer ſogar darüber
liegen. Ebenſo ſind die Erträge der Hülſenfrüchte höher als in
den genannten vier Jahren, desgleichen der Heuerlrag der gewöhn
lichen Wieſen. Die Zahlen von 1918 ſind an keiner Stelle erreicht.
Hierbei iſt aber zu bedenken, daß die Hektar-Erträge der Körner und
Hackfruchternte von 1913 die höchſten bisher in Preußen überhaupt er
zielten darſtellen.

Die öſtlichen und mittleren Provinzen außer Oſtpreußen
weiſen vielfach beſſere Ergebniſſe auf als der Weſten vor allem Weſt
falen, Heſſen-Naſſau und Rheinprovinz. Doch ſind auch in den weſt
lichen Provinzen Einbußen infolge des Ernktewetters nicht ſo bedeutend
wie vielfach befürchtet wurde. Von ämtlichen Getreideorten haben
nur Sommerroggen und Sommergerſte höhere Geſamt-
ertäge als 1923. Ein erfreuliches Bild zeigen im allgemeinen die
Hackfrüchte: bei den Kartoffeln iſt die Ernte um 11,0 v. H. größer
gusgefallen als im Vorjahre. Trotz der größeren Zahl an Erkran-
kungen verbleiben immer noch mehr qute Kartoffeln für die menſchliche
Ernährung als damals; allerdings iſt zu berückſichtigen, daß die Halt
barkeit der diesjährigen Kartoffeln nicht allzu günſtig beurteilt wird.

Aus der ſtatiſtiſchen Uberſicht über die Ernteergebniſſe der wich
tigſten Fruchtarten in den Jahren 1924, 1928 und 1913 ſei folgendes
Vergleichsmaterigl mitgeteil“ die Ziffern in Klammern bedeuten die
Ergebniſſe für 1923 und 1913.

Der Ertrag an Winkerweizen im Jahre 1924 betrug
12526 218 Doppelzentner (1923: 15 855 608. 1913: 22 226 875). An
Sommer weizen wurden im letzten Jahre 2248 812 Dovpelzentner
geerntet (2676 429. 34249835 An Winterroggen betrug die
Ernte 42 556 332 Doppelzentner (50 788 836: 72 940 308); an So m mer
roggen 994 315 Dovvelzentner (572 088. 622 003) an Winter
gerſte 1464827 Dovvelzentner 640 280; 751 247) und an

vimmergerſte 12973 006 Doppelzentner (11 422437; 13 787 714).
Die Ernte an Kartoffeln ergab 257 593 297 Dovpelzentner
(232071 537:. 304 906 518) an Zuckerrüben 79 797658 Donpel
zentner (68 240 199: 194 420 550) und an Runkelrüben 126 231 989
Doppelzcntner (127 179 575: 126568 339. Klee auch mit Beimſſchung
von Gräſern wurden 52297604 Doppelzentner (58 314 773. 59 943 777)
und Luzerne s 797 693 Doppelzentner (6540 727; 5 354 156) geerntet.

Münzprägungen im Dezember 1924.
Im Dezember wurden geprägt: 13.33 (November 11,58) Mill. Mk.
Einmarkſtücke, 5,22 (7.41) Mill. Mk. Dreimaxfſtücke, 319 046 (215 282)
Mark Einpfennigſücke, 574452 (347 8916) Mark Zweipfennigſtücke,
891 491 718871) Mark Fünfpfennigſtücke, 2084 991 (3 570982) Mark
Zehnpfennigſtücke, 144 198 (5703) Mark Fünfzigpfennigſtücke.

Wiederaufnahme der Golszahlungen in Südafrika.
Auf Empfehlung der Währungskommiſſare Kemmerer und Viſſe

ring hat, wie uns aus Pretorig gemeldet wird, die ſüdafrikgniſche Re
gierung beſchloſſen, die Goldzahlungen am 1. Juli oder früher wieder
aufzunehmen.

e

Der engliſche Außenhandel im Dezember.
Der Wert der Ei n fuhr im Monat Dezember 1924 belief ſich

fund Sterling, das entſpricht einer Zunahme um

örſenteil.
22444656 Pfund Sterling gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres der Wert der Ausfuhr erreichte eine Höhe von 69 307 866
Pfund Sterling, was einer Zuanhme um 5 192677 Pfund Sterling

gleichkommt.
S

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt ſchwächte ſich geſtern das engliſche

Pfund etwas ab nach der vorhergegangenen Steigerung. London
gegen Kabel 4,78 Paris gegen Kabel 18,64, London gegen Paris
89 Bemerkenswert iſt auch die weitere Abſchwächung des Dinar-
kurſes an den internationalen Deviſenplätzen, nachdem die e a
Deviſe verſchiedene Wochen ſtarke Steigerungen erfahren hatte. Man
vermutet, daß der Rückgang des Dinarkurſes auf Schritte der National-
bank zurückzuführen iſt. Jedenfalls hatte die frühere ſprunghafte Er
höhung des Dinarkurſes in Zürich und auf den anderen ausländiſchen
Plätzen in allen Belgrader Erwerbskreiſen große Beunruhigung her
vorgerufen, da man dieſe Steigerung als unngtürlich betrachtete und
auf ausländiſche Spekulationen zurückführte.

Von den heutigen Börſen.

Berliner Börſe vom 14. Januar.
Der heutige Börſenverkehr erfuhr durch die Ausſicht auf die nun

mehr unmittelbar bevorſtehende Bildung des neuen Kabinetts ſowie
den günſtig beurteilten Stand der deutſche franzöſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen Anregungen. Die ſchon geſtern durch die Spekulation
bevorzugten Papiere am Montanmarkte. beſonders die Werte der
Rhein-Elbe- Union namentlich auch Gelſenkirchener, ſetzten mit etwa
um 2 Prozent erhöhten Kurſen ein. Auch Mannesmanner Rohre
ſtiegen in gleichem Umfange.

Ferner waren Rheinſtahlaktien vom Rheinlande ſehr begehrt. Von
Elektrizitätsaktien ſtiegen beſonders Siemens Halske, nämlich um
ziemlich 4 Proz. auf die Meldung von dem angeblichen Abſchluß einer
amerikaniſchen Anleihe im Nennwerte von 10—-15 Millionen Dollar.
Von Textilwerten gewannen Stöhr Co 3 Proz. Der Schiffahrts-
aktienmarkt war bei ſteigenden Kurſen belebt auf die Meldung von
dem Abſchluß der Verhandlungen über die Reichsbeihilfe zu Schiffs
neubauten. Hamburg-Südamerikaniſche Schiffahrtsgeſellſchaft beſſerte
ſich auf angeblich neue Verhandlungen über internationale Abkommen,
Deutſche Anleihen ſchwächten ſich bei mäßigem Verkehr etwas ab,
während ausländiſche Renten behauptet blieben. Jm Verlauf wurde
die Haltung ruhiger bei zum Teil abbröckelnden Kurſen.

Deviſen kurſe vom 14. Januar.
London 1 Pfd. 19.94 Geld. 19.94 Brief; Newyork 1 Dollar 4.295

Geld, 4,205 Brief: Amſterd.- Rotterd. 100 Gulden 169,34 Geld, 169,75
Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20.94 Geld, 21.00 Brief: Oslo
100 Kronen 6387 Geld, 64,03 Brief: Jtalien 100 Lire 17,40 Geld 17.44
Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,87 Geld, 6,89 Brief; Kopenhagen
100 Krouen 71.58 Geld 74.76 Brief; Paris 109 Franken 22,41 Geld,
22.47 Brief: Prag 100 Kronen 12,59 Geld, 12,63 Brief: Schweiz 100
Franken 80,82 Geld, 81.02 Brief: Stockholm-Gothenburg 100 Kronen
Dre Geld, 113.19 Brief; Wien 100 000 Kronen 5.909 Geld, 5.929
rief

Berliner Produktenbörſe vom 14. Januar.
Jm Produktenverkehr herrſchte geſtern nachmittag eine recht feſte

Tendenz, bei lebhaften Umſätzen in LaplataWeizen. Die hohen Getreidepreiſe blieben heute zwar nicht voll behauptet, aber die Haltung
war doch ziemlich feſt. Vom Jnlande war Roggen und Weizen nur
in mäßigem Umfange angeboten. Namentlich das Roggenangebot blieb
hinter der Nachfrage der Mühlen zurück. Das Mehlgeſchäft geſtaltete
ſich wieder ruhiger. Gerſte war in gutem Material ſehr knapp bei
erneut höheren Preisforderungen. Haſer hatte feſte Haltung. Kleie
wurde bei knappem Angebot hoch im Preiſe gehalten. Futterartikel
behaupteten ihren Preisſtand.

Berliner Produktenmarkt vom 14. Januar
Weizen, märkiſcher 247—254 Roggen, märkiſcher 2365 213: Gerſte
295- 310: Winter und Futtergerſte 212 231; Hafer, märkiſcher 186

bis 195:. Mais 222 224, Weizenmehl 33,25 35,75; Roggenmehl
33-35.50: Weizenkleie 16.20, Roggenkleie 15.90- 16,00 Viktoriaerbſen
31——35: kleine Speiſeerbſen 21—23; Futtererbſen 19 20; Peluſchken
1717,50: Ackerbohnen 18--20: Wicken 16—18, blaue Lupinen 12 13:
gelbe Lupinen 16- 16,50. Serradella, neue 16—18; Rapskuchen 18.40
bis 18,50, Leinkuchen 26; Trockenſchnitzel 9,50-9,80: Torfmelaſſe 9,60
bis 10: Kartoffelflocken 19.60 19,80.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kg., Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilogramm.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Jan.
Auftrieb: Rinder: 2449: darunter Bullen: 719, Ochſen: 646, Kühe

und Järſen 1084, Kälber 2878, Schafe 1536, Ziegen 15. Schweine aus
dem Ausland 977. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 48—52, 2. Kl. 42-46,
3. Kl. 37—-40, 4. Kl 30—-34; Bullen 1. Kl. 44—46, 2 Kl. 40-42,
3. Kl. 35—-38; Kühe und Färſen l. Kl. 45-—50, 2. Kl. 38—42, 3. Kl.30——-34, 4 Kl. 25—28, 5. u 20—-22: Freſſer 1. Kl. 32——37. Kälber
2. Kl. 80--92, 3. Kl. 65--75. 4. Kl. 48——60, 5. Kl 38-45. Stallmaſt
ſchafe 1. Kl. 43-—48, 2. Kl. 33--40, 3. Kl. 25—30: Schweine 2. Kl.
68--70, 3. Kl. 66-—68, 4. Kl. 63--65, 5. Kl. 61-—62, 6. Kl. 60: Säue
1. Kl. 60——64; Ziegen 20--25. Marktverlauſ. An allen Gattungen
ruhig. Vom 3. bis 5. Mai 1925 ab Viehausſtellung.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. Januar.
Weizen, inländ. 233--248; Roggen, inländ. 233 243:. Sommer

gerſte, inländ. 270—300, Wintergerſte, inländ 225--255; Hafer, inländ.
170-200: Mais, amerik. 225—-240: Raps 370400: Erbſen 289 315.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen bez. u.
Br. Tendenz Ruhig.

Leipziger Börſe vom 13. Januar.
Trotz der durchaus nicht ſo optimiſtiſchen Ausführungen Schachts

im Zentralausſchuß und des Fortbeſtehens der innerpolitiſchen Kriſe
eröffnete die Börſe heute in überraſchend lebhafter Geſchäftstätigkeit,
wobei Kurſe durchweg weiter anziehen konnten. Die Bewegung er
ſtreckte ſich auf alle Gebiete, jedoch begegneten die Spezialwerte wieder
beſonders großem Jntereſſe. Auch im weiteren Verlauf hielt die rege
Geſchäftsluſt an.

Magdeburger Viehmarkt vom 13. Januar.
Auftrieb: 1002 Rinder (128 Ochſen, 290 Bullen, 584 Färſen

und Kühe), 74 Freſſer, 763 Kälber, 381 Schafvieh uſw., 3282 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 45-—52, 2. Kl.
38- 44, 8. Kl. 30- 35, 4. Kl. 18-25; Bullen: 4448, 2. 38-48,
3 32—87 Färſen und Kühe: 1. 44—50, 2. 39-45, 8. 30--38, 4. 22-29;
Kälber: 2. 55-60, 83. 50 55, 4. 42 49, 5. 30-40: Stallmaſtſchafe:
1 35-40, 2. 28-—84; Schweine: 1. u. 2. 68-70, 3. 66 68, 4. 62 65,
5. 58—62, 6. 575-65. Verkauf und Tendenz: Sehr langſam
Überſtand: 100 Rinder, 80 Schafe, 200 Schweine.

Berliner Börſe vom 13. Januar 1925.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Adeg 3,50 Eörlitzer Waggon 5,50 V Schimiſchow Cem. 87,00
Commerzbank 7,00 Gothaer Waggon 5,00 Wernshauſ. Kammg. 9,50
Deutſche Bank 13509 Höchſter Farben 28,30. Wilmersd. Rheingau 17,80
Discontogeſellſchaft. 19,00 Ilſe Bergbaun 3125 Zwickauer Maſch. 1,69
Darmſt. u. Nationalb. 14,50 do. Gen Scheine 22,50 Engelhardt Brauerei 43,75
Dresdner Bank s, Kafſſeler Federſtahl 13,30 Berliner Kindl 88,00
Reichsbank

e
R—ordd. Lloyd

70,60 Kirchner 390, 6 Riebeck Reudnitgz 19,80
29,30 Koehlmann Stärke 3180
4,00 Kolmar Jourdan 28,0 Freiverkehe.Ver. Elbe Schiff 3,25 Köln Rottweiler 14,40J e. Aorbd Wolleaeimerei er K. 7Ja 27/00 Rütgerswerke 23,15 Schebera 28 259Badiſche Anilin 33,90 Rhein NaſſauBergw. 60 Stoewer Auto 095Charlottenh. Waſſer 4050 Rhein. Sprengſtoff 1930 Grade Auto 00Deſſauer Gas 4475 So rot Schokolade 29 Ufa 1425

Thnamit Nobel 132 Schwartzkopf Maſch. 5,75 Falt Krügershall l875
Elberfelder Farben en Kammgarn 4490 Diamond ſhares 1726Fahlberg Liſt 6,15 Tecklenborg Schiff 26,25

Leipziger Börſe vom 13. Jannar 1925.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Adeg Altenb. Landkraftw. 1,50 23er Dt. K. Schätze 2,60Mansfeld 5,25 Hupfeld Piano 7,10 24er Dt. K. Schätze 3,60
Hartmann Maſch. 7,650 J. C. Richter 2/00 Sparprämie 0/62Kirchner K Co. 30,50 Fritz Schulz r. 144,00 Schutzgebietsanleihe 7,00
Wotanwerke 6,40 Thüringer Gas 13,25Textiloſe Claviez 2550 Halle Pfänner ls8,0 Freiverkehr.
Tränkner Würker 83,— Riquet Co. 90500 Leutke Pian o,70Sittel Krüger 50,0 Lindner Waggon 92,00 Metallw. OHederan 0/14
Wurz Kſtm. Krietzſch 449 Reudener Ziegel 9400 Ford wollen Genuß
Landkraftw. gulkwitz 860 Dermatoidwerke 0909 ſcheine (alte 7550
Kraftw. Sachſ. Thür. z Heitzer Chem. Fabr. 79 do. (neue) 176500Aumeg 78,00 Allersdorfer Werte 8970 Thode Papier 33,5
Chromo Nafjork 384,00 5 25 Dt. Reichsan! 0,96

An der Spitze stehen

z Katarrh-Krügerol en
ewit de isch wirkenden Zusste,

en
in allen einsehſs gen eaehätten erheitich,

We lmarken, reiche Answeah..
Erleichterte Zahlungsweiſe,

B. Pöll, Male z S. Bul, Uwrichenrahe 33131

e

Alibekanntes u. leiſtun sfähiges Fabrikunter-
nehmen ſucht für den Verkauf ſeiner Jabrikate,
I Margarine, Cocosnußburter, Kunſtſpeiſefett,
Speck und Schmalz einen nachweislich eingeführten

h

ar vie e

J CS Se
cm Se

See

R. Otto Burthel], Halle g. 7., er

sind die überall beliebten, bestens eingeführten

Morgen
Donnerstao eCehleenlees

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

We
Man Begtanant.

Morgen DonnerstagSchlachtefeſt.
Eine Trinkßur

mit Aquaſan Molhur
oder Milchſern

an das ſicher w. k nde
Nittel gegen Blurarmit,S Zleichſucht, andauernden

i obfſchmeren, Nervoſität

Fabrikate der seit 35 Jahren bestehenden
Sluiſtockungen, Bern op
un Katarrhe d s

Rachens, des Kehlkopfes

Margarinefchrf

Schkeuditz, Prov. Sachsen.

Fabriklager Merseburg:
lkner, Mersehurg,

2

Generalvertreter:

7

Bahmhofstr. 10,

evergtrasse 9, n

und der Bronchien. Herz-
leiden, Schwind ucht und

Aſtumgo

r Aer tlich vequ achtet
und empfohlen

Zu haben bei: W. Petrt,
RoonSitröße 13; Karl
Kanuſchenbach, Annenſtraße

Deparaturen
an Schuhwaren

ſchnellſtens vei

Otto NRiedel,
Schmale Straße 18 (Laden

a

Portlund Zement.

Tement Ral
verkauft äußerſt billig

Bildhauerei Bielig,
Gartennraße 11-17. Tel. 684
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Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte
im Dezember 1924.

Das Landesgrbeitsamt Sachſen- Anhalt berichtet
Die im Vormonat auf dem Arbeitsmarkt für haufmänniſche

Angeſtellte hier und da wahrgenommene geringe Entſpannung
konnte im Dezember leichte Fortſchritte machen. Der Zugang von
neuen Stellenſuchenden hielt ſich in erträglichen Grenzen Gleichwohl
iſt der Angeſtelltenabbau noch nicht überall zum Stillſtand gekommen,
weitere Kündigungen ſind bei Banken und Jnduſtrieunternehmungen
erfolgt. Soweit ſich jedoch bisher überſehen läßt, dürften die zum
Jahres und Quartalswechſel durchgeführten Entkaſſungen und Kün
digungen nicht einen ſo großen Umfang angenommen haben, daß aber
mals eine weſentliche Verſchlechterung Platz greifen würde Die
Nachfrage nach kaufmänniſchen n re hat auch im Dezember
mehr zu wünſchen übrig gelaſſen. Selbſt die Anforderungen von Aus
lfen ſür das Weihnachtsgeſchäft entſprachen nicht den Erwartüngen.
erlangt wurden in der Hauptſache nur jüngere qualifigzierte Kräfte

bis zu 22 Jahren und jüngere Verkäufer der Kolonial Delikateſſen
n Tapeten und Kurzwarenbranche. Für ältere Bewerber
fehlte es abgeſehen für beſondere Fachkräfte nahezu gänzlich an
offenen Stellen. Viele von ihnen haben daher einſtweilen außerhalb
ihres Berufes Stellung angenommen. Jn Halle beſtand Mangel
an perfekten Dekorateuren mit Kenntniſſen in Lackſchrift und an ein
garbeiteten Kräften aus der Schuh Heizungs- und Eiſenbranche
vom Samenhandel berichtet Erfurt, daß für die Verſandzeit in dieſem

Jahre lediglich junge Mädchen eingeſtellt worden ſind, während ſonſt
e Regel 50—60 Angeſtellte auf etwa 3 Monate Beſchäftigung

anden.
Die Nachfrage nach weiblichen Kräften war ebenfalls nicht

31 rege: vorwiegend wurden Verkäuferinnen, die nicht in allen
Fällen zu beſchaffen waren. jüngere Kontoriſtinnen und Steno
typiſtinnen verlangt. Khnlich wie bei den männlichen Kräften iſt für
ältere Bewerberinnen die Ausſicht auf Unterbringung außerordent
lich ſchlecht, ſodaß viele von ihnen gezwungen ſind, in andere Berufe
überzugehen Die Lage für Büroangeſtellte hat keine be-
ſonderen Anderungen erſahren. Zwar ging die Zahl der Stellen

chenden etwas zurück; aber auch hier überwiegend durch Abgang
in andere Beruſe Zu Weihnachten bot ſich einige Aushilſebeſchäftigung
Junge erfahrene Konſoriſtinnen wurden in Halle von der Jnduſtrie
enötigt. Der Bedarf der Rechtsanwalts- und Notariatsbüros hat

überall nachgelaſſen.
Bei geringer Beſſerung der Arbeitsmarktlage für Techniker

nahm die Vermitktlungstätigkeit etwas zu. Geſucht wurden vor allem
Maſchinentechniker und Bautechniker.

Vorausleiſtungen
für die Wegeunnterhaltung,

Durch die Notverordnung über Erhehung von Vorausleiſtungen
für die Wegeunterhaltung, hat die preußiſche Regierung den Siad
und Landkreiſen die Berechtigung gegeben, innerhalb ihres Bezirkes
alle die Unternehmer, welche das Wegenetz des Kreiſes entweder ſelbſt
oder durch Dritte über das gemeinübliche Maß hinaus benutzen oder
benuhen laſſen oder die nach der Art ihres Betriebes eine ſolche
übermäßige Benutzung verurſachen, zu Vorausleiſtungen heranzu
ziehen Was als übermäßige Benutzung anzuſehen iſt, haben die
Kreiſe ſelbſt zu beſtimmen. Rein landwirkſchaftliche Fuhren, die über
das gemeinübliche Maß nicht hinausgehen, ſind von der Voraus
leiſtung frei. Auf den erſten Blick ſcheint dieſe Verordnung, die 1923
erlaſſen iſt, aber erſt ſeht in der Praxis durchgeführt werden ſoll,
ziemlich unbedenklich. Bei näherer Betrachtung ſtellt ſich jedoch her
aus, daß ſie für das Wirtſchaftsleben von einſchneidender Bedeutung
iſt. Das Hauptbedenken beſteht darin, daß nunmehr ein Unternehmer
deſſen Fuhrwerke das Wegenetz über das gemeinübliche Maß hinans
benutzen für ſämtliche Kreiſe, in denen die Fuhrwerke verkehren, ge
ſondert genaue Unterlagen beſchaffen muß, wie hoch die konnenkilv-
meteriſche Verfrachtung iſt, die ſeine Fuhrwerke in den einzelnen
Kreiſen leiſten oder die ſein Unternehmen durch Fuhren Dritter ver
urſacht. Dadurch entſteht naturgemäß neben der Vortausleiſtung
ſelbſt eine ſehr erhebliche finanzielle Belaſtung für den
Unternehmer Ebenſo bedenklich ſind die Muſterberordnungen, die in
den verſchiedenen Provinzen für die Kreiſe aufgeſtellt ſind. In dieſen
ſchwankt die Freigrenze, d. h. die Jahresverfrachtung, die der Voraus
t nicht unterliegt, zwiſchen 300 und 2000 Tonnenkilometer jähr
lich während die Einheitsſätze der Vorausleiſtung für jedes Tonnen

das über die Freigrenze hinaus befördert wird, 155 Pfg.
Welcher Belaſtung dadurch der Fuhrwerksverkehr insbeſon

dere der Laſtkraftwagenvperkehr ausgeſetzt iſt, mag aus ſolgendem Bei
ſpiel erſehen werden. Ein 5-Tonnenkraftwagen Eigengewicht plus
Gewicht der Ladung) legt täglich durchſchnittlich 60 Kilometer zurück

kilometer,
beträgt.

leiſtet alſo im Jahre bei 300 Arbeitstagen 5 X 60 300 90909
Tonnenkilometer. Da er die Freigrenze bei 300 Tonnen in ſieben
Tagen, bei 2000 Tonnen in einem Tage erreicht hat ſpielt dieſe gar
keine Rolle. Der Unternehmer muß für feden Pfennig, den die
Vorausleiſtungseinheit beträgt, täglich 3 Mark, jährlich rund 900
Mark Vorausleiſtung zahlen Für einen 15-Tonnenwagen ſtellen ſich
die Zahlen auf täglich 9 Mark jährlich rund 2700 Mark. Werden,
wie für die Provinz Sachſen geplant iſt, 5 Pfennig für jeden Tonnen
kilometer erhoben ſo bedeutet das ſür einen 5-Tonnenlaſtkraftwagen
eine Abgabe von jährlich rund 4500 Mark für einen 5-Tonnenwagen

e e e e en re

von rund 13000 Mark alſo Beträge, die den Kraſtwagenverkehr voll
kommen erdroſſeln, und den Konſum erheblich belaſten würden.

Aber nicht nur die Jndulrie- und die Verkehrsunternehmen
werden ſchwer belaſtet, ſondern auch die Waldbeſitzer und Landwirte
Unterliegen grundſählich der Vorausleiſtungspflicht. Nur die rein
landwir haftlichen duhren ſind von der Vorgusleiſtung frei. Wie
aus verſchiedenen Muſterverbordnungen hervorgeht verſteht man unter
rein land wirtſchaftlichen Fuhren in dieſem Sinne im allgemeinen nur
die Fuhren innerhalb des land virtſchaftlichen Betriebes, die der Be
ſtellung und der Ernte dienen während z. B. jede Abfuhr von Rüben
zu den Hucerfabriken oder Fuhren zu ſonſtigen land wirtſchaftlichen
Pebenbetrieben ſowie ſolche, durch die landwiriſchaftliche Erzeugniſſe
unmittelbar den Verbrauchern uſto. zugeführt werden, nach dieſen Ver
ordnungen nicht als landwirtſchaftliche Fuhren angeſehen werden.

Die hohe finanzielle Belaſtung und die erheblichen unpröduktiven
Ausgaben, die den Unternehmer durch die Beſchaffung der Unterlagen
für die Verfrachtung geſondert für die einzelnen Kreiſe treffen, machen
es dringend erſorderlich, bei den zuſtändigen Behörden eine Ab
änderung der in dieſer Form undurchführbaren Verordnung hinzu
wirken

Leitung: Franz Rößner.
Verantworthich: Dr. phit Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gom im für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Sattele ſür Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rö ßer für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretüng: Walter Atznus Berlin Wilmersdorf. Laubacher Str. 85.
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Die Verlobung ihrer Niehte
FRIDELSCHLEGEL mit dem

Wol Waehtmeister Herrn FRITZ
FULGE becehren sich anzuzeigen

Tafel Aepfel
Angebote u.

Fridel Schlegel,
Fritz FulgeNachruf. zu verkaufen.Junges, kinderloſes Ehe

paar ſucht ſofort oder ſpäter

Freitag, den 16. d. M., ab vormitta s 10 Uhr
and wirtſchaftliche Jnventar Auftion

in Zützſchdorf bei Körbisdorſ

in Gute des Herrn Br. Böhme daſelbſt. Siehe aus
führ Jnſerät vom 7. d. M. Ferner kommen noch zum
Beikauft 1 Pferd (Däne), ein 2 Acke wagen
1 Breſchwagen

A. Franke, Merſeburg, Tel. 635.

Am Sonntag, den 11. Januar, verschied im Sana- Ven händler2 leere Zimmer. e Paul Ludwig und Frau VerlobteAnnen u. 787 An die Etped torium zu Ballenstedt, unser hoch vorehrter Chef SMirte er Battt V

der Kaufmann Meréeburg uS im Januar 1926.

III g u verkauſen. Weinberg 7.Geſfen Abſtand! I er J wen et r

JvSdinm.-Pohnunn
von rubigem veſſeren Ehe
paar zu mieten geſucht.
Ans, u. 783 a. d. Exp erb.

E.

Größ. Laferraum
oder Scheune

pachten geſucht Werteervol unter an die
Expedition d Bl.

die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Snergieloſigkeit
ſrüher Sümmung, Lebensüberdruß Schlafloſigkeit, Kopf
hmerzen, Angſt und Zwangs uſtänden, Hypochondrie,
ſervöſen Herz. und Magenbeſchwerden leiden, erhalten
koſlenſteie Broſchüte von Dr. Weiſe übe Nerenleiden.

Dr. Gebhard Co, Berlin M 30 a.

Ein Gang 2 ölligeWagenräder
ſind zu verkaufen bei
Otto Kreſſel, Körbisdorf

Er war uns allegeit ein Vorbild edler Gesinnung und
treuester Pflichterfällung. Wir bedauern sein Hin-
scheiden aufs tiefste und werden sein Andenken stets

in Ehren halten.

Die Angegtelten der Firma Th. Freytag, Gut erhaltenes

Grundſtück
mit oder ohne Acker mög
ſegen bar zu verkaufen

gegegegese ger
Mein Büro befindet sich ſetzt

aS 4 Kann ſofort bezogen werden Puten9 ar S Angebote unter G. H. 50 l ig voſtlag. Schafſtädt. (a Zir 85 zu verkaufen

8 in Hause der S GroßKayna, Gartenſtr. 7.s e S a e 2 Mörgen guteSe S e S 8 nS l e. S e G Merseburger Vereinsban t 22 Ky Läufer9 S S S 5S 835232 e S S S d Zentner ſchwere Dr. Hannss, n2 S e e zu kaufen geſucS 2 8 J a 8 e Aanns8, e zu kaufen geſucht. r Halleſche Str. 27.

S S r 785 ie Exp. d. B.j. S s Se S 8 Rechtsanwalt und Notar. e ünter 785 an die Er us S S S s n eS e e e S S Se SpielProtokolle Läuferſchweine4 a e S S 4S 2 g S S 8 S CS See S Se e zum zu verkaufen 9S S S ger e nmer egit Weiße Mauer 30.See e reiste nene 2 e e S J c chS e e wögl. Wohn u. Schlafzimmer e e e e ineS S S e e z g. 3 ein billig abzugeben, evtl.S z S Nucht lediger Herr zu mieten Gefl. Angebote unter Buchdruck. Th. Rößner, gegen Raſſen

r S 58 2288 J ze S S m 2 72 277 S 789 an di t i Ang. u 4288 a. d. Exv. d. Bl.S e t 2 2 e e Fl. Ritterſtr. 8.Z. Se r e 3 S 9e AusländerS S S. S S S eS l e 55 7 erteilt Anterrichte e es in Spaniſch, Jranzöſiſch,S s g e G S S e a Jtalieniſch, Lateiniſch.S e e S S S Lindenſtraße 5, parterre.e e e en eSee 7 SeS e S s S plſtS S S S S C lS s S iS S S S S 4 cS. J s ſucht zu Oſterne S s S e Dei gS S e e S S Bernh. Deike, Bäckermſtr.e S S 2 S 9 r eZu S S S e Roon ſtraße 2e S S 53 S S e r 755 u 55 a a BäcterlehrlinS e S s d et e eS S Se e S S ſellt Oſtern ee en e nS e. e a her allſeche ſabe 27.S S S 5 S S i zS S W wer in den 6 er Jahr.S v 2 S e 2 22*8 ſucht für kleinen HaushaltS r S S 5 J h cz a S S eine ehrliche, alleinſtehendez e 7 J MietheS s es S WirterhaguiS S S S S S 2 S n hE. 2 S nen2322 a e er er nung le3 2232326 w. S bei guter Behandlung gleis e chen Alles Getat nichtJ S S S S d S 5 S S S D. e hS s z S S s ausgeſchloſſen Bitte Ans 27 S a 75 K. e gebote in der Expedition desS z n S S K. 7 zulegS S 2 S S 8 d e Korreſp. u. 786 nieder zulegene e C h232 u S S S er D SS z S. n 4 3 Jc e nS e. e e 37 SBe S 2 m e2 75 s We e e e e n35 u fertigen nach Segebeg. S S e 8S v S 7 7 unch eigenen Eien 7S 58 e e e Nur Haus und Landiütt3 F mere e S S u r aus i dim S S e e S 9 haft geucht zum Febr.s e 7 n e Halliſche Str. 32s Ss Se HtS s e S S Fernspr. 235. Gollder nndS ne S g S n9 es e e S Lider 9 nd553 S o S n uns e ea S e Zzugelaufen Riederbeung 2.
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Worgen, Tonnerstag von abends 8 Uhr abVeue saveſe e al VI TEine Reise nach Leipzig ist wohnen
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Spezialität: Eisbein mit Saue rkraut.

Donnerstag, den 15 Januar 1925e
im „Tivolt

2 2
S

S
2

gun S
Nach erfolgter

Eain-Schmierreffe, vekörn

Akkenpuer
tur S 4 ufn a m O mit Seifenschnitreln,

e habe jeh ale Menhdda 9rchota-Ridtaner- en in zog en. t x a Lchener. voller
Zu unſerem am Sonnabend, den S D. un Ledertücher.17. Januar 1925 ſtattfindenden e feinste Vollette SeifenMaskenball e u enent Se iuhcreme

im Preise herabgesetzt! n
Nützen Sie die Gelegenheit aus! c

Za. 300 Zimmer
nur Qualitätsmöbel Selfenhandlung,Einige Beispiele: gert ersehburg,Schlafzimmer, echt Eiche Speisezimmer, echt Eiche S eher doch 10.

Spiegelbehran e 725 Büffet i80 cm i 825 e
Herrenzimmer, echt Eiche c (have ngues
Bücherschrank 180 cm Paul Hornisch. ſermte t.komplett n 790 n
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S

laden wir ergebenſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
Einlaß 7 Uhr.
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2 e

J

e

günſtigen Preifend e

Se nur beiWin in5

h

Achtung!

Voranzeige!
Am Sonntag, den 18. Janwuar,findet im Gaſthaus Meuſchau

der diesjährige
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e
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e
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4
ſtatt. Anfang 8 Uhr.

Einlaß der Masken 6 Uhr.
DHemaskierung 9 Uhr.

Alle Freunde und Gönner ſind
herzlich willkommen Prämiierung
der ſchönſten rer u. Damen
maske.

S S

e
S

hJ 7
e

J Lieferung innerhalb Deutschlands frei Haus. Kostenlose Aufbewahrung

e eOper Peun a. i Größtes Spezialhaus
Sonnabend, den 17. Januar 1925

von abends 7 Uhr an

Preßsflagers
wozu freundlichſt einladet Hermann Wünſche.
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Metall g.
h Kaut
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e

S
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S efert
H. Heßler
Kirchſtr. 7.

SW d
e

S De h e h e 2333 2 e 2222 e 2e e e e u h h h e e hS

e
Be

5 J e S eBrüche ſind heilbar ohne Operation, ohne ſchmerz Müller's Hotel
hafte Einſpritzung. Vollſtändig ohne Berufsſtörung.

Zur Behandlung kommen: Leiſten, Schenkel, Preiswerter nHoden, Nabel und Bauchbrüche- n nSprechſtunde in Merſeburg Zu bedentens
Honnerstag. den 15. Jan. nachm. 3- 6 Ahr erab geßfetzten W resfen
Freitag, r u Jan, n 29-1 Ahr naufen Sie in meinem

llers Hotel sDe H. L. er la In Steingut S porzellan Glaswaren e
e e ar e wen Haus und Küchengeräte, Geſchenkartikel Qualität wie von mir im Kino Neubau

mburg, Schauenburger Straße 4. Lederwaren Sportartikel Sportweſlen Merſeburg geliefert villigſt.
über 100 amtl. beglaubigte Atteſte Geheilter

liegen vor den Sprechſtunden aus, z. B. W Die Schaufenſter ſagen alles.
Hierdurch ſpreche ich Jhnen meinen Dank aus fürJhre ſchnelle und wirklich gute Veya idlung, denn nach e c S 9kaum einem Vieteljahr iſt mein Bruch vollſtändig ver ans G er er urg Rudolf Steubing

r Wie ich e mitte.! t bin ich r T anereits operiert worden, doch iſt der Bruch nach kurzerZeit wieder hervorgetreten. Ich uabe m'ch lediglich Ecke Kleine Ritterſtraße. Halle a. S.,
nach Jhren Behandlungsvor ſchriften gerichtet, nie hen Tapeten und Linoleumhaus,
um meinen Dienſt zu verſäumen anchen, als auch pſonſt bei dem Heilverfahren keine eurnenswerten alte Promenade I am Stadttheater.
Schmerzen verſpürt. Jch muß wieseryolt danken und Telefon 1346bin gerne jederzeit bereit, etwaigen Mißglaubigen per
ſönlich meine Heilung mitzuteilen

Hermann U, Zugführer.
Deutſche Feuerbeſtattungs Kaſſe

eng anganlagen hat Rechtsanſpeuch
zeit unbedingternur nene s Ferie auf koſtentoſe Feuerbeſtattung gegen niedrige Monats

beiträge. Kein Kirchenaustritt.
Geſchäftsſtelle: Dr. Schubert, Merſeburg, KleineRadio Einzelmaterial e

zum Selbſtbau von Appara en e en o „Sierra nant en ger t J n cLand zraftwerke egebicg, Strumpf Reparaturen J I Slerra Keine
Zu 2 RGotthardtsſtraße 29 Telephon Nr. 221 Heße Kelſegelegenhelten in allen Klaſſe

e wiiniiiimn Strump waren r n W d An Auskünfte surch Vertreune e m umyfwa preiswert nd e a s a 2 NOnDDEUTSCHER L 070 6REMEM

n

nie

Dor w v e Senrel- S nen J in Aerſeters Frauz Rößner, i. Fa. Th. Rößner,
4Der en e urger Kor teſpondent S Harne aller Art am Lager. Kieine Ritierſtraßze 3.

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben A ch Spe ialgeſchätt, für Wolle und in Weimar Norddeutſcher Lloyd, General Vertretung, Marjenſtraße 14

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg. S Hen el 9 S Oe e h W We
He

r r e e 2
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